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Die Veisetzungrseier in Tokio.
Die Leiche des verewigten Kaisers wurde 

Abend kurz nach 8 Uhr aus dem kaiser- 
"chen Palast nach dem Aoyama-Paradefeld ge- 
k Staatsministern, den Mitgliedern
voller Häuser des Reichstages, dem diplomati- 
Wen Korps und anderen hervorragenden Per- 
ionuchkeiten waren am Eingang zum Palast 
^atze angewiesen. Beim scheine eines auf 

Hvfe brennenden Wachtfeuers und aufge­
steckter Fackeln fuhr der uralter Sitte gemäß 
von fünf Ochsen gezogene Leichenwagen zum 
Eingang des Palastes, wo der Sarg ausgenom­
men wurde. Der Kaiser in der Galauniform 
ves Daigausui (Oberbefehlshaber aller Land- 
stW Seestreitkräfte) mit Trauerflor, die Kater 
"N und die Kaiserin-Witwe, diese nunmehr in 
altjapantscher Tracht, dunkelbraun und orange 
Mit aufgelöstem Haar, der Kronprinz und seine 
Verben jüngeren Bruder und der junge Prinz 

Korea geleiteten den Sarg bis zum Portal, 
Massen sich jedoch dem übrigen Trauergefolge 
Escht an, sondern fuhren auf einem anderen 
Â ege nach dem Aoyamafelde, um dort die sterb­
lichen Überreste des Kaisers bei ihrer Ankunft 
SU empfangen. Der große Zug, welcher der 
Zeiche folgte, nahm inzwischen seinen Weg 
Mich dem PavadefelL. Zu dem militärischen 
Ehrendienste hatte das Landheer 20 000 Mann, 
v'ie Kriegsflotte 10 000 Mann gestellt, und 
Zwar waren alle Truppenteile einschließlich der 
M Korea, der Mandschurei, Formosa und Sa- 
chalin stehenden Truppen vertreten. Die ge­
tarnte kaiserliche Leibgarde-Division eskortierte 
den Sarg, während die arideren Truppen Spa­
rer bildeten. Der endlose Trauerzug, in wel­
chem das Sonnenbanner, das Mondbanner und 
viele andere kriegerische Embleme getragen 
wurden, gewahrte in seiner fremdartigen Man­
nigfaltigkeit ein seltsames, aber höchst ein­
drucksvolles Schauspiel. Zwischen den einzel­
nen Abteilungen schritten Gruppen von Fackel- 
lagern, im ganzen 800, deren Fackeln ein un­
heimlich flackerndes Licht auf den Zug warfen. 
Unmittelbar vor dem Sarge schritten der 
Oberstzeremonienmeister und der Minister des 
^Niserlichen Hauses, beide in altjapanischen 
Ichwarzen Leinengewändern. Den Leichen­
wagen selbst umgab eine glänzende Grunve von 
hohen Offizieren des Heeres und der ^ .arine 
^?wie von Hofbeamten, unter den letzteren der 
lverstkämmerer, der auf einem Kissen die 
vvserlichen Sandalen trug. Dann folgte 
^rrnz Kanin als Vertreter des Kaisers und 
^wnz Fushini als Präsident der kaiserlichen 
. chtattungskommisfron, die übrigen Prinzen, 

"V Staatsminister, die koreanischen Peers und 
ertreter der beiden Häuser des Reichstags, 
en Schluß des Zuges bildete die militärische 
?*2"garde. Alle Beamten und Würdenträger 
stchwnen im alten Nationalkostüm und tru- 

Mn mit weißem Papier umkleidete HolAäbe. 
er von der Stadtverwaltung hergestellte 
rauerschmuck der Straßen, durch welche der 
eichenzug sich bewegte, hatte einen Auswand 

von 250 000 Yev erfordert.
.^ ^ v n  dem kaiserlichen Eingang zum Palast 

Aijubashi-Tor bis zum Babasaki-Tor an 
. Grenze des Palastes bewegte sich der 

^Verzug durch gigantische Trauerbäume. Von 
sckm dieser Bäume hingen lange

und weiße Papierwimpel herab. 
x,„?^en den Bäumen loderten Fichtenfackeln 
von  ̂ hohen Dreifüßen. Zehn Reihen
ihr ^ ? ^ ig e n  Bogenlampen warfen außerdem 
Aus sr "ben auf ben breiten Weg herab, 
jedp« der Stadtverwaltung hatte
hävn^ 'n Tokio Trauerlaternen ausge- 
teton - Mlt japlluischen Sck)riftzeichsn. die bedeu- 
P ro -^ n ^ ^  trauern um unseren Kaiser". Die 
Domimk""- ^owegte sich langsam zur Großen 
Eräb-> über die den Palast umgebenden 
den vur vom Kaiser selbst und von

Gesandten oder von hohen Wür- 
Die Neujahrstage benutzt wird.
WM? I M ^ e n  der heimischen Leichen- 
M t il. "  besonders die kleinen Vambusflöfen 

igren durchdringenden klagenden Tönen

eine übernatürliche, geheimnisvolle Wirkung 
verliehen, verkündeten die Annäherung des 
Zuges der wartenden Menge, die den ausge­
dehnten Raum außerhalb der Brücke erfüllte. 
Die brennenden Fichtenfackeln, das An- und 
Abschwellen der seufzenden, klagenden Töne 
der japanischen Instrumente, die rythmische 
Bewegung der Soldaten über die kiesbedeckten 
Wege, die altertümlichen Kostüme der Hof­
bsamten zusammen mit den glänzenden Uni­
formen; das Ganze — sich durch ein wahres 
Meer von Menschen bewegend, ohne einen an­
deren Ton als den Klang der Musik und ein 
gelegentliches krampfhaftes Schluchzen — er­
gab ein wundersames Bild von tiefstem Ein­
druck. Die große Stadt war totenstill und 
doch waren die Straßen die ganzen drei Meilen 
bis nach Aoyama an den Seiten gedrängt voll 
von Menschen. Von der Zahl der auf dem 
Paradefeld selbst versammelten Menschen auch 
nur eine Schätzung zu geben, ist unmöglich. Am 
oberen Ende des Paradefeldes waren eigens 
für die Leichenfeier Gebäude hergestellt, an de­
nen 1000 Arbeiter seit einem Monat gearbei­
tet hatten. Am Robbende dieses reservierten 
Platzes befand sich das „Sojoden" oder die 
Leichenhalle, die zur Aufnahme des Sarges 
nnd zur Feier der Begräbniszeremonien be­
stimmt war, ein heiligenschreinähnliches Ge­
bäude, auf der Vorderseite offen, hinten und 
auf den Seiten mit weißen Vorhängen ver­
hängt. Zu beiden Seiten befanden sich Ge­
bäude für den Kaiser und die kaiserliche Fa­
milie, die Priester und die Musiker, während 
sich weiter vom Sojoden entfernt zwei bedachte 
Gebäude befanden, die von den Würdenträ­
gern und ihren Frauen eingenommen waren. 
Auch dem diplomatischen Korps waren Plätze 
in diesen Gebäuden angewiesen. Die ganze 
Szene war von Hunderten von Bogenlampen 
glänzend erleuchtet.

Gewissenloses RSnkespiel.
Es ist seit dem ersten Tage des Erden- 

wallens des „ de u t s c h e n  B a u e r n b u n -  
d es" von den konservativen Politikern, von 
der gesamten konservativenPuMziistik aufgrund 
unumstößlicher aktenmäßiger Belege ausge­
sprochen worden, daß der Bauernbund nicht um 
des Bauernstandes willen ins Leben gerufen 
worden ist, sondern einzig und allein, um 
durch eine Zersplitterung der deutschen Land­
wirtschaft dem Liberalismus unverdiente 
Wahlerfolge in die Hände zu spielen, und es 
ist ebenso rechtzeitig vorausgesagt worden, daß 
der Bauernbund lediglich dazu da ist, schutz- 
zollfreundliche Parlamentsmehrheiten zu 
sprengen, die Erhaltung eines wirksamen 
Agrarschutzes bei der kommenden Gestaltung 
unserer Handelsverträge zu vereiteln, kurzum 
die Interessen der deutschen Landwirtschaft in 
a l l e n  ihren Besitzesgrötzen und Betriebs­
formen zugunsten des spekulativen Großkapi­
tals schmählich zu verraten.

Daß diese Voraussagnngen nur allzu berech­
tigt waren, das «hat zunächst einmal das Ver­
halten der drei dem deutschen Dauernbunde An­
gehörenden Mitglieder der b a y e r i s c h e n  
liberalen Landtagsfraktion bei den Verhand­
lungen der bayerischen Kammer über die 
Fleischtsuernng schlagend erwiesen. Denn 
während die liberalen Redner frei und unum­
wunden für eine Herabsetzung der Zölle ein­
traten, fanden jene nicht den Mut. sich zum 
Schutzzoll zu bekennen und die Bauern gegen 
den schweren Vorwurf des Fleij'chwuchers zu 
verteidigen, sondern sie hüllten sich in eisiges 
Schweigen.

Allein noch offenkundiger tritt das verräte­
rische Sinnen und Trachten des Bauernbundes 
in die Erscheinung durch das, was sich jüngst in 
Berlin abgespielt hat. Der unvermeidliche 
Hansabund nämlich hat, was an sich allerdings 
völlig bedeutungslos und gleichgiltig ist, dieser 
Tage eine Versammlung abgehalten „znm 
Zwecke der Stellungnahme gegen die Fleisch- 
teuerung", woselbst der b-i der letzen Rsichstags- 
wahl von den Rationalliberalen und dem

deutschen Bauernbunde aufgestellte Abgeord­
nete R o l a n d - L ü c k e  ausgesprochen hat, 
„daß die Fleischer und Kommissionäre keinerlei 
Vorwurf treffe; die Ursachen lägen darin, daß 
an sich in Deutschland nicht genügend Vieh 
gezüchtet werde." Auf einem am 25. August 
in der Altmark stattgefundsnen Bauernbun- 
desfest dagegen, wo es galt, den Bauern etwas 
Angenehmes — zu sagen, hat der „Präsident" 
des Bauernbundes, Herr Wa c h h o r s t  de 
W e n t e ,  laut Bericht des Organs des Bau­
ernbundes, des „deutschen Bauernbundes" 
(Nr. 35 l. I .)  „an der Hand von statistischem 
Tatsachenmaterial nachgewiesen", daß „die 
deutsche viehzüchtende Landwirtschaft durchaus 
ihre Ausgabe erfülle, die Märkte mit dem nö­
tigen Vieh zu versorgen", hat ferner darauf 
hingewiesen, daß „trotz der hohen Preise auf 
den Märkten kein Mangel an Vieh sich zeige, 
sondern ganz im Gegenteil in sehr vielen 
Fällen überstand vorhanden sei", und hat end­
lich ausgesprochen, daß er „überzeugt" sei, daß 
„in verhältnismäßig kurzer Zeit eine Ü b e r ­
p r o d u k t i o n  von Vieh und besonders von 
Schweinen, die durch niedrige Preise zum Aus­
druck kommt, sich bemerkbar machen werde". 
Und in der unmittelbar vorausgehenden Num­
mer des nämlichen Bauernbundorgans ist, also 
wiederum in schreiendem Widerspruch zu den 
Behauptungen des Herrn R o l a n d - L ü c k e ,  
sehr nachdrücklich „vor allem auf die preisstei- 
gende Tätigkeit der Viehkommissionäre" hinge­
wiesen worden. Herrn Wachhovst de Wente 
aber, der selbstverständlich bei dem Hansabund- 
gersde nicht fehlen durfte, vielmehr die Bau- 
ernbundsgonossen Wa-mhoff und Hoppe eben­
falls noch mitgebracht hatte, ist es nicht im 
Traum eingefallen, seine vor noch nicht drei 
Wochen vor einer bäuerlichen Zuhörerschaft 
getanen Äußerungen, sowie die Stellungnahme 
der Wochenschrift „Deutscher Vauernbund" zu 
dem Verhalten der Mehkommissionäre, in der 
illustren Gesellschaft im Hansadund-Haus und 
gegenüber Herrn Roland-Lücke i r g e n d w i e  
zu v e r t r e t e n ,  jedenfalls weiß der an die 
Hansabundpresse ausgegebene Waschzettel 
darüber nicht eine Silbe zu melden.

Jedes weitere Wort der Kennzeichnung des 
unverantwortlichen Treibens dieser Bauern­
bundsgrößen, die es geschehen lassen, daß ihr 
schöner landwirtschaftlicher Beruf erniedrigt 
wird zu Reklamezwecken für das internationale 
Eeldkapital, das im Hansabund bekanntlich 
tonangebend ist, konnte den Eilidruck nur ab­
schwächen.

„Litt R ene T ekl!"
Unter dieser Überschrift schreibt Richard Gras 

v o n  P f e i l  in der „Täglichen Rundschau" 
über den Untergang des für das Schlachtfeld 
bei Borodino bestellten französischen Denkmals 
in den Fluten der Ostsee:

„Wie vor hundert Jahren französischer 
Hochmut in jener Schlacht den Todesstoß erlitt, 
so auch heute, hundert Jahre später. Es war 
eine überhebung, den, zum Verbündeten ge­
wordenen, einstigen erbitterten Gegner, durch 
diplomatische Schachzüge, berechnet auf das 
weiche Herz des Zaren und auf die England- 
liebe der Kaiserin, zu der unglaublichen Ge­
nehmigung zu bewegen, die russische Volksfeier 
von Borodino zu einer russisch-französischen 
der Franzosenfreunde zu machen. Die Geister 
der russischen Helden von der Rajewskischanze. 
der Krieger Bagrations, des mit russischem 
Blut gedüngten Schlachtfeldes, würden mit 
Entrüstung den französischen Adler neben dem 
russischen erblickt haben. Das russische Volk, 
dessen Vertreter zu Tausenden aus dem 
Schlachtfelds sein werden, würden es nicht ver­
stehen, daß eine unnatürliche, augenblickliche 
politische Verbrüderung mit der Zulassung 
eines französischen Denkmals ein solches hun­
dertjährigen russischen Ruhmes erniedrigen 
sollte.

Vor wenigen Tagen schrieb ich erst an 
dieser Stelle (Nr. 502 vom 28. August): „Die 
Einweihung des französischen Denkmals ist in

dem Entwürfe zur russischen Feier taktvoller- 
weise nicht erwähnt, findet aber jedenfalls 
statt, es sei denn, daß sie im letzten Augenblick 
abbestellt würde. Unter den zahlreichen Ab­
ordnungen aus dem Volke würde sie viel böses 
Blut machen."

Jetzt hat sie eine höhere Hand im letzten 
Augenblicke abbestellt. Während französische 
Festabordnungen von der französischen Regie­
rung und Kriegevvereinen, an ihrer Spitze ein 
französischer Korpsbsfehlshaber und bekannte 
politische Namen, ordens- und festesl-üstern in 
Petersburg eintrafen, versank das Denkmal in 
russischen Gewässern. Es war eine Pyramide 
aus dem Marmor der Bourgogne, an deren 
Spitze in Bronze, der weit spannende französi­
sche Adler. Die Ausichrist lautet: „^.ux raorts 
cie In O ranäs ^ riv ss , 7. septewdrs 1912". I n  
wunderbarer Form hat sich das Denkmal den 
Toten der „Großen Armee" zugesellt, wie diese 
ist es von der Vildfläche verschwunden. Herzlich 
bedauern kann man nur, daß auch den talent­
vollen Bildner, Pauk Besenval, das gleiche 
Schicksal erreichte.

Es wäre ein Zug hervorragenden Taktes 
gewesen, wenn nun die französischen Abordnun­
gen wieder nachhause reisten, nachdem ihr 
Zweck verfehlt. Das wird aber nicht der Fall 
sein. Auf Verfügung des russischen Hofministers 
werden sie in einem Sonderzug nach Borodino 
reisen. Dort werden sie die trauernden Helden 
darstellen. Aber auch den Festlichkeiten in Mos­
kau werden sie beiwohnen, auf dem Kreml die 
Heldenspuren ihrer Vorfahren finden, in Ge­
stalt von Säbelhieben an den russischen Heilig­
tümern. Aber auf das russische Volk wird diese 
Schicksalsfügung einen großen Eindruck machen, 
nicht zum wenigsten auf sein Kaiserpaar, das 
für derartige übersinnliche Eindrücke sehr 
empfänglich ist."

Politische Tagesschau.
Beseitigung der Matriknlarbeitrage.

I m  Neichsschatzamt wird erwogen —  so 
wird der „M il.-pol. Korrespondenz" von wohl­
unterrichteter S e ite  gemeldet— , dieM atrikular- 
beiträge allmählich abzuschaffen. Um den sich 
daraus für die Reichskasse ergebenden E in ­
nahm e-A usfall zu decken, würde m an die 
S c h a f f u n g  v o n  R e i c h s  m o n o p o l e n  
in E rw ägung  ziehen müssen. I n  den Berech­
nungen des Neichsschatzamtes nimmt dabei 
der Gedanke an ein Petroleum m onopol eine 
hervorragende S te lle  ein. H and in H and m it 
diesen Erw ägungen geht das Projekt, ent­
sprechend dem Beispiele P reu ß en s  einen 
Ausgleichfonds zu schaffen, der eventuell aus 
den Erträgnissen der neben einem M onopol 
und einer Besitzsteuer vorläufig fortbestehenden 
M atrikularbeiträge bis zur erforderlichen Höhe 
aufzufüllen w äre. Inw iew eit diese E r­
w ägungen des Reichsschatzamtes bereits feste 
Gestalt angenom m en haben, läß t sich zurzeit 
noch nicht sagen.

Wie lange wird die Teuerung dauern?
I n  einer Sitzung der Ochsenmetzger-Innung 

zu K ö l n ,  die sich mit der E infuhr dänischen 
Fleisches nach Köln befaßte, erklärte ein R ed­
ner, daß die jetzige Teuerung n i c h t  l ä n g e r  
a l s  d r e i  W o c h e n  anhalten werde. E s  
sei fraglich, ob das dänische Fleisch Anklang 
finden werde, da es meist von alten Kühen 
stamme. E in  Telegram m  a u s  D änem ark be­
sage, daß gutes Vieh unter 78— 80 P fenn ig  
für das P fund  frei Köln nicht zu beschaffen 
sei. D as  dänische Fleisch werde sich selbst 
richten. Der Vorsitzer erklärte noch, daß nach 
seiner Ansicht die ganze Angelegenheit n u r 
eine „M an ipu la tion  der S ta d t  Köln der 
sozialdemokratischen Presse gegenüber" sei.

D er B e r l i n e r  M agistra t hat zum 18. 
eine E in ladung an  die Gemeinden G roß- 
B erlin s  zu einer Konferenz in Sachen der 
T euerung ergehen lassen.

Ueber den Fall Knittel-Kamirrler 
hat das Kriegsministerium, wie die „Schles. 
Z tg ."  erfährt, einen Bericht von den zuständi-



gen Militärbehörden eingefordert. —  Die 
„Neustadter Z tg ." meldet, daß der Staats­
anwalt gegen das freisprechende Urteil der 
Ratiborer Strafkammer Revision beim Reichs­
gericht eingelegt hat, der sich Hauptmann 
Kammler, Oberstleutnant Freiherr v. Vieting- 
hoff und Generalmajor v. Windheim als 
Nebenkläger angeschlossen haben.

Aus der bayerischen Kammer.
I n  der Freitags-Sitzung der bayerischen 

Abgeordnetenkammer erklärte Abgeordneter 
H a e b e r l e i n  (liberal) bei Beratung des 
Eisenbahnetats, daß Bayern aus wirtschaft­
lichen und finanziellen Gründen gut daran 
tue, sich dem N  e i ch s e i s e n b a h n - 
v e r b a n d  anzuschließen. Die Redner der 
Sozialdemokraten, des Zentrums und der 
bayerischen Bauernbündler sowie des Bundes 
der Landwirte sprachen sich gegen eine solche 
Angliederung der bayerischen Eisenbahnen an 
Preußen aus. Verkehrsminister v. S e i d l e i n  
erklärte gegenüber dieser Anregung, er sei 
nicht der Ansicht, daß die Betriebsmittel­
gemeinschaft bei den deutschen Eisenbahnen 
ein Allheilm ittel sei, und er sei gegen den 
E in tritt Bayerns in eine solche Betriebs­
mittelgemeinschaft aus finanziellen, wirtschaft­
lichen und politischen Gründen, weil dann 
auch die Einzelstaaten keinerlei Einwirkungs­
recht mehr hätten. E in Bedürfnis für den 
Anschluß an eine Reichseisenbahngemeinschast 
liege nicht vor. Allgemeine Vereinfachungen 
im Interesse des Verkehrs seien schon durch­
geführt. Die Frage des Anschlusses der ge­
samten Eisenbahnen an das Reich sei also 
ausgeschlossen. Es wolle dies auch keine der 
beteiligten Regierungen. Die Hochhaltung 
des rein bayerischen Eisenbahnbetriebs sei 
politisch und wirtschaftlich von höchster Be­
deutung; nur die Selbständigkeit mache es 
Bayern möglich, der wirtschaftlichen Eigenart 
des Landes Rechnung zu tragen. Dem 
Lokalbahnbau könnte ebenfalls eine Eisenbahn­
gemeinschaft nicht so förderlich sein wie der 
eigene Verkehrsbetrieb. Insbesondere müsse 
auch darauf hingewiesen werden, daß die 
bayerischen Ausnahmetarife gerade den be­
sonderen wirtschaftlichen Verhältnissen Rech­
nung tragen. M an müßte auch die selb­
ständige Regelung der Verhältnisse der Be­
amten und Arbeiter beachten, die m it einer 
Eisenbahngemeinschaft aufhöre. Es ständen 
demnach hier auch die größten materiellen 
Interessen des Landes in Frage, die man 
nicht aufgeben könne. Die Wirkungen des 
Staatswagenverbandes seien als nicht un­
günstig zu bezeichnen. —  Daraus trat das 
Haus in die Spezialberatung ein.

Offiziöses Dementi.
Die Korrespondenz „Hoffm ann" meldet: 

Die „Münchener Post" hat im Zusammenhang 
m it dem Münchener Aufenthalt des Königs 
Manuel von Portugal angebliche Enthüllungen 
über ein b a y e r i s c h - p o r t u g i e s i s c h e s  
K o m p l o t t  zur Wiederherstellung der 
Monarchie in Portugal gebracht, in  das Ih re  
königliche Hoheit Herzogin M aria  Iosepha 
in Bayern verwickelt und Ministerpräsident 
Freiherr v. Hertling eingeweiht sein soll. Die 
Nachricht, die schon bei ihrem Erscheinen von 
den meisten Blättern als unwahr erkannt 
wurde, ist frei erfunden.

Die württembergischen Manöver abgesagt.
Die Manöver des 18. Armeekorps wurden, 

wie aus S tuttgart berichtet wird, m it Rücksich 
auf die namentlich auf der A lb verspätete 
Ernte abgesagt.

Gegen die französischen Lehrerfyndikate 
hat der M i n i s t e r r a t  den Unterrichts- und 
Iustizniinister beauftragt, gemeinsam M aß­
regeln zu treffen. Da sich der Widerstand 
in dem Pariser Syndikat konzentriert hat, 
w ird hauptsächlich dieses aufs Korn genommen 
werden. Bei den Strafanträgen sollen sich 
die Staatsanwälte nicht darauf stützen, daß 
die Lehrersyndikate ungesetzlich und nur ge­
duldet sind, sondern vielmehr darauf, daß 
die Lehrersyndikate aus den Grenzen, die in 
dem Berufsverbandsgesetze vorgesehen wurden, 
herausgegangen sind.

Besuch englischer Arbeiterführer iu  
Deutschland.

Ramsay Macdonald und verschiedene 
andere der englischen Arbeiterpartei ange­
hörende M itglieder des englischen P arla­
ments sind m it einigen Freunden zu einem 
vierzehntägigen Besuche nach Deutschland ab­
gereist.

E in General bei den englischen Manövern 
gefangen.

Im  Laufe der englischen Manöver wurde 
am Freitag früh General M a r i o n ,  der 
Befehlshaber der roten Armee, m it seinem 
ganzen Stäbe von einer Abteilung Kavallerie 
gefangen genommen und zwar in der Nähe 
des Dorfes, von dem aus er die Bewegungen 
seiner verschiedenen Korps leitete.

Die Jahrhundertfeier in  Rußland.
Im  Laufe des Donnerstag-Nachmittags 

besuchte der Kaiser m it seinen Töchtern das

Heimarbeitmuseum des M o s k a u s c h e n  
Semstwo. Abends fand im Kremlpalais ein 
Galadiner statt. Nach dem Diner reisten die 
Majestäten nach Smolensk ab.

Z u r Lage in  Persien.
Wie das „Reutersche Bureau" aus Teheran 

erfährt, sind gegen S a la r ed Dauleh Truppen 
ausgesandt worden. Nach einer noch unbe­
stätigten Meldung aus Hamadan soll S a lar 
gefangen sein.

Der Kampf bei Marrakesch.
E in Telegramm des Obersten M a n g i n  

childert den Kampf vom 6. September, »der 
lein Einzüge in Marrakesch vorausging. Eine 
kindliche Kolonne von etwa zehntausend 

Mann, darunter dreitausend Reiter, griff 
danach die Franzosen m it großer Wucht an. 
Der Ansturm des Feindes wurde durch ener­
gisches Artillerie- und Jnfanteriefeuer ge­
brochen. A ls  die französische Abteilung dann 
hren Marsch fortsetzte, stieß sie auf neue 
kindliche Massen, die durch Maschinengewehr- 
euer in die Flucht getrieben wurden. Eine 

Schwadron, unterstützt durch Hilfstruppen aus 
der Schauja und vom Stamme der Nehamna, 
erner durch Goumiers, eine Batterie und 
ierittene Senegalesen drang darauf durch 
das Ta l U rtul in das feindliche Lager ein, 
tötete über hundert feindliche Krieger m it der 
blanken Waffe und nahm zwei Kanonen, 
Standarten und große Mengen M unition 
weg. Auf französischer Seite sind zwölf ver­
letzt, darunter zwei schwer.

Die peruanische Anleihe.
Die vom peruanischen Senat bewilligte 

Anleihe belauft sich, wie berichtigend ge­
meldet wird, nicht auf zehn, sondern aus sechs 
M illionen.

Eine Revolution in  Sän Domingo 
bevorstehend?

M it  Rücksicht auf die unsichere Lage in 
Sau Domingo hat eine Anzahl nordamerikani- 
scher Kriegsschiffe Befehl erhalten, sich zur 
Abfahrt bereit zu halten, für den Fall, daß 
eine Revolution ausbrechen sollte, die ameri­
kanische oder andere fremde Interessen be­
drohen könnte.

Die Finanzlage in  Brasilien.
Nach dem Bericht des brasilianischen 

Finanzministers über die Finanzlage haben 
die Nationaleinkünfte seit 1902 stark zuge­
nommen und bezifferten sich im verflossenen 
Jahre auf 506000 Kontos gegenüber 320000 
Kontos im Jahre 1902. Wenn diese Z u­
nahme keine vorzügliche Finanzlage gezeitigt 
habe, so liege das an den großen Ausgaben, 
die in dem erwähnten Zeitabschnitt von 
300 000 auf 600 000 Kontos gestiegen seien. 
Der Finanzbericht tr itt dringend für die N ot­
wendigkeit ein, die Ausgaben zu vermindern 
und sie in den Grenzen der Einnahmen zu 
halten. Die auswärtige Schuld beziffert sich 
nach dem Bericht auf 83 000 000 Lstrl. und 
300 000 000 Francs gegen 77 000 000 Lstrl., 
welche im Jahre 1911 zurückgekauft worden 
sind. Der Garantiefonds beträgt 1100 000 
Kontos und 12 500 000 Lstrl. Die ausge­
zeichnete wirtschaftliche Lage des Landes wird 
dargetan durch die große Zunahme der Z o ll­
einnahmen und der Steuererträgnisse. Ferner 
betont der Bericht, daß die Lage des Kautschuk­
geschäftes bedroht werde durch die indische 
Konkurrenz, und daß man befürchte, es werde 
in den Jahren 1915—1917 eine Krisis ein­
treten. Der Minister weist dringend auf die 
Notwendigkeit hin, auch den Anbau anderer 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse als Kaffee und 
Kautschuk zu fördern.

Die mexikanischen W irren.
Eine Depesche aus M arfa in Texas mel­

det, daß sich die Stadt O j i n g a  den A u f­
ständischen ergeben hat. Orozco hat sich darin 
festgesetzt.

Deutsches Reich.
B e rlin . 13. September 1912.

—  Se. Majestät der Kaiser traf heute 
Nachmittag um 4 Uhr im Sonderzuge aus 
dem Manöoergeiünde auf der Fürstenstation 
Wildpark ein. Zum Empfange hatte sich die 
Kaiserin m it der Prinzessin Viktoria Luise 
und dem Prinzen Adalbert eingefunden. 
Nach herzlicher Begrüßung begaben sich 
die Allerhöchsten Herrschaften in das Neue 
Palais.

—  Von den Höfen. Großherzogin Eleo­
nore von Hessen, die Gemahlin des regieren­
den Großherzogs Ernst Ludwig, feiert am 
Dienstag ihren 41. Geburtstag. Sie ist be­
kanntlich eine Schwester des Fürsten zu Solms- 
Hohensolms-Lich. Im  deutschen Heere wird 
sie als Inhaber (so, nicht Inhaberin, lautet 
ihr Titel) des Jnfanterie-Leibregiments Groß- 
Herzogin (3. großherzoglich hessischen) N r. 117, 
dessen Garnison Mainz ist, geführt. —  Erz­
herzogin M aria  Theresia von Österreich, Ge­
mahlin des als Adm iral in Pola residierenden 
Erzherzogs Karl Stephan, vollendet am M it t ­
woch den 18. September ihr 50. Lebensjahr. 
Sie entstammt dem toskanischen Zweige des 
Hauses Habsburg und ist eine ältere Schwester

der Erzherzöge Leopold Saloator und Franz 
Saloator.

—  Der preußische Iustizniinister hat sich 
in Anknüpfung an einen Einzelfall dahin 
ausgesprochen, daß er eine Verpflichtung der 
Staatsanwaltschaft zur Auskunfterteilung an 
die Presse zwar nicht anzuerkennen vermöge, 
daß er jedoch die Berechtigung derselben nicht 
ür zweifelhaft erachte. „Ob aber von dieser 

Berechtigung," setzt er hinzu, „Gebrauch zu 
machen sei, w ird die Staatsanwaltschaft 
nach Lage jedes einzelnen Falles zu ermessen 
haben."

—  Der preußische Handelsminister Dr. 
Sydow ist vom Urlaub zurückgekehrt. Der 
Landwirtschaftsminister Frhr. v. Schorlemer 
ist nach Ostpreußen abgereist.

Hamburg, 13. September. Der Senat 
hat kür den Rest des Jahres 1912 und für 
1913 Bürgermeister Dr. Schröder zum ersten 
und Senator D r. Predöhl zum zweiten 
Bürgermeister gewählt.

Heer und Flotte.
D ie  r u s s i s c h e  F l o t t e  

geht nach fünf Jahren zur N a p h t h a  - 
H e i z u n g  über, wie der Gehilfe des 
Marinsgeneralstabschefs Kapitän Ugrumosi 
mitteilt, d. h. sobald das kleine Flottenpro- 
gramm durchgeführt ist. Auf den neue» 
Schiffen werden Universalkessel gebaut ge­
baut, die für Kohlen und Naphthaheizung 
geeignet sind.

Arbeiterbewegung.
D e r  S t r e i t  d e r  H o p f e n p f l ü c k e r .

I n  B o e s c h ß p e  b e i H a z e b r o u c k  
verlangen die Hopfenpflücker eine Lohner­
höhung, weil ihnen durch das andauernde 
Regenmetter die Arbeit sehr erschwert werde. 
Da diese verweigert wurde, verübten sie 
zahlreiche Ausschreitungen. Die Landwirte 
ersuchten die Behörden um Schutzmaßnahmen.

Proviuziallmchrichten.
*  Briefen, 13. September. (Die Märkte für das 

Jahr 1913) sind wie folgt festgesetzt: 1) Kram-, Vieh- 
imd Pferdemärkte Mittwoch 12. März, 17. Juni, 16. 
September, 11. November. 2) Vieh- und Pferdemärkte 
Mittwoch 7. Januar, Dienstag 3. Februar, 3. März, 
7. April, 5. M ai, Mittwoch 3. Juni, Dienstag 1. Sep­
tember, Mittwoch 7. Oktober, Dienstag 2. November, 
1. Dezember.

I2 . Schwetz, 12. September. (Verschiedenes.) Der 
Stadtsekretär Stürmer von hier ist zum Standesbeamten 
für den Standesamtsbezirk Sulnau ernannt worden.
— Einen zweimonatigen Kursus im Kochen und 
Plätten veranstaltet der hiesige vaterländische Frauen- 
verein in der Haushaltungsschule. Für den Kochkursus 
sind 45 Mark, für den Plättkursus 10 Mark Lehrgeld 
zu zahlen. Mittagstisch erhalten die Teilnehmerinnen 
gegen ein Entgelt von 50 Pfennig täglich. —  Der Be­
sitzer Paul Lange in Schwekatowo verkaufte sein 
Grundstück für 19 000 Mark an den Gastwirt Otto 
Ieschke daselbst. — I n  Iulienhof hat der Besitzer Hein­
rich Neckert das Grundstück des Landwirts Hermann 
Schütte für 19 900 Mark käuflich erworben. — Der 
Ansiedler Karl Hoehn in Brachlin verkaufte sein Grund­
stück für 12 000 Mark und Übernahme einer jährlich zu 
zahlenden Nente von 132 Mark an den Kätner Ernst 
Krüger daselbst. —  Dle Kaufmannssrau Jeanette 
Moses aus Graudenz verkaufte ihr Grundstück in 
Niedergruppe für 12 500 Mark an den Einwohner Gust. 
Hermann aus Schönau.

Darrzig, 13. September. (Kaiserbesuch zum 
Schichau-Jubiläum?) Wie verlautet, w ird der 
Kaiser zum 75. Jubiläum  der Schichauwerke Anfang 
Oktober nach E lbing kommen.

T ils it, 12. September. (Erdrosselt) hat sich in 
Jakobsruhe der Rekommandeur Siegfried Neuer, 
der zuletzt auf dem Jahrmarkt bei Rohrveder in 
Stellung war. Neuer war ungarischer Staats­
angehöriger und in  Aspern an der Donau geboren.

r  Argenau, 12. September. (Verschiedenes.) Der 
Ostmarkenverein veranstaltet hier einen vollständig 
kostenlosen 20stündigen Kursus in amerikanischer Buch­
führung, zu dem sich über 20 Teilnehmer gemeldet 
haben. Leiter ist Lehrer Appelt-Hohensalza. Am 
Schlüsse sollen für besonders gute Leistungen Prämien 
zur Verteilung gelangen. —  Trotzdem die Apfel- und 
Birnenernte hier sehr reichlich ausfüllt, sind die Preise 
im Vergleich zu anderen Orten bedeutend höher. 
Stellenweise sind die Früchte außerordentlich groß ge­
raten. So sind im Garten des Lehrers Fridehl Birnen 
in einer Schwere bis zu l ' / z  Pfund gepflückt worden.
— Ein lauge gehegter Wunsch der hiesigen Bürgerschaft 
geht endlich iu Erfüllung, denn von der zuständigen 
Behörde ist hier der Bescheid eingegangen, daß der 
Schnellzug Hohensalza-Thorn vom 1. Oktober ab au 
unserer Station um 9 Uhr abends halten wird.

ä Strelno, 13. September. (Schulneubau.) In -  
folge der stetig wachsenden Kinderzahl in Wolawapowska 
hat sich die dortige katholische Schule als zu klein er­
wiesen, weshalb von dem Schulvorstaude der Verkauf 
des alten Schulgehöfts an die Gemeinde Wolama- 
powska auf ihr Angebot vov 6400 Mark und der Neu­
bau eines zweiklassigen Schulgehöfts für 140 Schulkinder 
beschlossen wurde.

t Güssen, 13. September. (Vom Oberbürger- 
meister. Z ur Nahrungsmittelteuerung.) Wie mau hört, 
soll sich Oberbürgermeister Schoppen um die Erste 
Bürgermeisterstelle in Wandsbeck beworben haben. Der 
Oberbürgermeister kam seinerzeit von Wandsbeck her 
und war dort besoldeter Stadtrat und Polizeichef. — 
Eine besondere Kommission zur Bekämpfung der 
herrschenden Nahrungsmittel-Teuerung soll hier in der 
Stadtverordnetenversammlung gebildet werden.

Vom Manöver in Westpreußen.
Das D i v i s i o n s m a n ö v e r  begann, wie 

schon kurz m itgeteilt, am D i e n s t a g  bei dem 
Dorfe S i e g e r s .  An diesem Tage war folgende 
Kriegslage: Die blaue P arte i ist auf der Eisen- 
bahnstrecke SHlochau-Hammerstein-NeusteLtin aus­
geladen worden und hat schwache Vorposten dies­
seits Hammerstein vorgeschoben, die von der roten 
P arte i angegriffen wurde. Den Sieg trug die rote 
P arte i davon, doch wurde der Kronprinz nn t drer

Schwadronen seiner Leibhusaren außer Gefecht go- 
etzt. Es heißt sogar, er wäre gefangen genommen 

gewesen. Am M i t t w o c h  wurde die Aufgabe 
weiter verfolgt. Bei der K ritik  in  Vischofswaldo 
nahm der kommandierende General v. Mackensen 
teu. Donnerstag war Ruhetag, doch glich die Stadt 
Hammerstein einem reinen Soldatenlager. Überall 
auf den freien Plätzen und nicht verkehrsreichen 
Straßen wurden Appelle abgehalten. 20 M a n n  
mußten infolge E r k r a n k u n g  nach dem Earnt- 
fonlazarett Graudenz befördert werden. Seit Frei­
tag. den 6. d. MLs., werden z w e i  M a n n  von der 
8. Kompagnie des Jnf.-Regts. Nr. 141 (Graudenz) 
v e r m i ß t .  Sie sind vom Manövergelände auf dein 
Mangwitzer Felde bei Bütow spurlos verschwunden. 
Es chseint nicht ausgeschlossen, daß sie oüm  Ans­
chwärmen der Schützenlinie in  ernem der vrAen 

Lorflöcher bei Mangwitz verunglückt sind. —- Der 
K r o n p r i n z  begab sich Donnerstag früh um Vs4 
Uhr m it königl. Forstmeister Weber von Hammer- 
stein nach der königl. Forst Hammerstern auf dre 
Hirschpirsche. D ie Rückkehr erfolgte erst um Vs8 Uhr 
nachmittags. Der Kronprinz lenkte das Auto selbst 
durch die Straßen der Stadt. Über das Ergebnis 
der Jagd ist bisher noch nichts begannt geworden.

Nach dem Rückzug am Donnerstag hatte die rote 
Armee am Abend und während der Nacht eine dA 
estigte Stellung um K o n i t z  ausgehoben. die 

Truppen lagen zurzeit in  der S tadt im Ortsbiwar. 
Die blaue 70. Brigade g riff F r e i t a g  M o r E  
m it Jnf.-Regt. 129, Maschinen-Gewehren und P io­
nieren diese Stellung an, während der andere T e il 
der Brigade eine Bewegung zur Umfassung der 
rechten Flanke von Rot machte. Dieser M grtss 
wurde aber von der roten Brigade, die bedeutende 
Verstärkungen heranzog, abgeschlagen und der dar­
auf einsetzende A ngriff brachte die blaue Brigade 
zum Rückzüge in  der Richtung Schlagenthin-Jehlen^ 
Der Korpskommandeur Exzellenz v. M a c k e n s e n  
wohnte dem Gefecht bei und h ie lt b e i S c h l a  ge M 
L h i n  die K r i t r k  ab. D ie blaue Brigade rv iw  
jedenfalls Lei Jehlenz. die rote bei Damerau D v  
wak beziehen. Interessant sind die befestigten 
Stellungen der roten In fan te rie  und A rtille rie , die 
während der Nacht von den Pionieren bei Ackerhbs 
ausgehoben und beim Morgengrauen von den 
Truppen besetzt worden waren.

Lokalnachrichten.
Thor», 14- September 1912. 

— ( M i l i t ä r i s c h e  P  e r s o n a l v  e r ä n d s ?  
u n g e n . )  Durch die Vermehrung unserer Armee

a Ällenstein erhält, ist unser 17. Armeekorps sehr 
eteiligt, denn es mutz ganze Regimenter aus seinem 
Zerband abgeben. Das „M iliLärwochonblatt A b t 

a. folgende Personalveränderungen bekannt! 
.' Futzart.-Brigade: Adju tant: OLerlt. Voigh-
iufchewey vom 15. Futzart.-Regt. Feldart.-Rügt. 
kr. 79: Regimentsarzt: Oberstabsarzt D r. Brieske, 
rtzt Stab- und Vataillonsarzt im 61. Jnf.-Regt, 
kUßart.-Regt. Nr. 18: Bata illons - Kommandeur! 
ttajor M ü lle r Leim Stäbe des 11. Futzart.-RegtS. 
Batteriechef Hauptmann Zeidler, bis jetzt Ober»» 
m 15. Futzart.-Megt. Leutnants: Heydemamh
Zogt, Saurbir vom 11. Futzart.-Regt. Futzart.-Re« 
iment Nr. 20: Bataillons-Kommandeure: M a jo r 
Zlatz, jetzt Bataillons-Kommandeur im 11. Futzart^ 
iegr., M a jo r Schnitz jetzt 2. A rtille rie -O ffiz ie r vom

tapus vom 11. Futzart.-Regt. Leutnants: M u lleh  
tennecke. Weinshansen vom 11. Futzart.-Regt. Lehr« 
iegiment der Futzartillerte-Schietzschule: Obeu>
m tnants: Evers (Hans) und Olbrich im  11- Fug- 
rt.-Regt. Leutnants: Bischofs und Bastian im  11- 
mtzart.-Regt, Von sonstigen Veränderungen sino 
ie folgenden zu berichten: Oberst z. D. Schwrerz, 
Kommandeur des Futzart.-Schietzplatzes Thorn» er- 
ä lt den Charakter als Generalmajor. LenM, 
lberstleutnant beim Stäbe des Jnf.-Regts. Nr. 
um Oberst befördert und zum Kommandeur des 
mf.-Regts. N r. 144 ernannt; Graf v. PosadowskY- 
lZehner, Oberstleutnant und Bataillons-Komman- 
eur im  Jnf.-Regt. N r. 21, zum ALteilungschef im 
-rotzen Gsneralstab ernannt. Brunnemann, M ajor 
nd Bataillons-Kommandeur im  Jnf.-Regt. N r. 4v, 
um Oberstleutnant befördert und zum Stäbe des 
rnf.-Negts. Nr. 21 versetzt; Pfafferott, M a jo r und 
Zataillons-Kommandeur im Jnf.-Regt. N r. 26, zum 
Oberstleutnant befördert und zum Stäbe des J ".l^  
iegts. N1. 176 versetzt. Schmock, M a jo r berM 
Nabe des Jnf.-Regts. N r. 47, als Batalllons-Kom- 
liandeur in  das Jnf.-Regt. Nr. 176 versetzt: S i '  
rers, M a jor beim Stäbe des ^nf.-Regts N r. 42, 
ls Bataillons-Kommandeur in  das Jnf.-Regt rar. 
1 versetzt; Frhr. v. Ledebur, M a jo r im  General- 
:ab des Gouvernements Thorn, in  den General- 
:ab des 10. Armeekorps versetzt; von Thadden, Ma- 
"r im Eeneralstabe der 7. Division, in  den Eene-
ilstab des Gouvemements Thorn ver^etzt^Schmior,
auptma-nn und Kompagniechef im  Jnf.-Regt. Nr. 

zum überzähl. M a jor befördert und zum Stab-

^t°beVdnfi-R^ 
r. 61. v. Detten, Hauptmann und Kompagniecyei

Hahn in  der Maschinengewehr-ALtl. N r. A  
das Jnf.-Regt. Nr. 95, Rieck. O b n Ie u tn a n tiM  

rf.-Regt. N r. 21, zum Kompagniechef im  Ins-, 
eat. Nr. 116 befördert, Euenenberg, Oberleutnant 

Jnf.-Regt. "" ------------ ^
rf.-Regt 

st. N r. 66 
wer der

llegt. Nr. 47, als Kompagniechef in  da- 
N r. 61. B u rtin , Oberleutnant im  Ins- 

i, zum Hauptmann befördert und AU»' 
Mafchinengewehrabteilung Nr, 4 «r

L PLi-wf >7 G MZchi«»;
wohrAbteilung N r. 4, zum überzahl. Hauptman 
fördert; Graf von Hopffgarten. Esk^ron-Thei 
i Ulanen-Regt. N r. 4, zum überzahl. M a jo r A  
cdert. Roehr, M a jor im  Futzart.-Negt. N r . ^ '  
"  Stab des Regiments übergetreten; F r i t jo f

c. 11 ernannt; Fingerhuth, Haupfinann im  .M .  
t.-Regt N r ,  l l .  sum ^

Nr. i 7̂ a l^B a taM ons-K om m aiw eur in  d-aS



Mil.-Techn. Akademie ernannt: 
> H^uptmann und Kompagniechef an der 

vberseuerWerkerschule  ̂ zum Stäbe des FußarL.- 
cher versetzt; Hauptmann und Batterie-
^  i rm Fußart.-Regt. Nr. 17, in das Fußart.-Regr. 
Sei Eichstedt, Hauptmann und Batterre-
vom NfF^art^-Negt. Nr. 11, zum 2. Art.-Offizier 
im ernannt; v. d. Lippe, Oberlt.

Zum Hauptmann und 
befördert; Sonnenberg, Oberleutnant 

11 Nr. 2, in das Fußart.-Regt. Nr.
ter Hauptmann und Batteriechef; Wal-

Fußart.-Regt. Nr. 11, als Haupt- 
v e r ^ ^ ^ 5 tteriechef in das Feldart.-Regt. Nr. 6 
1 1 'M . Hostmann, Oberlt. rm Fußart.-Regt. Nr. 
a r t-U  Hauptmann und Batteriechef in das Feld- 
FustarE ' versetzt; Lange, Oberstleutnant im 
und m Nr. 11, als Hauptmann
Nr k^atterrechef in das Fußartillerie-Regiment 
staum' Frankenberg und Proschlitz, desgl., als 
NVEmann und Batteriechef in das Fußartillerie- 
der ^  Gulkowski, Oberlt. im Lehr-Bataillon
V aiio?'^^ '^H ^ßschule, als Hauptmann und 

rn das Fußart.-Regt. Nr. 11 versetzt.
^  Hauptmann im Pion.-Batl. Nr. 17, zum 

Ingenieur-Komitees ernannt; Bur- 
n n D ^ b e r lt . und Erzieher an der Haupt-Kaketten- 
t K . '  iu das Jnf.-Regt. Nr. 176 versetzt. Sani- 
ratskorps.Dr. Köhlisch, Oberarzt im Jnf.-Regt. Nr. 
Nr Stabs- und Vatls.-Arzt des Jnf.-Regts. 
N-!>?^b^^rdert; Dr. Dalmer. Oberarzt im Jnf.- 
aA /' Nr. 20, desgl. im Jnf.-Regt. Nr. 176, Dr. 
^ ? ^ a n n , Stabsarzt an der Kaiser-Wilhelm- 
^ademie, als Vatls.-Arzt in das Jnf.-Regt. Nr. 
o^,?5rsetzt. Zu den Reserveoffizieren überführt 
M n a n t  M e e n d s e n - B o h l k e n  im 21. Jnf.- 
w K  ' S r d m a n n ,  Leutnant im 176. Jnf.-Regt., 

Reserveoffizieren des 1. Jäger-Vatis, 
^ ^ ^ s u h r t .  Ferner der Leutnant L a n g e  im 21.

.schon Heilsarmee, zahlreiche, oft monumentale Ge­
bäude. wie Männer- und Mädchenheime, Asyle. 
Kapellen rc. in Berlin, Leipzig. Straßburg und 
anderen Großstädten. Andere Bilder führten in 
das Innere der Gebäude, wo die gesunkenen und 
gefallenen, oft von der Straße aufgelesenen Leute 
durch Arbeit und Erbauung wieder zu nützlichen 
Gliedern der menschlichen Gesellschaft gemacht zu 
werden suchen. Interessant waren auch die Ansichten 
aus dem nächtlichen Wirken der Heilsarmee. I n  
Kolonnen, mit Tragbahren ausgerüstet, ziehen die 
Soldaten durch die Straßen, um Betrunkene rc. auf­
zuheben und nach ihren Rettungsheimen zu bringen. 
Zum Schluß gelangten Bilder des verstorbenen und 
jetzigen Generals und Ansichten aus der biblischen 
Geschichte zur Vorführung. Die Vortrage wurden 
von musikalischen und gesanglichen Darbietungen 
umrahmt. M it Gebet schloß die Versammlung.

—  ( D a s  P  r 0 m e n a d e n k 0 n z e r t) w ird  
m orgen  m itta g s  zwischen 12  nnd 1 Uhr bei günstiger  
W itte r u n g  au f dem  A ltstädtischen M arkt v o n  der K a ­
pelle d e s  F u ß a rtille r ie r e g im e n ts  N r . 1 5  a u sg e fü h rt.

—  (Z  n m  M  i l ch b 0  y  k 0 L t.) D a s  E n tg e g e n ­
kom m en der M o lk ereien  scheint den F ü h rern  der 
Hirsch-Dunckerschen G ewerkschaften nicht ausreichend  zu 
sein. F ü r  S o n n t a g  N ach m ittag  4^/z U hr ist v o n  diesen  
eine n eu e  V ersa m m lu n g  im  R esta u ra n t N ic o la i e in b e­
ru fen , in der über die F r a g e  verh an d elt w erd en  soll, 
ob der B o y k o tt noch aufrecht erhalten  w erde. Z u  
der V ersa m m lu n g  sind auch die V ertreter  der M olk ereien  
e in g e la d en .

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D e r  P o lize ib er ich t v er­
zeichnet heute e in en  A rrestan ten .

—  ( G e s u n d e  n) w u rd en  e in  P e tr o le u m fa ß  und  
ein V u n d  S ch lü ssel. F ern er , w ie  der „ P o d g . A n z ."  
m eld et, ein  P o r te m o n n a ie  m it 12  R u b e l I n h a lt ,  d a s  
ein Flissak im  F äh rd am p ser v erloren  hat. N ä h e r e s  im  
P olize isek reta r ia t, Z im m e r  4 9 .

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e  l.)  D e r  Wasser-stand 
der W eichsel bei T h o r  n betrug heute -s- 2 ,0 8  M eter , 
er ist seit gestern u m  2 4  Z en tim eter  g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l  0  w i c e  ist der S tr o m  v o n  3 ,0 0  M eter  
auf 2 ,8 6  M eter  g e f a l l e n .

Thvrm er A e ld a E lle T ik -R e a rm e n L  N r . 81

A Ä dart?eA °^ r. 35, A b t .  - K o m  - 
R p ^ d e u r :  Major William, jetzt Adjutant des 

eneral-Kommandos des 6. Armeekorps. Ab t . -  
S i ^ i u a n d e u r :  Major Vugisch, jotzt beim 
S ^ ^  des 1. ostpr. Feldart.Regts. Nr. 16. B e i m  
der ^ h  H^UPtmann v. Pirsch er, jetzt Lehrer ""

jetzt
35.

K -s^ g t. Nr. 74, Zenker, jetzt Adjutant der 10. 
71 m^.-Vrig., Frey, jetzt im Feldart.-Regt. Nr. 
im A ^-K om tur, Nernst, jetzt überzahl. Hauptm. 
^ .K urm arl. Feldart.-Regt. Nr. 39. -  Ü b e r -

Eeireralfeldzeugmeister (2. Brandend.) 
q?» Seidel, jetzt im Mansfelder Feldart.Regt.

A  v. Seile, jetzt im 2. Schles. Feldart.-Regt. 
A - S  Euse, jetzt im Feldart.-Regt. Nr. 71 Erotz- 

Ehlers, jetzt im Holsteinschen Feldart. 
Nr. 24. — L e u t n a n t s :  Frege, jetzt ir 

Mdart.-Rezt. von Pedbielski (1. Niederschlss. 
Schmidt, jetzt im 2. Niederj

.  - -
N ^«^ im Kurmark. Feloartillerie-Regiment

39, von Schütz, jetzt im 3. Garde-Felartillerie- 

-------------
6eldartillerie-R

im
lederschles.) 

les. Feldart.- 
eldart.-Negt. 

6, Acker-

si" A^umnitz, jetzt sm" Feldart.-R. von Elausewitz 
 ̂ >Aerschles.) Nr. 21, Frost jetzt im 2. P  ' 

Regiment Nr. 56. Pertz, jetzt im 
Prinz-Regent

2. Posener 
^eld- 

Luitpold von

K E V 4 L W
0 ,^ 1 .  von Heimann, jetzt im 2. SchleWchen Feld- 
O M ie-R egim ent Nr. 42. — Regimentsarzt:

Dr. Friedrich, jetzt Stabs- und Ba- 
N"7Usarzt des 2. Bataillons 5. Rheinischen Znf.- 

Nr. 65. — Regimentsveterinär: Stabs- 
^rennar Laabs, jetzt beim Westzir. Train-Bataillon 

pberveterinär Bahr, jetzt Leim Dragoner- 
grment König Albert von Sachsen (Ostpr.) Nr. 10.

e r s o n a l i e n . )  Der Superintendent 
dach ist a ls Eeneralsuperintendent

Auf der Tages- 
u. a. Schul- 

Baumschule in

Hugo Densch in Königsberg ist 
^^ u e rs ta g  im Alter von 71 Jahren gestorben. 

findU S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g )
lrm nächsten Mittwoch statt. Au^ 

n ^u n g . die 31 Punkte unnaßt. stehen
Ä o  ^  Culmer Vorstadt. V  ..........
die cA'.Autrag Aronsohn über Maßnahmen gegen 

^Flerjchteuerung, Anstellung von Schulärzten.
Und ^ H H e s  N e u j a h  r.) Am Donnerstag 
lest dieser Woche ist das jüdische Neujahrs-
schoi?7 Da nach jüdischer Zeitrechnung, die 
b e f t^ i^ d e m  i i .  Jahrhundert vor Christi Geburt 
e r W  die Welt 3761 Jahre von Christi Geburt 
gonna " Ä*' ^  nunmehr das Jahr 5673 Le- 
das i!:>.'7̂ ernerkenswert ist die Pietät, mit der 
dem Mische Volk' an der orthodoxen Anschauung, 
die M-n^rglauben. festhält, so unhaltbar er durch 

'e AZrssenschaft auch geworden ist.
E r ^ b r e i n d e u t s c h e r K a t h o l i k e n )  

im n- Umwenden Donnerstag den 19. September 
ab Saale einen Unterhaltungsabend
eindä;^* Rektor Schüler wird über seine Reise- 
B orrü^ Lourdes sprechen. Gleichzeitig ist die 

von zirka 60 Lichtbildern in Aussicht 
dem ^?/che eine Pilgerfahrt nach Lourdes,
Heu weltheruhmten Walfahrtsorte der Christen- 
durlß Gegenstand haben. Näheres wird noch 
^Nnt ^ ^ d e r e s  Inserat am Mittwoch Abend be-

^^dildern. die einen guten Besuch 
^lrtten. Maior Tebbe und Frau aus 
sprachen über „General Vooth und sein 
unter den Armen und Gefallenen". 

A nerM  ^Usor ^ebbe die Person des verstorbenen 
dabei 5.„^und sein Werk kurz charakterisierte und 
armee^u^ amerikanische Gebühren der Heils-

IN der Heilsarmeesoldatinnen
Schichten, besonders an den ge- 

§wblick -Mädchen der Groß-tädte. Einen guten 
Arbeit die umfassende Organisation und die«SL-WZMZL

Podgorz, 14. September. (VerschiedenesI Die 
Gründung einer Schützengilde ist einen Schritt vor- 
wärts gebracht. Gestern fand eine zahlreich besuchte 
Versammlung im Vernerschen Restaurant statt, in 
der Herr Rektor Loehrke die nötigen Erläuterungen 
über die beabsichtigte Gründung gab. Herr Restau­
rateur Krüger-Schlüsselmühl erbot sich. in seinem 
Park einen Schießstand und später auch eine Schieß- 
halle zu bauen. Es wurde ein Ausschuß gewählt, 
um über die Leistung und Gegenleistung mit Herrn 
Krüger zu verhandeln. I n  der nächsten Versamm­
lung soll dann Beschluß über die Gründung einer 
Schützengilde Podgorz gefaßt werden. — Schon 
wieder ist ein Fahrrad, das für eine Minute 
draußen vor dem Ferrarischen Gasthaus hingestellt 
war, gestohlen worden. — Verloren hat gestern 
ein ungarischer Flößer ein Portemonnaie mit etwa 
12 Rubel Inhalt, zweifellos das ganze Besitztum 
des Mannes. Das Portemonnaie mit In h a lt ist 
im Fährdampser gefunden worden; der Verlierer 
hat sich jedoch noch nicht gemeldet.

Handel nnd Verkehr.
H e r a b s e t z u n g  d e r  P e t r o l e u m ­

p r e i s e .
Aus  H a m b u r g  wird geschrieben: Die 

Standard Oil Co. und die Pure Oil Co. 
setzten die Petroleumpreise um 30 Psg. auf 
8,85 M ark herab.

Die K r a k a u e r  W e c h s e l s t u b e n ­
f i r m a  B rüder Eibenschütz befindet sich nach 
dem „B . B .-C ."  mit 1*/. M ill. Kr. Passiven 
in Z a h l u n g s s c h w i e r i g k e i t e n .

welches Alter erreichen Tiere.
----------  (Nachdruck verboten.)

Wie wir in der Schöpfungsgeschichte in der Bibel 
lesen, hat Gott den Menschen dazu bestimmt, über 
die Tiere im Wasser, in der Luft und auf der Erde 
zu herrschen. Noch ist diese Bestimmung nicht er­
füllt; noch gar zu wilde Tiere entziehen sich der 
Botmäßigkeit des „Herrn der Schöpfung", ganz Zu 
schweigen von dem Heer der Insekten usw. Doch 
auch in der Zahl der zu erreichenden Lebensjahre 
sind uns nicht wenige Tiere überlegen. Eine kleine 
Zusammenstellung größerer und kleinerer Tiere, 
welche „Tit-Bits" gibt, läßt dies erkennen.

Das langlebigste aller Tiere ist zweifellos der 
Walfisch. Die Lebensdauer dieses Riesensäugetieres 
wird von Cuvier auf 1000 Jahre geschätzt. Das 
nächstgrößte Tier, der Elefant, erreicht unter gün­
stigen Bedingungen ein Alter von 400 Jahren. Für 
diese Tatsache gibt es ein klassisches Beispiel.

Als Alexander der Große den Jndierkönig Porus 
besiegt hatte, nahm er einen großen Elefanten, der 
tapfer für den besiegten Herrscher gekämpft hatte, 
nannte ihn „Ajax" und weihte ihn dem Helios. 
Ein Metallbau-, mit welchem er den Koloß zierte, 
machte der Nachwelt hiervon Mitteilung. Noch 350 
Jahre später war dieser Elefant am Leben.

Auch Hirsche sollen sehr langlebig sein. Es wird 
erzählt, daß Karl IV. im Walde von Senlis einen 
Hirsch erjagte, der ein Halsband mit der Inschrift 
„0a68ar bo6 raibi äonovit" trug. Ob der Hirsch 
tatsächlich schon zur Zeit eines der römischen Cäsaren 
gelebt hatte, ließ sich allerdings nicht einwandfrei 
feststellen.

Die Haustiere, welche sich der Mensch wirklich 
dienstbar gemacht hat, erreichen mit einigen Aus­
nahmen nicht die Lebensdauer des Menschen. Wohl 
wird das Kamel bis zu 100 Jahren alt; das Pferd 
erreicht jedoch nur ein Durchschnittsalter von 25 bis 
30, in Ausnahmefällen ein Alter von 60 Jahren. 
Die Katze w ird-15, das Schwein 20 Jahre alt — 
wenn es nicht vorher geschlachtet wird! Von den 
wildlebenden Tieren erreicht das Eichhörnchen 7 
bis 8, das Kaninchen 7, der Vär 20, ebensoviel der 
Wolf'und der Fuchs 14 bis 16 Jahre. Der Löwe 
ist verhältnismäßig langlebig; es sind Fälle be­
richtet, in denen es Löwen bis auf 70 Jahre ge­
bracht haben.

Unter den Vögeln scheint der langlebigste der 
Schwan zu sein, der nach verbürgten Berichten über

300 Jahre alt wird. Adler, wie auch Raben, er­
reichen, die ersteren manchmal, die letzteren häufig, 
das Alter von 100 Jahren, über eine Schildkröte 
wird berichtet, sie sei 107 Jahre alt geworden.

OkL.

M annigfaltiges.
( W i e d e r  e i n  s c h w e r e r  F a l l  v o n  

P i l z v e r g i f t u n  g.) Wie die „Metzer Zei­
tung" aus S t. Avold meldet, ist in derArbeiter- 
kolonie in Folschweiler eine aus Mann, Frau 
und fünf Kindern bestehende Fam ilie nach Ge­
nuß von gesammelten Pilzen erkrankt. Der 
V a t e r  und die f ü n f  K i n d e r  sind g e ­
st o r b e n, die Mutter liegt schwerkrank dar­
nieder.

Neueste Nachrichten.
Das Borfig-JubilSum.

B e r l i n ,  14. September. D as 7Sjiihrige 
Bestehen der Firma A. Borsig wurde heute 
Vormittag durch einen Festakt im Tegeler Werk 
gefeiert. Handelsminister Sydow, Eisenbahn- 
minister von Breitenbach» OSerprästdent von 
Conrad, Oberbürgermeister Wermuth, Vertre­
ter des Staats- und Kommunalbehörden, der 
Nachbargemcinden von Berlin und der tech­
nischen Hochschule von Charlottsnburg sowie 
viele Freunde der Firma waren erschienen. 
Kommeezienrat Ernst von Borsig begrüßte die 
Erschienenen, u. a. die Beamten und Arbeiter­
schaft, von der mehrere Arbeiter 25 bis 5V 
Jahre bei der Firma gedient haben. Nach 
einem überblick über die Entwickelung des 
Werkes schloß Redner mit einem Hoch auf den 
Kaiser.

B e r l i n ,  14. September. Die Inhaber 
der Firma U. Borsig in Tegel beschlossen aus 
Anlaß ihrer heutigen 75jährigen Jnbslfsisr  
die Gründung eines Krankenhauses sowie einer 
Sparkasse für das Borsigwerk und stifteten hohe 
Beträge zu Wohlfahrtszwscken für Beamte und 
Arbeiter.

Dr. Kirschner s .
B e r l i n ,  14. September. Der f rühere 

Oberbürgermeister von Berlin» Dr. Kirschner, 
ist aus seiner Besitzung Ehrwald bei Parten» 
kirchen in Oberbayern an den Folgen einer 
Herzschwäche gestorben.

Militärische Psrsonalveränderungen.
B e r l i n ,  14. September. D as „M ilitär- 

Wochenblatt" meldet: Ernannt ist Oberstleut­
nant Ewelt» bisher im Feldartillerie-Negi- 
ment Nr. 67, zum Kommandeur des 3. ostpreuß. 
Feldartillerieregiments Nr. 79 in Osterode.

Mord.
B e r l i n ,  14. September. Heute Nach! 

wurde der in der neue» Wintsrfeldstraßs woh­
nende 5jährige NentierFutz von dem 2vjäh- 
rigen Handlungsgehilfen Johann Pietrns- 
zewski ermordet. Dieser war früher in dem 
Fuß gehörenden Delikateßwarengeschäft in  
Schlimm als Lehrling tätig und versuchte ver­
mutlich von seinem früheren Lehrherrn Geld­
mittel zu erhalten. Der Täter wurde gleich 
nach der Tat in seiner Wohnung verhaftet.

Mißglückte! Naubversuch.
H a n n o v e r »  14. September. Werfällen 

und beraubt wurde heute Vormittag ein Lehr­
ling des Bankhauses Spiegelberg. Der Lehr­
ling trug vom Postscheckamt 1V VV9 Mark» die 
er dem Bankhause bringen wollte. Beim Be­
treten des Geschäftshauses wurde er von einem 
Mann, der ihm anscheinend vom Postscheckamt 
gefolgt war» am Halse gewürgt. Der Räuber 
entriß ihm die Handtasche und suchte das 
Weite. Er wurde aber ergriffen nnd a ls der 
28jährige Handlungsreisende Lnis festgestellt. 
Die schwedischen Journalisten in Deutschland.

H a m b u r g ,  14. September. Die schwedi­
schen Journalisten setzten heute morgen ihre 
Reise nach Lübeck fort.

Bsim Manöver gestorben.
Lü b e c k ,  13. September. Major von M i- 

chalowski vom 162. Infanterieregiment erlag 
infolge der Manöverstrapazen einem Herz- 
schlag.

Ein unerhörter Fall.
P e t e r s b u r g ,  14. September. Ein Ta­

gesbefehl des Kriegsministers macht bekannt: 
Während des Amrittss des Kaisers aus dem 
Chodynkafelde, kam der unerhörte Fall vor, 
daß ein Soldat aus der Front lief, um dem 
Kaiser ein Bittgesuch zu überreichen. Um 
Wiederholungen vorzubeugen, befahl der Kai­
ser, dem Kommandeur des Moskauer M ilitär­
bezirkes und dem Kommandeur des 23. Armee, 
korps Vorhaltungen zu machen, dem Komman­
deur des betreffenden Regiments eine strenge 
Rüge zu erteilen und dem Kommandeur des 
1. Bataillons das Kommando zu nehmen» sowie 
die Kommandeure der Kompagnie und des P e­
lotons, dem der Soldat angehörte, zu entlassen.
Das Leichenbegängnis des japanischen Kaisers.

T o k i o ,  14. September. Die sterblichen 
Überreste des Kaisers wurden heute früh 
2 Uhr unter dem Salut der im Hafen liegenden 
Kriegsschiffe zur Beisetzung nach Kioto über­
geführt.

Ein neues Erdbeben in der Türkei.
K o n s t a n t i n o p e l ,  14. Septbr. Heute 

Nacht 1 Uhr wurde hier ein starker Erdstoß ver­
spürt, die eine Panik verursachte. Der Erdstoß 
ist wahrscheinlich der Rückschlag eines größeren 
Erdbebens.
Tragischer Tod des Generals Nogi und seiner 

Gattin.
T o k i o ,  13. September. General Graf 

Nogi, der Eroberer von Port Arthur» und 
seine Gattin haben nach der religiösen Zere- 
für den verstorbene» Kaiser, der im 63, Le­
bensjahre stand» Selbstmord begangen.

Offenbar ist der freiwillige Tod des greisen 
Feldmarschalls Nogi ein Todesopfer für die 
M anen des Kaisers, an dessen Regievungser» 
folgen er selbst großen, rühmlichen A ntM  
Hatte. Die japanische Geschichte ist reich an  
solchen Aufopferungen nahestehender Personen 
an den Gräbern Verstorbener. W er keine 
dürfte so v iel Teilnahme und Mitgefühl er­
wecken wie dies Beispiel von heroischer Treue, 
die hier ein vuhmgekrönter Held seinem kai­
serlichen Herrn beweist. Auch von ihm wird 
man einst mit vollem Recht sagen können: Er 
starb — als ein treuer Diener seines Herrn!

T o k i o ,  14. September. W er den Selbst­
mord des Generals Nogi und seiner Gattin  
wird noch berichtet: Nogi durchschnitt mit einem 
Schwert die Kehle seiner Frau und erdolchte sich 
in dem Augenblick, a ls Kanonenschüsse den Aus- 
bruch des Trauerzuges aus dem Palast ankün­
digten. S ie  führten die Tat in japanischer 
Nationaltracht in ihrer Wohnung aus» nachdem 
sie den Abschiedstrunk aus den Tasten genom­
men, die ihnen der verstorbene Kaiser, dessen 
umflortes Bild an der Wand hing, znm Ge­
schenk gemacht hatte. Neben den Leichen 
wurde ein, wie es heißt» an den Kaiser gerich­
teter Brief gesunden. A ls ein bei Nogi woh­
nender Gelehrter den Raum betrat, fand er 
beide noch atmend vor. Der Vorfall rief über­
all das größte Aufsehen und die tiefste Er­
schütterung hervor.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Berlcht der Direktion.

B e r l i n ,  14. September 1912. 
Zum Verkauf standen: 555 Rinder, darunter 1199 Bullen, 

154 Ochsen. 912 Kühe und Färsen, 1183 llälber, 11507 Schafe, 
13168 Schweine,_______________

P r e i s e  s t t r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

R i n d e r :
1. O c h s e n :

v) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt 

b) junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete..................

o) mäßig genährte junge und gut ge­
nährte ältere . . . . . . .  . 

6) gsrlug genährte jeden Alters » « .
2. B u l l e n :

a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten
Schlachtw ertes..........................   .

b) vollfleischige jüngere . . . . . .
<r) müßig genährte jüngere und gut

genährte ä ltere ..........................   .
ä) gering genährte . . . » . .  .

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
«.) vollfleischige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtw ertes..................
b) vollsleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jahre alt 
cr) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
6) mäßig genährte Kühe und Färsen 
e) gering „ „ „ „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) » .
K ä l b e r :

ü) Doppellender feiner Mast . , . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r ...................................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S a u g k ä lb e r ......................

S c h a f e :
a) Mastlämmer «.jüngere Masthammel 
d), ältere Masthammel 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe

(M erzschafe)............................... ....
ä) Marschschase und Niederungsschase 

S c h w e i n e :
s) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
d) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2 ^  Ztr. Lebendgew.
e) vollfleischiged.feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen bis 2V? Ztr. Lebendgew.
ä) fleischige Schweine . . . 
e) gering entwickelte Schweine
k) S a u e n ...............................

Rindergeschäft ruhig, etwa 50 schwere SLallmaststiere über 
höchste Notiz bezahlt. Kälberhandel ziemlich glatt, schloß 
ruhig. Schafhandel ruhig. Schweinemarkt ruhig.

5 2 - 8 5

5 0 - 5 4

4 5 - 4 9

5 0 - 5 4
4 7 -5 1

4 2 - 4 5

5 0 -5 2
4 3 -4 9

40—43
35—39

- 3 3
3 5 - 4 0

6 2 - 6 6
60—63
5 4 -5 8

4 3 - 4 8
3 7 -4 2

3 5 -3 9
44—48

6 8 -7 0

65—68
63—66
5 8 -6 2
63—66

9 0 -9 3

8 6 -9 2

8 3 - 8 9

8 2 - 9 9
8 4 -9 1

7 9 - 8 5

82— 87

83— 87

81—86
7 3 -8 9
66-74

- 7 3

1 0 3 -1 1 0
100—105

9 5 -1 0 2

8 8 - 9 8
76—86

7 0 - 8 3

8 5 -8 7

8 1 -8 5
77— 83 
7 3 - 7 7
78— 82

Wasserftiiiide der Weichsel, Krähe nnd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  2 

der I Tag
Z e g e  

m
l
Tag m

Weichsel Thorn . . . . . . 14. 2,08 13- 2,82
Zawichost . .  « 4 . 
Warschau . .  ,  ,  . 14. 2,13 13. 2^28
Chwalowice . . . . 13. 2,86 12. 3 , -
Zakroczyn . . . . . — — —

B rah« bei Bromberg W K  - -
Netze bei Czarnikau . . . . . . — - - — —

1 ^

Pin . .

Lulmsvs S d  io
8 M v 8 v e 5 d i,

LlbXLlllil-. 
üvtlVL8LlLL 6^ 750

Uromt)vrLj52i723>82e
Ankunft in 7'korn 
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liodtzllSLlrL . . . .

livTLvär. 4  ̂722,932111̂ 4^ 1622,1027 
<8Mll8ee,5M»o,92äU22122ej ̂ 522,10-8,11»  
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kM  D ie glückliche Geburt eines

W
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gesunden Tochlerchen
zeigen hocherfreut an

W r o t z l a w k e n  den 12. Septem ber 1912

Varl?vtorsou, Lrua Vvtsrses,
geb. L u p v r t l.

ü

Nachens.
Heute Nacht entschlief sanft nach langer, schwerer Krankheit 

unser hochverehrter Chef, der Kaufmann Herr

M»«I MchMlii.
Der Verstorbene ist uns ein Vorbild rechtlichen F leißes 

und treuester Pflichterfüllung gewesen.
S e in  aufrichtiges Wesen, seine Rechtschaffenherr, sowie 

sein stetes Entgegenkommen uns gegenüber wird uns noch 
lange in Erinnerung bleiben.

T hom  den 13. Septem ber 1912.

Das Personal -er Arma v d lo b o v sk l.
,

Gestem entschlief sanft im 8  
64. Lebensjahre meine liebe, 
unvergeßliche Frau, unsere 
herzensgute Mutter, Schwie- 
ger-- und Großmutter

kNM Mmli
zu einem besseren Leben.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
R u d a k ,  11. Septbr. 1912

der tn M i»  Sitte
nebst Mildern.

D ie Beerdigung findet am 
D ienstag den 17. September, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauer­
hause aus statt.

Bekanntmachung.
Gemäß der Bekanntmachung des 

Reichskanzlers, betreffend das Ver­
fahren bei Anträgen aus Verlängerung  
der Ladenschlußzelt vom 2S. Januar  
1902 (R .-G .-B l. S .  38), § 2, wer- 
den im B ureau III (Polizeibureau) 
R athaus, 2 Treppen, in der Zeit 
vom  16. bis 30. Septem ber d. I s .  
die Listen der beteiligten Geschäfts- 
inhaber der N ahrungs- und Genuß- 
Mittel-Branchen anstiegen zur öffent­
lichen Einsicht.

Einsprüche gegen die Richtigkeit 
und Vollständigkeit dieser Listen 
können von den beteiligten Geschäfts­
inhabern bis zum Ablauf der Frist 
schriftlich oder zu Protokoll im be­
zeichneten Geschäftszimmer erhoben 
werden, bleiben aber, wenn nach A b­
lauf der Frist vorgebracht, unbe­
rücksichtigt.

D ie Entgegennahme der Aeuße­
rungen für oder gegen die E in­
führung des 8  Uhr - Ladenschlusses 
wird erst später nach etwaiger A n­
ordnung des Herrn R egierungs- 
Präsidenten bezüglich der förmlichen 
Abstimmung angeordnet werden.

Thorn den 14. Septem ber 1912.
Der Erste Bürgermeister,

a ls Kommissar.

Lessentliche
ZWUsvMizttlW.
M ontag den 1 6 . Septem ber,

nachmittags 3 Uhr,
werde ich in Jak o b S v o rs ta d t aus dem 
Hofe des Herrn Kaufmann kffem uarm :

1 starken Arbeitswagen,
1 Hinterwagen,

lm Anschluß hieran werde Ich in B achair 
nachstehende Gegenstände:

1 Fach Noggengarben,
1 alte Häckselmaschine,
1 Sofa,
1 runden Tisch,
1 Kruzifix unter Glasglocke,
1 Parzelle Kartoffeln,
1 Parzelle mit Rüben rc.

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer auf dem 
Grundstücke der W itwe O e L k l  in 
B achau .

Thom  den 14. Septem ber 1912. 
________ Gerichtsvollzieher.

Zurückgekehrt
Zahnarzt v . L an ovsk i.

Ein Restaurant
m it Kolonialwaren-, Holz- und Kohlen­
handlung von sofort oder 1. 10. 12 zu 
verpachten. Angebote unter 4 6 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

B in  bis D ie n s ta g

verreist.Zahnarzt Mvrros,
Altstädtijcher M arkt 36.

Chiffrebriefe.
Auf Anzeigen mit A ugebotersucheu  

liegen in der Geschäftsstelle folgende, 
bisher nicht abgeholte Chiffrebriefe:

100, 145, 150 D.. 12, 60, 717,
l'., L., 8., 2. 20,
2 . L ,  L . L ., L . 12, L M arö.

6 . R. Rl., 0» 0. 8 ., 6 . 1,.,
v .  L . 6000, L . L . L . 33, L. 6 .1000. 
L . L . 100, L . V .. L . 2 .1 7 . 0 .  1000,

50, k'. 3 . 100, O artenxm nästüoL , 
6 . L., 6 . L . 7. 6 . 23, O. 1^, L .  I-. 3, 
8 . 100, L .  8. 460!, 4 . L. 5, 4 . Kl..
L . L . 15, L .  L'. 2, L . Ll. 25, L . N . 
6 ., 8 . 8.. lu. 8 . 717, 8 . R..
I-. 8. 815, Ll. 500, 14. L .  313,

8 . 270, LI. L .  8^ N . k .  23, 14 .T. 
364, L-l. V . 173, Ll. 367, 100,
N. 300, O. 1231, 0 .  4 ., 0 .  2 . 55, 
8 . L . 150. L . 20, L . ^  L . 12. 
L . L .  26, L . I-. 25. 6. 3, 8. L.. 
8. I '.  19. 6. O. IV. 8 .. L .  4 . ,
L .  2 . 100, 2 . 150, 2 . VV. 4.

E s  wird um Abholung der Briefe 
während der Geschäftsstunden unter V or­
zeigung des Auslieferungsscheins ersucht.
_ _ _ _ _ _ _  k . A k W i ' .

1« M ..
frei Haus 17 Pfg., 

frei Haus i» Rasche» 
1 «  M .

v i s i e r  L L v .
Lailipfmolkttti. Ihsn!.

WMM Ml> W l
in Modekreisen, ob die Röcke weiter 
werden, ob P an ie rs  kommen, ob Kimono 
überlebt usw., das erfahrt jede Dame am 
besten durch das neue F a v o r it-M o d e n -  
a lb u m  (nur 60 Pf.). F a v o r i t  - e r  
beste S chn itt. Erhältlich bei 

R  R vSH U itiiU »,!. Brückenstr. 18, 1.

I n  allen S täd ten  und Orten 
werden fleißige Personen a ls  Allein- 
verkäufer für eine großartige P a - 
tentneuheit fest angestellt. Hoher, 
ständiger Verdienst. Laden und 
Kapital nicht nötig. Näheres durch 
r i s r r s v n s t v l i ,  L  V o Z x lS r ,  
A .-G ..C ö 1n. u n t e r e . » .  1 9 6 2 .

A I s  K v v k ß i - s u
empfiehlt sich den geehrten Herrschafter« 
zu allen Festlichkeiten.
F r a u  B äckerstr. 87, 2 .

G'LL T aillen - u n d  A e rm e la rb e i-  
te rin n e n  können sich melden bei

___________ Gerechteste. 7, 2.
Köchinnen, Stubenmädchen 
und Mädchen für alles bei 
sehr hohem Lohn. Gleich- 
zeitig em pfehle  Mädchen 

für alles mit guten Zeugnissen.

g e w e rb sm ä ß ig e  S te lle n v e rm itt te r in , 
T h o r n »  Neustadt. M arkt 18, 2.

E i«  b esseres M i l e l f r ä i i l c i i l
für die Nachmittage gesucht. Angebote 
unter TL 2 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Aegelei-Park..  «
Sonntag den 15. September:

ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regts. N r. 11, unter persönlicher ^ 
Leitung ihres königlichen Obermusikmeifters Herrn A SO N S,-.

Ansang 4 Uhr. —  > — Ansang 4 Uhr.
Eintrittspreis pro Person 25 Pfg., Fam ilien (3 Personen) 60 P fg. 

SchnittbMetts ab 7 ^ , Uhr 15 Ps.
Hochachtungsvoll

L A . S s k r S Q Ä .
R e ic h h a ltig e  A b in d k a rte .

Ne! ungünstiger Witterung findet das Uonzert im Saale statt.
> » « » » » » » » » ! « « « » » » » « « » !

Viktoria -park
heute, Sonnabend, 8V- Uhr:

L  Vor! tzter Abend
der

K » L l v o - 5 N n s « r .
S o n n t a g ,  nachmittags 4 Uhr zu halben Preisen:

NachmiiLags-Vorstellirrrg.
^  Abends: Abschieds-Vorftellung. ^

------  Nachdem AZi!?. ------

I  W o gehen  w ir  h eu te  h in , !
um  u n s  zu a m ü s ie re n ?

kssek cksm v fo llm srk t l
Da ist das beliebte

eleltk. « m M -K M e l m  nM dlr esMag.
Interessant für jung und alt. Um zahlreichen Besuch bittet_______ d er Besitzer.

G r L L ' O t t L  -
sehr preisw ert.

/ l n ä S r s  O o - ,  In h ab er: L , s o  Gerberstraße 33/35.

's Erntefest
L D  verbunden mit

S e n K e n d e r ^ e r

L tr o ik « -
v r ik e t t s

S S
Z - Z

welche perfekt kochen kann und andere 
H au sarb e iten  übernehm en m uß, vom 
1. Oktober gesucht. Angebote un ter 
8 . L .  1 0  an  die Geschäftsstelle der 
..Presse".

e i n f a c h e s  Mädchen oder 
alleinstehende F rau  für den 

Hausstand einer Landwirtschaft (Melken 
ausgeschlossen) sofort oder später. Mel- 
düngen bei F r a u  M sriv  L e d v s v ü t. 
gewerbsmäßige Stelleuverm ittl., Thorn. 
Mellienstraße 66.

M « .  W » M ,

Suche M « - « «  «arl
zur 2. Stelle. Gefl. Ang. u. LL. l k .  L '. 
an die Geschäftsstelle der .P resse".

5VW Mk. Hypothek.
eingetragen auf ländliches Grundstück 
auf 2 Ja h r , ist zu verkaufen. Angeb. 
unter 61. 6 0  an die Geschäftsstelle
der „Presse".

Ill !»tll!,!»st>!
tu. HW  kdii! lkhliisrcitil

W

hat zu verkaufen
M l l w l m  ^ r a M s ,

Thorn-Nocker, Lindenstraße 58.

8V Kutschwagen,
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
PhaeLons, Koupös. Kutschier-, Jag d - und 
Ponywagen, Dogkarts, nur l a  Fabrikate 
und Geschirre. B e r lin , Luisenstr. 21,
L . L o tts e k u tts .________________
LLin gut erh. G a sk o ch e r mit 3 Flammen 
V  billig zu verkaufen. Talstraße 28. p.

« lk r  z«;> n n a .
schasten, in gute Hände abzugeben.

T a ls tra ß e  40. 2 T r . ,  rech ts.

verkaufen. Nähere Auskunft durch 
W w e. ^ULi»Lt8v !» e lL , Steilestr. 12.

3 ! ü E 6 ! ! 8  bet kleiner Anzahlung, . ,  su
verkaufen. Angebote unter 

LL. L .  3 0  an die Geschäftsstelle der 
.Presse" erbeten.

Grundstück " T
mit 2 M orgen Land, dicht an Thorn. bei 
2200 Mk. Anzahl, zu verk. Angebote u. 
1. 0. 50 an die Geschst. d. „Presse" erb.

W W U M  s ? «
Zahlung zu verkaufen. Angebote unter 
S>r. SO an die Geschäftsstelle 
„Presse" erbeten.
ssLine Z im m e rro lle  billig zu verkaufen. 
G  Uns. zw. 12-2 Uhr. Gerstenstr. 17, 2.

, Zu lüttste» sej»l!st i

L s i - u v k s ,
vromderxerstr. 35. — öromderserbtr. 85.

8üüütL§ tlvll 15. 8eptembtzr:
Kisszsz tilistex-

lillükLk'r.
^rrkanx 4 Ild r . — e in t r i t t  kre!.

Seffentliche
Vl>lksserslliiml«iig

am
Lmllltgz lltll IS.Lrlltriiibtt ISlL.

n ac h m ittag s  pünk tlich  4 ^ , U hr.
bei M v o l a i ,  Walltrstrssje 62.

T a g e s o rd n u n g :
„ S o ll der Milchstreik weiter 

bestehe» bleibe»
Zahlreichen Besuch erwartet

Stt M m lim ii !  Hirsch-Anlktt.

Graudenzerstraße 36.
Jeden Sonntag von 5 Uhr ab:

SM" F re ie s  'M T

Tanzkrünzchen,
wozu freundlichst einladet

M . Lkas « v k .

0 r s n n « « r > e L
M M . 8m t i i g . d k i l  15. 1W . :

Tombola, preisschietzen
u n d  v ie len  a n d e re n  B e lu s tig u n g e n , 

wozu ergebenst einladen
6 v b r .  A o l i r r t z j t z M i .

Es wird ergebenst aufmerksam ge- 
macht, daß dieses der letzte Extrazug ist. 
der verkehrt.

Abfahrt von T horn-S tad t 3.08 Uhr,
„ „ Thorn-Hptbh. 3.22 „

R ü c k fa h r t .......................9 „

Wsliiiliiiilsiliikkdiitk
M u t  m öbl. Z im m e r zu vermieten 
*2- ___________ C u lm ers traß e  22, 3 .

Parterrewohnung.
im G arten gelegen. 3 Zimmer u. Zub., 
fortzugshalber zu vermieten.

l l trL i 'K S i ',  G rau d e irz e rs tra ß e  75.

l W M «.
per 1. 10. zu vermieten.

Schöner großer Keller
mit sep. Eingang zu vermieten. Zu er­
fragen 1? .  HZo!,,*«, Mekienstr. 85.

V erschiedenes

Automobil-
Fahrten

auf jede Entfernung unternimmt in mo- 
dernsten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung«AssLokL,
T ho rn S  ältestes und  g rö ß te s  S p e z ia l­

geschäft d ieser B ranche. 
C o p p ern ik n ss tr. 30  u . G ra b e n s tr . 20.

Empfehle
Danziger

Aktienbier»
Märzen — hell,

A M « »  <M»kl AO. 
MuleMSiiWiiwlirrW  

« e r .  ll. » W «
in Gebinden, Syphons und Flaschen.

echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier,

nur in Flaschen.

W s Z L  R s t - L L F S N ,
Biergros.;haudl»»g,

Seglerstraße 15. — Telephon 178.
A iktona-H otel.

un er K  . Tb.

eine B e s i t z u n g  bis 
30 l M orgeil Größe, 
bet 60 000 Mk. An­
zahlung. Angebote 

postlagernd Th^rn I.

Z L r i r k m s s e M n e n
aller Systeme, mit 30—50 Mk. Anzahlung. 
Kat. frei. ? .  lL irsvk , B raunschrveig .

E in  k le in e r. Leichter, g sb ran ch re r

K N S B Ä M K I S M
zu k a u f e n  gesucht.

L^. S s L ^ r r r a r r s I i l ,  Baderstr. 2, 1. i

Flechtenkranke!
aller 2lrt. Jucken, Ausschläge, K rätze, 
Hämorrho den, offene u. geschw. Beine, 
teile ich jedem gcrn mündl. oder schriftl. 

 ̂ mit. wie sich jeder selbst davon befreit. 
F r a u  B rachw ede 139,

Niederstraße 108.

Ssiivtllg. lS.Zr-A.
nachm. 2  ̂4 Uhr r

Nach ^
LkidiM

« M e r -M ii» l> iU
am

Mittwoch den 18. d. Mts.,
abends 8 Uhr, bei X l v o l r r t -  

T a g e S o rV n u n g :
1 Vorlegung der Iahresrechnung pr- 

1. August 1SN/12 und Bericht über

L. W ah l^v d E ""A ech n u n g sp rak -ra  M
das J a h r  1912 l3.

8. Ergänzungsw ahl des Vorstandes. , 
4. Aufnahme neuer M itglieder, daraus 

gemeinschaftliches Abendessen.
Thorn den 15, Septem ber 1912._____  Oer Vorstand.

D er Ansariger-Kirrsus
beginnt am  16. d . M ts.»  abends 8' ,  
in der Mädchenmitteschule, Gerechteste.^ 
Anmeldungen dortselbst oder bei Lehre» 

r L v r k v r ,  Talstraße 2 6 . __ ^
Resta»raut

„Zum deutschen U a iser ,
Jak o b S v o rs ta d t. Leibitscherstr. 4S.

Zum  dem a m  S o n n ta g  d en  18. 8« 
M tS  stattfindenden ^

Reserve iWiMkll
ladet ergebenst ein ^

M U K s l m  S a r I L '
Anfang 4 Uhr. E intritt und T anz^reu

A iserPs-Park
Schießplatz.

Sonntag den sg. September»
nachmittags 4 Uhrr

GroßesGarten-Konzert
Eintritt 10 P f.

Kremser sah««« w ie beiinnnt-
Otto

vorzüglichen Apsel- 
und Aflaumentnchen

empfiehlt AL«.x

Guten Apfel- 
und pstaumenkuchen

empfiehlt die ^
K a rls b a d  e r  B äck e re i. G e rb e r s t r .^ 2 '

mit 484V V 0M ., Hauptgew. 1V0 VV» 
M .. ü S.SÜ M . ^

zu r G e ld lo tte rie  zugunsten d e r  d e - , 
scheu an ta rliliich en  E xped ition

ü 3 M .
zur L o tterie  B s r t tu -W ie » . zuguni«' 

des überlandfluges, veranstaltet vo 
Reichsflugoerein. e. V .. Ziehung 7. »- 
8. Nooember. Hauptgewinn i. W.
20 000 M .. ä  1 M -.

i.' W . von 10000 M .. ü 1 M « 
find zu habe» bei

k ö n i g l .  L a t t e r i e - E i n n e h M » ' '  
Tdorn. Kaiharinenstr. 1

Wer heiraten w ill.
erhält sofort paff. Vorfchl. Eirüge huno 
Damen mit Verm. bis *«
Vormerk. Herren, w. a. ohne Verm- 
sich meiden. N s x  R otkvvdorg , S M
N. HT. 23, Ü3. Retourmarke erbele^

Ein großer, schwarzer

t t u n c l
zug e lau fen . Abzuholen ,  sPoftüdernachtungsloia>'

T k o rn  - H a u v l b a h n h o l ^ .

G e ld b e tra g  in Papiergeld IN
haben, werden ersucht, den Betrag . ^  
der Geschäftsstelle der „Presse -v  
Polizeibureau abzugeben, widrigen! 
eine Anzeige gegen die Betreffenden 
folgen wird.

Täglicher Ualender^7

1912

Septem ber

Oktober

November

H ie rzu  d re i  B lä t te r  und  
f tr ie rte S  U n te rh a ltu n g S b la tt" .

F i '



Nr. M 30. Zahrg.Thorn, Sonntag den 15. September 1')12.

vor Sorfig-ZubilSum.
Nn heutigen 14. d. Mts. begeht die Firma 

A  Botsig in Tegel bei Berlin die Feier ihres 
75jährigen Bestehens. Wie Alfred Krupp ist 
Augus t  B o r s i g ,  der Begründer des Wer- 

das hauph'üchlich auf dem Gebiete des Lo- 
kamotiÄbaues tätig ist, gegenwärtig eine jähr­
liche Produiktionsfähigikeit von 450 Lokomoti­
ven besitzt und ständig gegen 12 000 Arbeiter 
beschäftigt, durch eigene Tüchtigkeit und Tat- 

aus kleinen kümmerlichen Anfängen zu 
Ansehen und Stellung aufgestiegen, auch er hat 
durch seine Lebensarbeit den Beweis geliefert, 
daß es eine lediglich in agitatorischer Absicht 
92brauchte Phrase ist, wenn die sogialdemokra- 
Eichen Hetzer behaupten, Arbeitgeber und Ar­
beitnehmer seien an dem Gedeihen eines Unter­
nehmens in gleicher Weise beteiligt, und der 
Arbeitgeber habe inbezug auf Arbeitsleistung 
Md Arbeitswert vor den von ihm beschäftigten 
Arbeitern nichts voraus.

Aus dem Loben und dem Entwicklungs­
gänge von Augüst Borsig führt die „Vossische 
Zeitung" anläßlich des Jubiläums der Firma 
folgendes an: ^Borsig, der in dem Bau der 
deinen Eisenbahn zwischen Berlin und Pots- 
bäin den Beginn einer neuen Zeit erkannte, 
wandte sich dem Lokomotivbau zu. Am 
22- I M  1841 machte die erste Borsigsche Loko­
motive auf den Gleisen der Berlin-Änhalter 
Bahn ihre Probefahrt. Trotz mancher Tücken, 
vie wohl von der neidischen englischen Konkur­
renz ausgingen, gelang diese glänzend. Von 
den englischen und amerikanischen Vorbildern 
wachte sich Borsig, der eine Reihe von Verbesse­
rungen ersann, frei. Die anfangs vielge- 
schmähte deutsche Lokomotive besiegte bald die 
englische Nebenbuhlerin. Zm Jahre 1844 war 
vrs der Borsigschen Fabrik, deren Arbeiterzahl 
bereits auf 1200 angewachsen war. bereits die 
20. Lokomotive hervorgegangen. Neben der 
genauen Durchbildung der Konstruktion und 
ihrer sorgfältigen Ausführung wurde vor 
allem auf Verwendung des besten Materials 
Wert gelegt, das ein eigenes Eisenwerk — 1847 
chs 1849 in Moäbit errichtet — lieferte. Hier 
M Moabit, das damals noch durch öde Strecken 
Landes von Berlin getrennt war, schuf sich 
August Borsig einen herrlichen Wohnsitz mit 
großartigen Parkanlagen. Aber zum Ans­
uchen fand der Rastlose auch hier keine Zeit. 
Er erwarb die der königl. Seehandlungssozie­
tät gehörige Maschinenfabrik im der Kirch- 
snaße, um sie ganz für den allgemeinen Ma­
schinenbau zu benutzen, während die Fabrik in 
der Chausseestraße dem sich fortwährend ver- 
ürößernden Lokomotivenbau allein überlassen 
wurde. Schon beschäftigte sich der weitschau- 
wlde Industrielle mit dem großartigen Plan, 
die Erzeugung von Roheisen, die Förderung 
von Kohle selbst in die Hand zu nehmen — 
drei Maximalfelder hatte er bereits auf die

Ein M ilS u m .
Novelle von M a r i e P e t r i .

. ^  ---------- 1 Nachdruck vsr
Zwei Freundinnen saßen Hand in 

M  dem Sofa in einem einfachen, aber k 
t^ e n  Wohnzimmer. Die eine im schrr 
Wrtwenkleide, die andere im hellen sr 
t^ e n  Gewand. Beide ungefähr dreißig

Die frühe Dämmerung eines Herbsta 
stand vor den Fenstern und machte die 
Nur noch traulicher.

«Arme Luise," sagte die Hellgekleidet 
st Iallein Wunder, daß es dir schwer wir

»Ja, Martha", antwortete die Schi 
»alles, was schön und freundlich war in m

z v - ' "le vrauanye, ore mrt Mann UND 5 
e, kein Recht, die einsame Witwe zu 

re vor einem halben Jahre mit dem T 
geliebten Mannes alles verloren, selbst 
ngen Mittel zum Leben.

>Oott möge es dir vergelten. M 
stltzr Luise fort, ,/was du in dieser s 
ZMt an mir getan hast. Ohne deine 
wäre ich wohl verzagt. Nun bin ich L 
âtz rch einen passenden Wirkungskreis 

«sn habe und das wenig Geld, das mir 
ven ist, nicht ganz verbrauchen muß."

»And du weißt, liebe Luise, daß du i 
fwwer eine Heimat findest, wenn du st 
M ;  es ist ein gutes Zusammentreffen, 
fernen Hausrat hier aus dem Boden 

ringen konntest; so macht es mir nick 
zuweilen danach zu sehen."

. »Ja, ich danke dir. Ich muß nun ler 
»remden Haushalt zu wirtschaften und

(Zweites Statt.)
Dauer von 50 Jahren bei Biskupitz in Ober- 
schlesien gepachtet — da riß ihn am 7. Ju li 
1854 der Tod, wenige Monate, nachdem das 
Fest der Fertigstellung der 500. Lokomotive 
begangen war, aus all seinen Plänen und aus 
seiner stolzen Schöpfung.

Das Borsigsche Unternehmen, das heute 
unter den ersten seiner Art in vorderster Reihe 
steht, das einen unbestrittenen Weltruf genießt 
und dessen Erzeugnisse den Ruhm deutscher 
Tüchtigkeit und deutscher Intelligenz über die 
Erde getragen haben, ist in der Hauptsache die 
g e i s t i g e  S c h ö p f u n g  d e s  M a n n e s ,  
der mit seinem Wissen und seinem Erkenntnis­
vermögen der Zeit vorauseilte und der die Be­
dingungen für das Gelingen eines großen Un­
ternehmens rechtzeitig und nach ihrem wahren, 
wirklichen Werte einzuschätzen wußte. So be­
weist auch die Geschichte der Firma A. Borsig, 
daß es nicht wahr ist, wenn die Sozialdemokra- 
tie behauptet, der Unternehmer habe sich zu 
Unrecht eine Vorrangstellung gegenüber den 
Arbeitern angemaßt. Diese Vorrangstellung 
ist durchaus berechtigt, denn sie ist begründet in 
der geistigen Überlegenheit des tüchtigen Un­
ternehmers und in dem größeren Wert seiner 
Arbeit, sie ist aber auch notwendig umd unent­
behrlich, weil sonst die deutsche Industrie nie­
mals die Stellung erlangt hätte, die sie heute 
besitzt. Wer das zu leugnen versucht, will die 
Arbeiter betrügen, denn sie sind es in erster 
Linie, die den Vorteil davon haben, wenn ge­
wissenhafte, fleißige und schöpferische Unter­
nehmer in der industriellen Entwicklung neue 
Wege beschickten und zu großen Erfolgen ge­
langen. X X

Ueber die Uonzenirierung 
der französischen Zeestreilkrafte 

im M tlelm eer
äußerte der ehemalige Befehlshaber des M it­
telmeergeschwaders V i z e a d m i r a l  E e r ­
m i n e t  zu einem Mitarbeiter des „Echo de 
Paris" u. a. folgendes: Die Behauptung, daß 
Frankreich damit nur den Zwecken Englands 
diene, ist unrichtig (?), Frankreich mutz seine 
Verbindungen mit der Küste der Provence und 
der algerisch-tunesischen Küste unter allen Um­
ständen aufrecht erhalten können. Es vertei­
digt also mit dieser Maßnahme seine eigenen 
Interessen umso besser, wenn wir zwei Fliegen 
mit einem Schlage treffen und auch den In te r­
essen der englischen Verteidigung dienen. Im  
Falle eines Krieges zwischen Deutschland und 
England oder den Mächten der Triple-Entonte 
und des Dreibundes wird sich im Norden eine 
ähnliche Situation ergeben, indem England 
durch die Verteidigung seiner Küste gegen die 
deutschen Seestreitkräfte auch die Sicherheit 
für unsere westlichen und nördlichen Häfen 
verbürgt. Die Rolle der französischen Marine

Kinder zu versorgen, da mir die eigenen ver­
sagt geblieben sind."

„Gewiß, liebe Luise, und ich wünschte, ich 
könnte dir helfen, mit mehr Freudigkeit in die 
Zukunft W sehen. Du bist noch jung, da wird 
dir das Leben nach allem Schweren auch 
wieder frohe Zeiten bringen. Erfüllte Pflich­
ten machen das Herz zufrieden und still, und 
zwei mutterlose Kinder mit Liebe umfassen, 
bringt Segen, das bedenke!"

„Ich hoffe es, und ich Sitte Gott, mir die 
rechte Weisheit und Geduld zu allem zu geben. 
Einstweilen aber sehe ich mit bedrücktem Herzen 
der ungewissen Zukunft entgegen und frage 
mich: wie werden die Menschen sein, mit denen 
ich zu leben habe? Der Hausherr und die Kin­
der? Werden sie mich freundlich aufnehmen 
und es mir leicht machen, oder werde ich mit 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben? 
Nach niemals war ich unter Fremden. Als 
glückliches Kind lebte ich im Elternhause, bis 
der geliebte Mann mich zu sich holte. Nun sind 
sie alle dahin und haben mich allein zurückge­
lassen, ganz allein, und ich muß hinaus in die 
Fremde."

Immer leiser war die Stimme der jungen 
Witwe geworden, bis sie in verhaltenem Wei­
nen brach. Martha umfaßte sie warm und 
innig. „Arme Luise," sagte sie wieder.

Dann aber richtete Luise sich auf, trocknete 
die Tränen und meinte herzhafter: „Verzeih 
mir, Martha, ich habe ja nur dich zum Aus­
sprechen. Aber sorge dich nicht um mich. Wem 
Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch den Ver­
stand dazu. Ich werde mich schon durchringen 
und dir bei einem späteren Besuch ein fröh­
liches Gesicht zeigen. Jetzt kommen deine Lei­
den Buben, und es ist gut, daß sie uns unter­
brechen."

im Norden muß darin bestehen, daß sie jeder 
feindlichen Flotte den Zugang zum Ärmelkanal 
verwehrt. Ich gehe weiter und spreche es als 
meine persönliche Überzeugung aus, daß Eng­
land und Frankreich den Ärmelkanal mit Recht 
als englisches und französisches Gewässer an­
sehen und im Falle einer Kriegserklärung so­
fort den neutralen Mächten das Verbot der 
Schiffahrt durch den Ärmelkanal bekanntgeben. 
Auf diese Weise wird man genau wissen, mit 
wem man es zu tun hat. Es ist dies eine ele­
mentare Verteidigungsmaßnahme und ein un­
zweifelhaftes Recht der Kriegführendem. — 
Aus die Frage, ob die sechs Panzerschiffe des 
dritten Geschwaders eine hinreichende Verstär­
kung der Mittelmeerflotte bildeten, um die 
vereinigten österreichischen Seestreitkräfte zu 
besiegen, antwortete Eerminet: Wenn man 
unsere Mittelmeerstvoitkräfte mit denen un­
serer wahrscheinlichen Gegner vergleicht» so 
sieht man leider nur zu sehr, daß sie unzurei­
chend sind. Es ist höchste Zeit, daß wir unsere 
Schisfsbauten etwas beschleunigen, um rasch 
die gegenwärtig fehlende ausgesprochene Über­
legenheit zu erlangen.

Die B r  e s te r  Handelskammer richtete an 
den Marineminister das Ersuchen, er möge, 
falls die Entsendung des dritten Geschwaders 
nach dem Krisgshafen von Toulon nicht mehr 
rückgängig gemacht werden könne, dem Hafen 
von Brest unter anderm ein leichtes Geschwa­
der von sechs Panzerschiffen mit voller Be­
satzung zuteilen, die Torpedoboots- und lln- 
terseeboots-Flottillen verstärken, sowie in Brest 
ein Schulgeschwader errichten.

Die Sperrung des Ärmelkanals.
I n  f r a n z ö s i s c h e n  R e g i e r  u n g s -  

k r e i s e n  haben die Ausführungen des Admi­
rals Eerminet nur zumteil befriedigt. Es er­
scheint den für die französische Gesamtpolitik 
verantwortlichen Persönlichkeiten u n a n g e ­
b r a c h t ,  daß eine so bedeutsame Angelegenheit 
wie die Androhung der Sperrung des Ärmel­
kanals für die neutralen Seemächte gerade in 
diesem kritischen Augenblick zur Diskussion ge­
stellt wird. Ferner bemängelt man in der 
Germinetschen Darstellung, daß dieser sehr mit­
teilsame Offizier die bisher geheim gehaltene 
Absicht des französischen Marinegeneralstabes, 
die Verteidigungsmittel von Dünkirchen erheb­
lich zu verstärken, leichten Herzens der Öffent­
lichkeit preisgibt. Endlich findet man, daß der 
ehemalige Kommandant des Mittelmeerge- 
schwcü»ers in der Wahl gewisser Ausdrücke nicht 
sehr vorsichtig war. Er spricht z. B. von der 
„französisch-englischen Allianz" wie von einer 
diplomatisch festgelegten Tatsache, während die 
verantwortlichen Politiker Frankreichs und 
Englands bisher stets vermieden haben, den 
Bestand eines regelrechten Bündnisses zu be­
haupten. Selbst ein so englandfreundlicher 
Staatsmann wie der ehemalige Ministerpräsi-

Die Tür wurde unsanft aufgestoßen, und 
zwei Knaben im Alter von 6 und 8 Jahren 
stürmten herein und begannen sogleich einen 
lebhaften Bericht über ihren Spaziergang mit 
dem Vater. Frau Martha stand schnell aus und 
zog die beiden in ihre Arme. Ja , sie war reich 
an kostbaren Schätzen, das wollte sie niemals 
vergessen bei der Mühsal des Lebens, von der 
auch ihr Haus nicht verschont blieb. Nach ihnen 
trat der Vater herein, das Abendbrot mußte 
zugerichtet werden, und die Zeit zu traulicher 
Aussprache war vorüber.

Am folgenden Morgen in der Frühe reiste 
Frau Luise Schmidt, die junge Witwe, ihrer
Bestimmung entgegen.

» »»
Eintönig ratterte der Zug durch die reiz­

lose Gegend,, und nichts zog Frau Luise von 
ihren trüben Gedanken ab. Aber der Tag 
nahm zu, die Herbstnebel, welche tief auf den 
Feldern lagen, hoben sich, und schließlich brach 
die Sonne siegreich hindurch und strahlte mit 
blassem Schein vom klaren Himmel herab, die 
liebe Sonne, welche stets neues Hoffen in ver­
zagte Herzen gießt und auch die Nebel ver­
scheucht, die das Gemüt verdüstern. Gegen 
Mittag fuhr der Zug in den Bahnhof der Stadt 
Z., und Luise stieg aus. Sie sah sich um. Da 
stand sie nun in der fremden Stadt, allein, ganz 
allein. Niemand kümmerte sich um sie. So 
würde es fortan immer sein. Allein mutzte sie 
ihren Weg durchs Leben gehen! Aber sie 
wollte nicht wieder anfangen zu zagen. Sie 
blickte zur Sonne hinaus und schritt entschlossen 
aus der Halle, einen Wagen heranzurufen. Sie 
gab dem Kutscher die Adresse des Kaufmanns 
Herbst an, und Ler Wagen rasselte über Las 
Pflaster, um nach kurzem Wege vor einem 
großen Hause zu halten, in dem viele Woh­

demt Clemenceau hält noch heute an der von 
den meisten Parlamentariern vollständig ge­
billigten Anschauung feist: Kein geschriebener 
Bündnisvertrag mit England, solange dieses 
nicht durch Einführung der allgemeinen Wehr­
pflicht in der Lage sein wird, Frankreich zu 
Lande Dienste zu leisten.

P rov in z ia ! Nachrichten.
s  G o llu b , 13. Septem ber. (Anstellung eines B a u ­

sachverständigen ) Hier hat sich das B edürfn is heraus­
gestellt, die bei der P o lizeiverw altu n g  eingehenden A n ­
träge auf Erteilung der B au erlau b n is  durch einen un ­
parteiischen Bausachverständigen prüfen zu lassen. D ie  
Stadtverordneten werden in nächster Sitzung über den 
Abschluß eines entsprechenden V ertrages beschließen.

s  B r ie fe n , 13. Septem ber. (Konkurs. S ch u l­
neubau.) Über das Verm ögen des Baugew erksm eisters  
Findeisen, der In h ab er eines der größten Baugeschäfte 
w ar, ist heute das Konkursverfahren eröffnet. —  D er  
N eubau der hiesigen ev. Schule ist soweit vorgeschritten, 
daß am  S onnabend  in A nwesenheit der städtischen 
Körperschaften das Richtfest gefeiert wird.

ä. Stralkorvo, 13. Septem ber. (V on  der Ernte,'/ 
M it der Grumm eternte w ill es in diesem Jahre nicht 
recht vorw ärts gehen, w eil seit Wochen jedem schönen 
T ag  fast regelm äßig R egen folgt. Abgesehen von der 
M ehrarbeit, die hierdurch den L andw irten erwächst, 
wird das G rum m et m inderwertig, auf tief gelegenen  
W iesen sogar unbrauchbar, w eil es  in F ä u ln is  über­
geht. —  E ine reiche Nußernte gibt es  in diesem Jah re. 
Der Haselnußstrauch hat soviel Früchte angesetzt, w ie  
kaum je zuvor. D ie Ursache liegt darin, daß die meist 
in den Februar oder M ärz fallende B lütenperiode völlig  
frostsret und somit dem Fruchtansatz sehr förderlich war. 
Auch die W alnußbäum e sind gut behängen. D ie  P reise  
werden daher m äßig sein.

R . F o rd on , 13. Septem ber. (Verschiedenes.) D ie  
gestern anberaum te Stadtverordnetensitzung w ar wieder 
einm al beschlußunfähig, denn es  w aren von 11 S ta d t­
verordneten nur 3  erschienen. Auch die in der vorigen  
Woche anberaum te S itzung hatte w egen Beschlußun- 
fähigkeit ausfa llen  müssen, da nur 6 Stadtverordnete  
erschienen waren. Schon im vorigen Jahre hat der 
B ürgerverein sich einm al m it der A ngelegenheit be­
schäftigt und seine M ißbilligung  ausgesprochen, daß 
einige Stadtverordnete sich so schwach an den S itzungen  
beteiligen und die betr. Stadtverordneten ersucht, regel­
m äßiger zu den Sitzungen zu erscheinen oder ihr M a n ­
dat in die Hände der B ürger zurückzulegen. E s  kann 
doch w ohl kaum angenom m en werden, daß die durch 
das Vertrauen der Bürgerschaft auf ihren P osten  ge­
stellten Stadtverordneten sich scheuen, in einzelnen zur 
B eratung stehenden Punkten Farbe zu bekennen. —  
Der hiesige B ürgerverein hat in seiner G eneralversam m ­
lung den B eitritt zum Verband ostdeutscher B ürgerver­
eine abgelehnt. —  D ie  hiesige freie H andw erker-In­
nung hielt im Schützenhause eine Q uartalsversam m lung  
ab, welche gut besucht w ar und von dem Obermeister 
Bäckermeister Ferdinand Fonquet mit einer Ansprache 
und Kaiserhoch eröffnet wurde. E s  wurden 5  Lehrlinge 
in die L ehrlingsrolle eingeschrieben. Über einen A ntrag, 
die M itgiiederbeiträge zu erhöhen, um den H inter­
bliebenen verstorbener M itglieder ein höheres S te r b e ­
geld zahlen zu können, soll in einer späteren Versam m ­
lung Beschluß gefaßt werden. E inige Handwerker 
führten K lage, daß ein städtischer B eam ter handwerks­
mäßige Arbeiten unter P r e is  ausführe und sie dadurch 
in ihrem Verdienst schädige. E s  sollen Schritte ge­
schehen, um dieses T u n  zu verhindern. —  Acht Kühe 
des Besitzers Schallhorn in Palsch, die auf junge L u ­
zerne und S erad ella  getrieben worden w aren, blähten 
auf und eine Kuh im  W erte von 500  Mark mußte von  
dem Hirten auf dem Felde abgestochen werden. D ie

nungen waren. Zwei Treppen hoch mußte 
Luise steigen, bis das Schild kam mit dem rich­
tigen Namen, dann drückte sie auf die Glocke. 
Ein Dienstmädchen öffnete.

„Ich bin Frau Schmidt und komme hier 
wohl recht?"

„Ja," sagte das Mädchen, „wir haben Sie 
erwartet."

Sie half das Gepäck herausschaffen und 
brachte die Angekommene in ihr Zimmer. „Der 
Herr ist im Bureau", sagte sie, „und die Kin­
der in der Schule, aber sie werden bald kom­
men." Dann ging sie in ihre Küche zurück.

Luise sah sich um. Es war ein freundliches 
Zimmer mit Bett und Sofa, und auf dem 
Tische standen zwei frische Sträuße, schlichte 
Wiesenblumen in einfachen Gläsern, kunstlos 
zusammengefaßt. Sie öffnete die Tür ihres 
Zimmers und ging durch die Räume. Ein 
reicher Haushalt war es nicht, in  den sie ge­
kommen, das sah sie sofort, sondern ein be­
scheidener. Auch Ordnung und Reinlichkeit 
ließen zu wünschen übrig, ein wenig verwahr­
lost sah alles aus. Hier gab es Arbeit genug 
für eine tüchtige Hausfrau. Sie ging in ihre 
Stube zurück und sing an, auszupacken und ihre 
Sachen zu ordnen, bis die Glocke tönte und 
Kinderstimmen hörbar wurden. Dann standen 
sie vor ihr und sahen schüchtern und verlegen 
zu ihr auf: der zehnjährige Knabe und das 
sechsjährige Mädchen, und antworteten zaghaft 
auf ihre Fragen. „Kurt" hieß der Junge und 
„Paula" die Kleine.

„Und mich nennt Ih r  Tante Luise, nicht 
wahr?" sagte Luise, „und wir wollen gut 
Freund sein."

Der Junge nickte, aber Paula sagte: ,^J-^ 
und die Blumen haben wir für dich gepflückt,
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sltzer Friedrich Hardtke in Groß Kämpe bei Ostrometzko 

n ^ V o c g o n  großes Grundstück zum Preise 
von SS 000 Mark an einen Herrn W oldt aus Schwek 
verkauft. "

Lokalnachrichteu.
Z ur Erinnerung. 15. September. 1911 Übergabe 

des ersten Leibhusarenregiments an den deutschen Krön- 
Prinzen. 1908 1- Geheimer Oberbanrat Dr. F. Adler, 
berühmter Architekt. 1906 s General Trepom, Palast- 
kommandant von Peterhof. 1905 f  Otto Freiherr von 
Apfaltrern, österreichischer Parlamentarier. 1904 * 
Humbert, der italienische Kronprinz. 1902 f  Peter von 
Planta zu Chur, schweizerischer Politiker. 1870 * 
Prinz Ludwig von Sachsen-Koburg-Gotha. 1865 Er» 
Hebung BIsmarcks in den Grasenstand. 1864 *  John 
Hanning Speke z» Bath, Entdecker des Tanganikasees 
und des Viktoria-Nyanz. 1834 *  Heinrich von Treitschke 

.hervorragender Historiker und Publizist. 
1809 Ludwig Preller zu Hamburg, hervorragender 
Altertumsforscher. 1760 *  Bogtslaw Gras Tauentzien 
von Wrttenberg zu Potsdam, hervorragender General 
aus den Befreiungskriegen.

16. September. 1910 Ernennung des Metzer 
Bürgermeisters Dr. Böhmer zum Unterstaatssekretär im 
Neichskolonialamt. 1910 1- Dr. Julius von Stark, 
hessischer Staalsnunister a. D. 1909 s Lord Tweed- 
mouth, ehemaliger englischer Marinemlnister. 1862 Er- 
nennung Bismarcks zum Minister des Auswärtige». 
1834 *  Julius W olf i» Charlotlenburg, der Dichter des 
„Rattenfänger von Hametn" u. a. 1826 *  Herzog 
Ernst von Sachsen-Alt-nburg. 1813 Sieg der Ver- 
bündelen über die Franzose» an der Gährde in Ha». 
" L ^ ' ^ 0 9  Erschießung der Ossizi-re Schills zu Wesel. 
1796 Sieg Erzherzogs Karls über die Franzosen bei 
Limburg. 1745 *  Kutosow, Fürst von Smolensk, der 
russische Heerführer in der Schlacht bei Smolensk. 1744 
Einnahme Prags durch Friedrich den Großen. 1736 f  
Gabriel Daniel Fahrenheit, der Verbesseret des Thermo­
meters und Barometers. 1380 f  König Karl V. von 
Frankreich, Stifter der königl. Bibliothek, Erbauer der 
Bastille in Paris.

Thorn, 14. September 1912.
—  ( R e i f e p r ü f u n g e n  i m  N e a l g y m -  

n a s i u m  u n d  G y m n a s i u  m.) Für Freitag 
Nachmittag war die Prüfung zweier auswärtiger Prüf- 
linge, Stoboy und von Webern, die dem Realgym­
nasium zur Ablegung der Reifeprüfung überwiesen 
worden waren, angesetzt. Beide haben bestanden. Bor 
der Prüfungskommission des Gymnasiums der gleich­
falls Herr Geheimrat Professor Kahle aus Danzig als 
königl. Kommissarius präsidierte, standen heute 6 Ober- 
Primaner, von denen folgende für reif erklärt wurden: 
Fritz Biebris, W illy  Dreher, Alfred Gramsch, Johann 
Wisniewski, Paul Wolatz und Günther von Wolfs.

— ( De r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
S  ch r e y) richtet auch in diesem Herbst einen A n ­
f ä n g e r !  u r s u s  ein, der bereits am Montag den 
16. d. M ts., abends 81/, Uhr, in der Mädchen-Mittel- 
schule beginnt. Anmeldungen zu demselben können dort 
erfolgen oder bei dem Vorsitzer, Herrn Lyzeollehrer 
Kerber, angebracht werden. Unterrichtet wird Montags 
und Donnerstags. Der Kursus dauert bis Weihnachten. 
(Siehe Inserat).

— ( S c h l u ß  d e s  S o n d e r z u g v e r k e h r s . )  
Morgen, Sonntag den 15. September werden zum 
letztenmale In diesem Jahre die Sonderziige abgelassen 
werden.

/ S  p o r t f e  st.) Aus das Sportfest — leicht 
athletische Wettkämpfe — welches der Fußballklub 
„Prenßen".Thorn am Sonntag ab nachmittags 3 Uhr 
(Borkämpfe vormittags 11 Uhr) auf dem Pionier- 
kasernenhof, Schulstraße, veranstaltet, sei hiermit noch 
einmal hingewiesen.

Thorner Lokalplanderei.
Nachdem die A g ita tion  in  Presse und Versamm­

lungen m it Nachdruck betrieben, hat man die Fleisch- 
teuerungsbowegung nun wieder einm al soweit daß 
sich die S tadtverwaltungen dam it beschäftigen: aber 
bei den meisten Stadtverwaltungen zeigt sich' dies- 
m a l gegen früher doch die Einsicht, dass man m it 
unerfüllbaren Forderungen wegen Aufhebung 
unserer W irtschaftspolitik und ständiger Offen- 
^altung der Grenzen der Sache nicht nützt, und man 
chränken ^  praktische Vorschläge zu be-

Wenn es nur nicht so
. . -  zu 

schwer wäre.
 ̂l ^ ^ V e r ? in ^ * N E  '^ E is c h e  Vorschläge zu machen!

argentinischen Gefrierfleisches ein ^ W lfs m it te l  
gegen die Teuerung sein würde. — aber Sach­

verständige sind der M einung, daß uns in  Deutsch- 
land noch die Einrichtungen fehlen, um das Gefrier- 
flersch in  gekühltem Zustande bis an die Verkaufs- 
statten zu schaffen. Auch der Hansabund hat eine 
„Konferenz' über die Fleischteuerung abgehalten, 
bei der die Frage im m erhin ruhiger behandelt 
wurde, a ls  man erwarten konnte. Aber da Reichs- 
tagswahlen nicht vor der T ü r stehen, lohnte sich ein 
größerer agitatorischer Aufwand zugunsten der 
Linksparteien nicht, sodatz sich auch „unser R ießer" 
die Teilnahme an der Konferenz schenkte. Heraus­
gekommen ist bei den Verhandlungen freilich nicht 
v ie l:  in  der Hauptsache w i l l  man. daß der Groß­
grundbesitz schleunigst aufgeteilt werden soll, m it der 
Begründung, daß die einheimische Viehproduktron 
vergrößert werde. W ürde der Hansabund das auch 
verlangen, wenn die Großgrundbesitzer noch lib e ra l 
wären, w ie einst in  der libera len Ära? Schwerlich, 
denn gerade der Hansabund und die Linksparteien 
vertreten eine W irtschaftspolitik, welche die B ildung  
von Großbetrieben zum Nachteil des gewerblichen 
M ittelstandes begünstigt. Sieche die Schuhfabriken, 
Warenhäuser. Großbanken! Außerdem aber sollte 
man doch meinen, daß die Zerstückelung des Groß­
grundbesitzes schon rapid genug vor sich geht: erst 
m  dieser Woche ist wieder gemeldet worden, daß im  
Kreise S tre lno  v ie r Domänen m it einem male par­
ze llie rt werden sollen. Es w ird  noch die Z e it 
kommen, wo man die Einsicht gewinnt, w ie nach­
te ilig  fü r die Gesamtinteressen der Landwirtschaft 
die V e rtilgung  des Großgrundbesitzes ist. dem bei 
den Oftmarkenfahrten so o ft das Zeugnis aus­
gestellt w ird , daß er Musterbetriebe ausweist, m it 
denen er Bahnbrecher fü r die Neuerungen auf dem 
Gebiete der Landwirtschaft und Führer in  bester 
ra tione lle r Wirtschaftsweise ist. I m  übrigen w ird  
bei der Forderung nach O ffenhaltung der Grenzen 
die Gefahr der Seucheneinschleppung doch sehr unter­
schätzt. M a n  scheint nicht zu wissen, daß von einer 
zuverlässigen amtlichen Nachweisung über den Um ­
fang der Viehseuchen in  Russisch-Polen nicht die 
Rede sein kann. sondern daß die Seuchen dort meist 
verheimlicht werden; und man weiß ferner 
nicht, daß ein V iehüberfluß in  den russischen Grenz- 
bezirken nicht vorhanden ist. was auch die Tatsache 
beweist, daß nicht einm al die zugelassenen K o n tin ­
gente fü r  die V iehe infuhr nach den oberschlesischen 
Jndustriebezirken erreicht werden. Angenommen 
aber. es wäre eine verstärkte E in fu h r aus Russisch- 
Polen möglich, —  könnten w ir  wirklich eine Ver- 
b illigu ng  des Fleisches bei uns davon erwarten? 
So wenig, w ie sie bei dem massenhaften V ieh- 
angebot im  vorigen Herbst e in tra t, als unsere Land­
w irte  info lge der Dürre die Viehbestände reduzieren 
mußten! H a t doch auch die E in fuh r aus Frankreich, 
die im  F rüh jah r nach Baden gestattet wurde, keine 
V erb illigung  des Fleisches zursolge gehabt. Und 
ferner sollte in  E rinnerung sein. daß die Erm äßi­
gung der Eisenbahntarife fü r  K a rto ffe ln  rc. bei der 
Kartoffelteuerung im  vorigen Herbst lediglich den 
Händlern zugute kam. während die Konsumenten 
nichts davon hatten. W ürde dagegen eine ver­
mehrte Seucheneinschleppung die einheimischen V ieh­
bestände so vermindern, daß die deutsche Vieh- 
produktion zurückginge, so hätten außer den Lanv- 
w irten  selbst auch die Konsumenten den Schaden, 
denn dann würde eine Fleischteuerung eintreten, 
gegen die auch eine Öffnung der Grenzen kein aus­
reichendes H ilfs m itte l mehr bilden könnte. Gegen­
w ä rtig  kann man von einem Fleischmangel eigent­
lich garnicht reden, denn jeder Konsument kann in  
den Fleischerläden seinen Bedarf vö llig  decken. N ur 
eine Fleischteuerung lieg t vor. M i t  mehr oder 
minder großen Preisschwankungen muß man im  
Handel aber immer rechnen, und so lassen sich auch 
vorübergehende Fleischteuerungen nicht vermeiden. 
Auch die gegenwärtige Fleischteuerung w ird  bald 
wieder vorübergehen, und sie würde sich fü r die 
Konsumenten w e it weniger füh lbar machen, wenn 
sie von libe ra le r und sozialdemokratischer Seite nicht 
in  agitatorischer Absicht politisch so ausgebeutet 
würde, was die Teuerungstendenz natürlich be­
stärken muß. W e r Teuerung der Kohlen und des 
Petroleums rc. regt sich die Presse der Linken nie­
m als auf, obgleich diese die Volkskreise ebenfalls 
empfindlich t r i f f t .  Aber die Fleischteuerung w ird  
benutzt, um gegen die „G roßagrarie r" zu hetzen: 
der Handvoll „Junker" wegen halte die Regierung 
an der „verkehrten" W irtschaftspolitik fest. Dabei 
verrä t die Presse der Linken ihre Unwahrhaftigkeit 
selbst, indem sie in  anderem Zusammenhang darauf 
hinweist, daß die Fleischproduktion in  Deutschland 
zu drei V ie rte ln  von den kleinen Landw irten und 
nur zu einem V ie rte l vom Großgrundbesitz gedeckt 
w ird . D a sind es doch nicht die paar „G roß­
agrarie r". deren Interessen die Regierung w ahr­
nim m t. wenn sie durch die Schließung der Grenzen 
die einheimische Viehproduktion schützt!

gestern auf der Wiese. Vater sagte, w ir  soll­
ten welche für dich suchen. Magst du sie leiden?"

 ̂ „Natürlich," sagte Luise, „ich danke euch." 
Sie nahm die Kleine in  den Arm und gab ihr 
einen Kuß und freute sich im Herzen über den 
Blumengruß.

Nun tra t auch der Hausherr ein und grüßte 
sie m it freundlichem Willkommen. Prüfend lag 
sein Auge auf ihren Zügen, dann sagte er 
ernst: „S ie werden viel zu bessern finden," und 
gleich danach ging man zum Mittagessen. 
M inna, das Dienstmädchen, brachte die Speisen 
herein, wenig schmackhaft gekocht. Der Haus­
herr schien dasselbe zu finden. ,-2ie werden 
viel zu bessern finden," sagte er noch einmal, 
,-vor fast drei Wochen verließ uns die vorige 
Haushälterin."

Luise betrachtete ihre neuen Tischgenossen. 
E in  stattlicher, schöner Mann war der Haus­
herr von fünf- oder sechsunddreißig Jahren. 
Das dunkle Haar lag noch voll über der Stirne, 
uich die braunen Augen blickten klug und 
freundlich, wenn auch ein wenig unruhig. M it  
Sorgfalt legte er den Kindern das Essen vor, 
wie ein Mann tut, dem die sorgende Hausfrau 
an der Seite fehlt. Die kleine Paula schaute 
m it ihren blauen Augen fröhlich in die Runde 
und ihr Mäulchen plapperte lustig, unbeküm­
mert um die neue HausgenoWn, während ihr 
die blonden Locken immer wieder über die 
Schultern nach vorne fielen und m it den Händ­
chen zurückgeworfen werden mußten. Der Knabe 
gefiel Frau Luise am wenigsten. E r sah m it 
seinen dunklen Augen und Haaren dem Vater 
ähnlich, aber seine Augen hatten einen merk­
würdigen scheuen Blick, als traute er sich nicht, 
den Leuten ins Gesicht zu scheu oder cŷ s lebe er

in  Furcht und Sorge und zuweilen sah er m it 
einer Frage in  den Augen zu seinem Vater 
hinüber. Luisens Freundlichkeit gegenüber 
verhielt er sich vollkommen ablehnend, und 
Luise dachte: er wird wohl ein rechter Trotz­
kopf sein und m ir viel Not machen! Beide 
Kinder sahen ziemlich verwahrlost aus, und 
Luise merkte, auch dabei gab es genug für sie 
zu tun.

M it  E ifer nahm sie ihre Arbeit auf. M inna 
war seit einem halben Jahre im Hause und 
ziemlich selbständig geworden, so war es nicht 
leicht, sie zu größerer Ordnung anzuhalten, 
ohne sie zu verletzen. Am leichtesten wurde es 
ihr m it der kleinen Paula. Die rief schon nach 
einigen Tagen fröhlich durch die Stuben nach 
der neuen Tante Luise und plagte sie m it 
allerlei Anliegen. Sie ließ sich gern von ih r 
die hellen Locken ordnen und freute sich über 
die besseren und frischeren Kleidchen, die man 
ihr anzog. I h r  zutrauliches Eeplauder wurde 
Luise bald lieb, und ih r Herz wurde warm, 
wenn das Kind sich an sie schmiegte. Warum 
konnte der Knabe nicht ebenso sein? Noch 
nicht einmal hatte er sie „Tante" genannt. Er 
sagte „Frau Schmidt", wie sein Vater. Von 
Unart und Trotz merkte sie wenig, aber er ging 
scheu und still seinen Weg. Waren Knaben 
immer so und würde er noch auftauen, oder 
fehlte ihm die kindliche harmlose Fröhlichkeit, 
die für seine Jahre sich schickte? Selbst gegen 
den Vater war er scheu und still, nur m it dem 
Schwesterchen konnte er zutraulich und fröhlich 
sein.

„W ie lange bleibst du bei uns. Tante 
Luise?" fragte eines Tages die Kleine,

W ie der Baumeister W in te r die Landstraßen 
verbessert, so hat der auf seinem Gebiet nicht in inver 
berühmte Baumeister Hochwasser die Wasserstraßen 
ausgebessert und dabei auch die Fehler gutgemacht, 
welche bei der Anlage des Thorner Holzhafens 

emacht worden. D ie E in fa h rt ist wieder fre i. und 
eute lagern bereits 38 T ra ften  im  Hafen: daß sie 
päter Schwierigkeiten haben könnten, wieder die 

offene Weichsel zu gewinnen, ist nicht zu besorgen, 
da die sechswöchige Regenzeit, die w ir  —  hoffent­
lich! — h inter uns haben, einen dauernd guten 
Wasserstand gewährleistet. D ie  Sandbank soll auch

. . .Ä s e rn  w ird , die Fahrrinne
selbst auszubaggern. W ie uns von sachkundiger 
Seite m itge te ilt w ird . soll dieselbe graue Theorie, 
die jetzt die Verwüstung des herrlichen E ilandes 
der städtischen Basarkämpe fordert, auch die fehler­
hafte Anlage des Holzhafens in  erster L in ie  ver­

ein Dies g ib t uns die Hoffnung, daß 
Unfehlbarkeit dieser Theorien

harre Anlage 
schuldet habe 
das Vertrauen in  die
doch etwas erschüttert sein dürfte, soweit wenigstens, 
um die vorliegenden P läne einer gründlichen 
Revision zu unterziehen. W ie von einer Seite ver­
sichert w ird . soll das —  sonst auch ganz unverständ­
liche — Schweigen der S trom bauverw altung Danzig 
über die Gründe der Abtragung der Basarkämpe 
seinen Grund da rin  haben, daß diese Stelle das 
E iland  a ls  ih r  eigen betrachtet, w om it sie schalten 
und w alten kann. ohne jemand darüber Rechenschaft 
geben zu müssen. Daß dies ein I r r tu m  und die 
Basarkämpe althistorisches Besitztum der S tadt ist, 
haben w ir  bereits durch die in  der Chronik über­
lieferte Urkunde belegen können. Es sei hierbei, 
um nichts zu versäumen, noch erwähnt, daß eine 
alte K arte  aus dem Jahre 1805 vorhanden ist, auf 
der eine L in ie  längs der M it te  der großen Weichsel 
a ls Grenze des städtischen Besitzes eingezeichnet ist. 
Daß ein solches Versehen eines fremden, m it der 
Geschichte Thorns unvertrauten Landmessers, näm­
lich die Grenzlinie 'durch die M it te  der großen, statt 
durch die M it te  der polnischen Weichsel zu ziehen, 
den nie angezweifelten, urkundlich verbrieften Besitz­
t ite l der S tad t Thorn nicht aufheben kann. braucht 
nicht gesagt zu werden.

I n  dieser Woche hat auch Jungdeutschland ein ... 
Fest gefeiert, das dem Herzen jedes P a trio ten  wohl- gi 
getan haben w ird . Die Vereinigung, an deren H, 
Spitze die Herren Rektor Krause. Hauptmann Bansa, 
K n itte l (T u rn w a rtft G leim inger. Schwan und Hoff- 
mann stehen, hat recht erfreuliche Fortschritte ge­
macht. D ie Jugendwehr zählt bereits 150 M i t ­
glieder. die zum größten T e il schon m it den trotz 
des geringen Prerses von 12,50 M ark  sehr kleid- 
e "  . —  konnten,

angeschlossen, die einen vorzüglichen unnvrucr macyen 
und durch freundschaftlichen, schwesterlichen Verkehr 
m it den Jüng lingen sicherlich auf diese den besten 
E in fluß  üben werden. So ist zu hoffen, daß die 
Sache Bestand haben und Jungdeutschland auch Lei 
uns sich immer mehr ausbreiten w ird . Dazu gehört

eine jährliche 
städtische B e ih ilfe  und durch die E inrichtung der 
passiven M itgliedschaft m it einem jährlichen B e i­
trags wozu sich wohl jeder gern verstehen w ird .

Der Veleidigungsprozeß Dyck hat nun seinen 
Mschluß gefunden, da ein A ntrag auf Revision des 
Graudenzer U rte ils , fa lls  er w irklich ernstlich beab­
sichtigt ist. schwerlich E rfo lg  haben dürfte. Der 
Ausgang w ird  jeden, der darauf hä lt. daß der 
politische Kamps —  der doch unter M iM r g e r n  
e i n e r  S tad t und Genossen e i n e s  Volkes geführt 
w ird  —  sachlich und in  anständigen Formen aus- 
getragen w ird . m it Genugtuung erfüllen. Eine 
Freisprechung wäre gleichbedeutend gewesen m it dei 
E rklärung der V ogelfre ihe it des politischen 
Gegners. Durch die V eru rte ilung  hat die furcht­
bare W affe der Zeitung den Knopf auf die Spitze 
bekommen, der friedliche Leute vor Verletzung schützt. 
So hat die „spitzige Geschichte" wenigstens das Gute 
gehabt, daß sie den Anlaß zur klaren Feststellung 
der Tatsache geführt hat. daß die trs v g a  äst, der 
Landfriede, auch auf geistigem Gebiete gesetzlich ver­
kündet ist, und auch im  politischen Leben eine V er­
letzung der Ehre eines Gegners nur gestattet ist 
im  Zustande der Notwehr. D a m it sei der B ele id i- 
gunysprozeß Dyck. der die W e lt schon allzu lange 
beschäftigt, aä aota gelegt.

W ird  der am M ittwoch eingetretene M ond­
wechsel endlich der Regenmisere ein Ende machen, 
die nun schon sechs lange Wochen andauert? Die 
Kühle hat in fo lge des unaufhörlichen Regens so 
zugenommen, daß im  Gebirge schon Schneefall zu

verzeichnen w ar, — Septembevschnee! Auch Hoch* 
wasser m it Werschwemmungsschäden w ird  aus 
West- und Süddeutschland gemeldet. A u f der 
Weichsel ist ebenfalls eine Hochwasserwelle Herunter­
gekommen. die aber LLberschwemmungsschäden nicht 
im  Gefolge gehabt, sondern den Wasserstand nur für 
die Schiffahrt verbessert hat. T ra u rig  sieht es noch 
immer m it der E rnte aus. Das Getreide ist noch 
nicht überall unter Dach gebracht, und auch m it  dem 
Ausnehmen der K a rto ffe ln  konnte noch nicht be­
gonnen werden, trotzdem diese längst faulen. Ebenso 
ist es bei dem nassen Boden unmöglich, m it der 
Herbstbestellung zu beginnen. Auch die sog. ältesten 
Leute können sich einer solchen W ette rka lam itä t nicht 
erinnern, wie sie der Herbst dieses an extremen 
Wetterverhältnissen so reichen Jahres aufwerst. 
E in  meteorologischer Ze itungsm ita rbe ite r füh rt rn 
einer Besprechung des abnormen W etters an. daß 
die fü r Deutschlands K lim a  außerordentlich charak­
teristischen starken Herbstregen in  der Weltgeschichte 
schon eine große und sogar hier und da eine ent­
scheidende Bedeutung e rlangt haben. So le iM e n  
sie in  der Teutoburger Schlacht den aufständischen 
Germanen wirksame H ilfe . da die furchtbare Nieder­
lage der Legionen des V arus durch den moralischen 
Eindruck des tagelang heraürieselnden Herbit­
regens noch schrecklicher gemacht und beschleunigt 
wurde. Und noch einm al haben die herbstlichen 
anhaltenden Landregen Deutschlands eine gewich­
tige Rolle in  der Kriegsgeschichte gespielt. Das roar 
vor nunmehr 99 Jahren in  den entscheiden^n 
August-Vorgängen des Befrieungskrieges. D ie be­
rühmten kriegerischen Vorgänge der Tage vom 23. 
b is zum 27. August spielten sich bei anhaltenden 

erbstlichen Regengüssen ab. So wurde die Schlacht 
ei Großbeeren am 23. August in  strömendem Regen 
ceschlagen und ebenso v ier Tage später die Schlacht 

bei Hagelberg. I n  beiden Kämpfen waren die 
angreifenden Preußen gezwungen, m it dem Kolben 
ih re r Gewehre dreinzuschl-agen. da das P u lve r vorn 
Regen durchnäßt und ein Schießen daher unmöglich 
war. Und eine nicht minder große Bedeutung er­
langte derselbe Herbstregen in  den gleichzeitigen 
Schlachten an der Katzbach und bei Dresden. M it ­
unter folgte auf einen regenreichen Herbst ein früher 
strenger W in ter, w ie es vor allem 1812 und rrr 
neuerer Z e it 1899 und 1902 der F a ll w ar. 
übt es ebenso Fälle, wo ein an Landregen reicher 
>erbst einem anhaltend sehr m ilden W in te r, wie 

es z. V . 1889 der F a ll war. vorausging. Sichere 
Rückschlüsse werden sich also aus dem wochenlangen 
Regenwetter fü r  den nächsten W in te r nicht ziehen 
lassen. Zunächst lieg t uns aber an dem W etter der 
restlichen Herbstwochen, und da stellen die W etter- 
kundigen jetzt —  zum so und sovielten male! 
endliche Besserung in  Aussicht. Es könne allmählich 
auf Aufheiterung und nach -weiteren kühlen Nächten 
wieder auf höhere Temperaturen gerechnet werden, 
bei denen der sog. Altweibersommer einsetzen werde, 
der uns durch eine größere Z a h l ruh iger urw 
sonniger Tage fü r den schlechten Nachsommer ent­
schädigen werde. W ir  wollen es hoffen — schließ­
lich mutz der Regen doch auch 'm a l aufhören!

Ewanuel Schikaneder
ist vor hundert Jahren, am 21. September 
1612, gestorben. Der rührige Theatermann be­
sitzt als Textdichter der „Zauberflöte" M r un­
sere Musik- und Theatergeschichte große Bedeu­
tung. Emanuel Schikaneder wurde 1751 S" 
Regensburg geboren. E r zog als beliebter Ko-

„Das weiß ich nicht, Paula," antwortete 
Luise. „Solange ih r mich haben wollt."

„W ir  wollen dich immer haben," meinte die 
kleine Weisheit, „und ich habe dich viel mehr 
lieb als die Tante Klara, aber die ist garnicht 
lange geblieben."

„W ie lange ist denn eure M utter schon tot," 
fragte Luise.

„Mama ist im Himmel schon immer," 
meinte das Kind gleichmütig und sprang fröh­
lich davon, zu ihren Puppen. Es wußte nichts 
von der Schwere des Verlustes.

Am andern Tage erzählte ihr der Herr selbst, 
daß seine Frau vor zwei Jahren nach längerem 
Siechtum gestorben sei.

Herr Herbst war ein gutherziger, freund­
licher Mann, das merkte Luise bald, aber un­
gleich in  seinem Wesen. Einmal weich und 
milde und m it seinen Kindern zärtlich, ein 
anderes mal hastig, unruhig mck rauh ab­
stoßend. Wenn sein Vater ihn hart anließ, 
wurde K urt noch scheuer als sonst, aber auch 
wenn der Vater ihm zärtlich über das Haar 
strich, wich der Knabe von ihm zurück und er­
widerte solche Liebesbeweise nicht.

Und einmal kam der Tag, an dem Luise 
plötzlich alles klar wurde. Sie war schon einige 
Wochen im Hause und hatte sich gut eingear­
beitet. Die Stuben sahen blank und freundlich 
aus, die Kinder wohlgepslegt. und das Essen 
schmeckte allen besser als seit langer Zeit. Sie 
begann sich heimisch zu fühlen. Eines Tages 
ließ der Hausherr mittags auf sich warten, und 
weil die Kinder wieder zur Schule mutzten, 
setzte man sich, um anzufangen. Dann kam er, 
und schon von draußen hörte man seine

Stimme, laut und polternd. E r riß die Dür 
auf, schlug sie hart hinter sich zu und setzte sich 
auf seinen Platz, dabei unaufhörlich reder^ 
E r g riff nach den Schlüsseln und legte sich vor, 
dann wandte er sich an K u rt und versuchte ihn 
zu liebkosen. Und da war er wieder, der schearo 
Blick des Knaben, den er Verstohlen auf den 
Vater richtete, um dann langsam, unmerklich 
von ihm abzurücken. Prüfend schaute Luise 
auf ihren Herrn. Was mochte er haben, daß 
er sich heute so verändert benahm? Und da er­
kannte sie es plötzlich, sie sah es an dem erhitz* 
ten Gesicht urtd den flackernden Augen, an den 
unsicheren Händen und den unklaren Reden- 
er hatte getrunken, stark getrunken. Fast lahmte 
ih r der Schreck die Glieder, und wie auf eine 
Schlag verstand sie alles. Sie sah die finstere 
Wolke, die über diesem Hause hing und dem 
armen Knaben die kindliche Fröhlichkeit nahm- 
Sie verstand seine Scheu, seine Furcht vor dem 
Vater und sein unfreies Wesen. Hatte er viel­
leicht schon ein Gefühl dafür gehabt, wie d^  
M utter unter diesem Laster gelitten und der 
Gram ihr zartes Leben gekürzt hatte? Arnre* 
Kurt, armer Junge!

Paula merkte nichts von alledem. sie M U* 
derte munter und ließ sich das Essen schmeck^ 
während Luise der Bissen im Halse stecken 
blieb. Aber lange würde es nicht mehr dau­
ern, dann merkte auch dieses Kind, wie es uff 
dem Vater stand. Die Mahlzeit wurde 
zur Qual, und wie von einem A lp befreit, ^  
mete sie auf, als der Hausherr sich erhob rttio 
auf seine Stube giiig. K urt stand still auf, ^  
sagte kein Wort, legte seine Bücher zusammen 
und ging fort zur Schule.

(Fortsetzung folgst.)



S täd te  Österreichs. Lis er in  
e r !» ^ .^ e r d i r e k to r  wurde. S pä te r gründete 
a s „Theater an der W ien/', das
steL? O perettentheater noch immer be- 

einer der fruchtbarsten 
V i^E rsten  ferner Zeit und hat den Text zu 
mein« und Singspielen verfaßt, die

vergessen sind. Schikaneder 
Freund M ozarts, und um dem Dhea- 

«ttnrektor. der in  Schulden geraten w ar. aus 
L i .^ u r m e  zu helfen, vertonte M ozart das 
M ^ .E o  der „Zauberslöte". D as herrliche 

rr machte dem Komponisten allerdings mehr 
2 ?  als dem Libretti'sten, schützt aber auch 
^M raneders Namen auf immer vor Vergessen-

M annigfaltiges.
sto iE  0 d e  s f a  l l.) Kommerzienrat Hllgc 
don - » der  F irm a Heinrich Iö r-  
Tbn^? ^b rlin , ist auf seiner Besitzung in 
v o li° ."^ "  "ach längerem Leiden im fast 
ollendeten 69. Lebensjahre gestorben.

k n ^ 0 ° ^ b  e s  im  K o m ö d i e n -
tor Rudolf Lothar, der neue Direk-

am Schiffbauerdamm in Berlin 
Leo« ^  Oie E inführung von Fünf-Uhr- 

^  seinem Theater, bei denen ein 
Einakter die G rundlage eines 

ies k ^ / ?  Beisammenseins der B erliner Ge- 
^chaft werden soll, das dann zu einer 

g „ .> .^ " ^ o u "  führt, bei der die großen V er­
tun» ^odefirm en  ihre lebenden Kleidermo- 
î»m "^Ereten lassen. —  W enn das nicht 

° ,n ,^dht garnichts mehr. 
won ^  ̂  ̂ G e s e l l s c h a f t . )  Der vor­
a n ,? ^  S taatssekretär des Reichs-Kolonial- 
Lin^b' .Wirkliche Geheime R a t D r. von 
an feiert, wie die „N . G . C ." mitteilt.

diesem S o n n tag  seinen 50. G eburtstag . 
N r„ ^ u rd e  am 15. Septem ber 1862 zu 
^°ster.tz geboren.
j„ ä,, p G  e n i  ckst a r r e )  ist ein Schüler 
d?kk°„ ^ e l m  bei M ainz gestorben. Jnfolge- 

^ 0  -a r t  die Schulen geschlossen. 
wi„.-/ W i l d e r e r n  e r s c h o s s e n )  
E rste r Eck ^ ^ E ^ a l d e  ^ a d e n )  der
sckon ^  r  L ö w ' is t  l o s . )  E in im zoologi- 
y»»?.Lotten in D resden entsprungener Löwe 
de, m- ^ o n e r s t a g  das in den Anlagen 

^urgerw iese weilende Publikum  in 
»ps^Een. A ls das R aubtier in die Enge 
bi-nlt n w ar und in seinen Käfig zurückge- 
Pra k sollte, verletzte es mit feinen

klê n der P o tsd am er S tra ß e  <
Fon W ettrennen veranstaltet und w ar  ̂
üb°i. K o m m en , w orauf ein A utoom nibr 

 ̂ lhn hinwegfuhr und ihn tötete, 
b n r  u m f a n g r e i c h e n  S t r e i c k
an >> ' " "  u g g e  >- gno lawliic 
kon,»^ böhmischen Grenze auf die S p u r  g 
bis b e re its  seit längerer Zeit halb 
bg,, samten K enntnis davon, daß Streich- 
w » ^  ppverzollt über die Grenze gebracht 
k>ak?en. Der T ä te r konnte m an indes nicht 
«in- * werden. Kürzlich gelang es nun, 

Gesellschaft zu überraschen und 
h-zU alten. E s  wurden 3000 Pakete Streich- 
der  ̂ beschlagnahmt. E iner der Schmuggler, 
tvin-x "f^rreichischer S taa tsangehöriger ist, 
d e Ä . ^eim Amtsgericht N eustadt in Haft 
leitet ^  Untersuchung ist bereits einge-

b r o ^  ? b r i k b r a n d . )  Am  Freitag  mittag 
H a ^  ^er bekannten Bleistiftfabrik L . E . 
kau«» B udw eis Feuer aus, der B rand  
sein der größten Anstrengungen bis
sabi-r»"^ lokalisiert werden. Die Bleistift- 
bekn»„^" H ardm uth ist in der ganzen W elt 
des .^w orden  durch die Fabrikation des

w e g e n  D i e n s t e n t l a s -  
bei - ^ ^ r  Besitzer der Herrschaft Libnik 
y ,„ ^ ^ w u ,  Adam  R itter von Lastowicki, 
hatto^ emem Förster, den er entlassen 

^  erschossen.
J n k ^  ^  0  o n e n f a l l  i m en  t s . )  Die beiden 
t>g„s ber jn Konkurs geratenen Bank-
beti-n» .,^vane in Krakau w urden wegen 
den, ^ ^ '/^ e n  B ankerotts verhaftet. —  Bei
kor g-^"i?wmenbruch der United S ta te s -M o - 
170 "  Newyork betragen die Passt"""

.Millionen. F ü r  die Gesellschaft ist
Newyork betragen die Passiven 
m. F ü r  die Gesellschaft ist ein 
B erw alter ernannt worden. Die 

Don "'H aft besitzt ein K apital von 42 500 000 
bet )5 .und  wurde im Ja h re  1908 gegrün- 
^asrn  kontrolliert 10 Automobil- und 
s ic h N ^ '^ ^ e s e lls c h a f te n . Unter den Auf- 
kanni° Q ^ '^ lie d e rn  befinden sich viele be­
bte g - r  bitalisten.' Die B eam ten erklären, 
sei „,'">etzung der gerichtlichen V erw altung 
erfo,g/^rund einer gütlichen V ereinbarung 

.8g eine R eorganisation werde folgen, 
eine ^  ° b f e u e r  i n  S a r a t o w . )  Durch 
W pkliersbrunst w urden am D onnerstag  
hä„s "b>n S tad tv ierte l von S a ra to w  55 

>«r vernichtet.
rvoif^ ° c h w a s s e r n a c h r i c h t e n . )  Infolge 

^ 'b ruchartiger Regengüsse sind M a r n e !

Viele Orte an der Donau, besonders in 
Ober- und Niederösterreich, sind mit Recht stolz 
darauf, daß sie schon im Niobelungenlied er­
wähnt sind und daß sich mehr oder minder wich­
tige Episoden der nationalen Heldensage dort 
abgespielt haben sollen. Erst kürzlich hat ein 
österreichischer Ort die Erinnerung an die Ni- 
belungenzeit gefeiert. J n  Aschach an der Do­
nau bei Efendingen ist unweit der Stelle, an 
der nach der Sage Kriemhild auf ihrem Braut-

Ein Denkmal der Nibelungen.
zuge zum Hunnenkönig Etzel ihr Nachtquartier 
aufgeschlagen hat ein Nibelungendenkmal er­
richtet worden. Das von dem Aschacher Ver­
schönerungsverein gestiftete Denkmal ist ein 
Werk des Bildhauers Franz Hirmann. Das 
Kunstwerk zeigt auf einem Unterbau das 
Haupt Siegfrieds, der freilich längst tot war, 
als Krimhild nach dem Berichte des Liedes 
Aschach passierte.

u n d  A i s n e  in besorgniserregender Weise 
gewachsen.

( K ä l t e  i n  E n g l a n d  — H i t z e  i n  
A m e r i k a . )  I n  ganz E ngland ist seit 
einigen Tagen starke Kälte eingetreten. Auch 
von einem Nachlassen der Regengüsse ist 
nichts zu spüren. I n  Südlancashire m ußten 
wegen des anhaltend starken R egens sämt­
liche Erntearbeiten eingestellt werden. D as 
Getreide verbleibt auf den Feldern und fällt 
der V erderbnis anheim. I m  schroffen G e­
gensatz hierzu stehen Newyorker M eldungen, 
die von einer ungeheuren Hitze in den V er­
einigten S ta a te n  zu berichten wissen. J n  
einer Ortschaft des S ta a te s  Ohio w urden in 
der vergangenen Woche während eines T u rn ­
festes bei 38 G rad  Celsius jm Schatten 60 
Kinder und 40 Erwachsene infolge der Hitze 
krank. I n  Chicago sind drei Personen an 
Hitzschlag gestorben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Humoristisches.
( D e r  S c h o t t e  u n d  d e r  I r e . )  Z w ei alte 

Pensionäre sprechen vom S ehen  und H ören, ein Schotte 
von 72 und ein I r e  von 67 Ja h re n . D er Schotte be­
hauptet, er könne noch im m er so gut sehen wie je. D er 
I r e  dagegen versichert, er habe noch nichts von seinem 
scharfen G ehör eingebüßt. „S eh en  S ie  den Hirsch da 
oben, der da etw a 4 M eilen entfernt über die Spitze 
des B erg es lä u f t? "  sagte der Schotte. D er I r e  schaute 
und schaute, dann  sagte e r :  „Ich  kann ihn nicht
sehen, aber ich h ö r e  ihn gehen." D er Schotte zog ge­
schlagen ab.

( I m m e r  d i e s e  v e r d a  m m  t e n  F r e m d ­
w ö r t e r ! )  „H an gar"  müssen sie sagen, diese S n o b s , 
und „G arag e"  müssen sie sagen, wo w ir doch das gute 
deutsche W o rt „Nem ise" dafür besitzen!"

Gedankensplitter.
V on kleinen D ingen nu r den Kopf,
V on großen sich das Herz erfüllen lassen!
D a s  Glück m it keckem G riff beim Schöpf,
D as Unglück an der G urgel fassen!

Morgennebel.
Stand ich auf am frühen Morgen. 
Bog vom Fenster mich hinab:
Noch vom letzten Traum die Sorgen 
Hingen schwer vom Aug' herab: 

Morgennebel! Morgennebel! 
Lauschend in des Tages Grauen, 
Suchte ich der Sonne Strahl.
Fluren wollt' ich, Felder schauen, 
Nauch bedeckt das stille Tal: 

Morgenneböl! Morgennebel!
Lang vorbei des Lenzes Lieder,
Nun vorbei des Sommers Traum: 
Wehmutsvoll beugt sich hernieder 
M it der reifen Frucht der Baum: 

Morgennebel! Morgennebel!
W ill die Sonne nimmer scheinen?
Unter Nebels feuchter Last 
Seh ich still den Sommer weinen: 
Tropftveis fällt's vom grünen Ast: 

Morgennebek! Morgennebel!
E r n st S  ch i l l e m e i t.

Amtliche Notierungen -er Danziger Produkten- 
Börse

vom 14. September 1S12.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  matter, per Tonne von 10L0 Kgr. 
Regulierungs-Preis 268 Mk. 
per September—Oktober 209 Dr., 208Vs Gd. 
per Oktober—Nevember 208*', Br., 208 Gd. 
per November—Dezember 208 Br., 207^2 Gd.
Hochb,mt 750-756 Gr. 209-210 Mk. bez. 
bunt 729-750 Gr., 163-203 Mk. bez. 
inl. rot 682-756 Gr. 169—197 Mk. vez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 100» Kgr. 
inländisch groß 673-728 Gr., 167—174 Mk. bez. 
Negulierungspreis 173 Mk. 
per September—Oktober 1 7 2 ^  Vr., 172 Gd.
Oktober—November 171Vz Br., 171 Gd. 
per November—Dezember 170 Mk. bez. 
per Januar—Februar 172 Br., 171*/, Gd.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 662-692 Gr., 165-208 Mk. bez. 
transito 668—674 Gr., 165—176 Mk. bez. 
ohne Gewicht 131—141 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, uer Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 169—182 Mk. bez.

Rohz ucke r .  Tendenz: fest.
per Oktober—Dezember 9,92V, Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,10—10,70 Mk. bez.
Roggen- 10,30-10,35 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, V».
Deutsche Reichsanleihe 3 "/<, . 
Preußische Konfols 3 '/, °/o . 
Preußische Konsole 3 <>/<, . .
Thoruer Stadtanleihe 4 o/o .
Thorner Stadtanleihe 8'/s"/v 
Posener Pfandbriefe 4 «/<, . .
Posener Pfandbriefe 3V,"/.. .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<> 
Westpreußische Pfandbriefes 
Russische Stoatsrente 4"/o . .
Russische Staatsrente 4"/<> von 1902 
Russische Staatsrente 4'/2"/o von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, o/o. . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien 
Norddeutsche Lloyd-Aktien. . . .

. Deutsche B an k -A k tien ....................
' Diskont-Kommandit-Auteile . . . 

Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt 
Allgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . 
Bochumer Gußstahl-Akktien . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien 
Gesell, für elektr. Unternehmen- 
Harpener Bergwerks-Aktien .
Laurahütte-Aktien.....................
Phönix Bergwerks-Attien . .
Rheinstahl-Aktien.....................

Weizen loko in Newyork. . . .
„ September. . . . . .
„ Oktober...............................
„ Dezember . . . . . .
„ M a i .............................. ....

Roggen Septem ber.........................
„ Oktober .........................
„ Dezember . . . . . .
„ M a i ....................................

Aktien

Bankdisk. 4V, °/o, Lombardziussuß 5'/2 o, Prlvatdisk. 4»/8

Auch die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  war fest. Dqs 
Geschäft jedoch im allgemeinen ruhig. N ur in Montan- und

14. Sept.j13. Sept.

64,80
216,15
8 9 ,-
78.60
89, -
78.60
98.40

10<90
90, —
97.40 
87,10 
77,75
93.40 
90,89

100.40 
90,70

164.40 
128,—
257.50
188.50
118.50
124.25
267.90
193.90
237.25 
181,—
174.50 
200,—  
180,— 
289,10
177.50 
102^2

210.25 
210, —

84.80 
216,15
89.10
78.75
89.10
78.75 
98,—

101^90
90,30
97,25
87.10 
77,70 
93,90 
91.—

100.40 
60,40

164.75
129.75
257.60
188.25
118.50
123.50 
266,80 
194,—
237.25
181.40
173.80
200.60
179.50 
279.90
177.80 
104,—
213.50
211.50 
211.-
213.25
174.75
173.50
173.25
175.50

173,—
172,75
175,25

Schiffahrtswegen fanden größere Umsätze statt, die die Kurse 
für einige Papiere probeweise Häher brachten. Auch Meridio- 
naux waren fest, während elektrische Werte etwas niedriger 
waren. Der Privatdiskont blieb unverändert. Der Schluß 
war bei fester Grundtendenz ruhig.

D a n z i g ,  14. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 137 inländische, 152 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 720 Tonnen, russ. 20 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  14. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
81 inländische, 183 russ. Waggons, exkl. 13 Waggon Kleie und 
8 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  13. September Handelskammer-Bericht 
Weizen niedr., weißer Neu-Weizen mind.128 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 210 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 206 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, — 
Mk., do. mind. 120 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 
186 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 179 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Rogg. 
niedr., Neu-Noggen mindestens 123 Pfund holl. wiegend, 
gut gesund, 169 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 164 M k, do. mindestens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, gesund, 159 Mk., do. mind. 114 Pfd. holl. 
wiegend 154 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Müllereizwecken 164—170 Mk., Brauware 172-193 
Mk., feinste über Notiz. — Futtererbsen 170—190 Mk., Koch­
ware ohne Handel. — Hafer 165—176 Mk., zum Konsum 
177-190 Mk. — Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  13. September. Zuckerbericht. Rohzucker 
Transit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per September 
12.40 Gd., 12,50 Brf., per Oktbr. 10,07^ Gd., 10,12Vs 
Brf., per Oktbr.—Dezember 9,65 Gd., 10,00 Brf., per Januar— 
März 10,05 Gd., 10,07^2 Brf., per Mai 10,17^ Gd., 10,22V, 
Brf., per August 10,35 Gd.. 10,37^ Brf. Stetig.

H a m b u r g ,  13. September. Rübiil ruhig, oerzoilt 68 
Spiritus fest, per Septbr. LlVzGd., per Sept./Okt. 21V< G d/ 
per Oktobr. Novbr. 2IV4 Gd., Wetter: bewölkt.

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)_______

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W eizenkleie.........................
Roggenmehl 0 . . . .  . 
Roggenmehl 0 1 . . . .
Roggenmehl I ....................
Roggenmehl 11. . . .  .
K om m iß m eh l.....................
R o g genschro t.....................
Roggenkleie..........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Ger tengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Geruen-Futtermehl . . . 
Buchweizengries . . . . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze II . . .

vom
13.9.12.

Mk.

19.60
18.60
19.80
18.80 
17,60
17.40
12.40 

6,80 
6,80

14,20
13.40 
12,80

9 , -
11.40 
11, -
6,89

16.50 
1 5 ,-  
1 4 , -  
1 3 , -  
1 3 ,-
12.50 
12F0 
13,—
12.50 
12,30 
12, -
7,60

22, -
2 1 , ——

20.50

bisher
Mk.

19.60
18.60
19.80
18.80 
17,60
17.40
12.40
7.20
7.20 

14,26
13.40 
12,8L

9 -
11.40 
11,—

7.20
16.50 
1 5 ,-

12.50
12.50 
1 3 ,-
12.50 
12,20 
12,—
7,60 

22, -  
21,—
20.50

Wetter-Nebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g , 14. September 1912.

Name
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Wltterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 76S,llWNW bedeckt 13 meist bewölkt
Hamburg 765.5 W SW Regen 11 0,4 meist bewölkt
Swinemünde 764,0 W SW bedeckt 12 zieml. heiter
N eufahrw asser 763,1 W SW bedeckt 12 — zieml. heiter
Memel 761.5 SW bedeckt 14 — zieml. heiter
Hammover 767,1 W bedeckt 10 — meist bewölkt
Berlin 765,8 W bedeckt 11 — meist bewölkt
Dresden 767,1 — Nebel 8 6,4 zieml. heiter
Breslau 766,3 W NW wolkig 8 — zieml. heiter
Bromberg 765,1 S wolkenl. 11 — zieml. heiter
Metz 769,5 NNO bedeckt 7 — zieml. heiter
Frankfurt, M. 768,9 SW Nebel 8 — zieml. heiter
Karlsruhe 769,2 W wolkig 6 0,4 zieml. heiter
München 768,5 W Regen 7 12,4 nachts Nied.
Paris 770,3 N bedeckt 10 — zieml. heiter
Auffingen 768,9 SW Dunst 11 — nachts Nied.
Kopenhagen 761,4 W Regen 12 0,4 nachm. Nied.
Stockholm 754,0 SW Regen 10 2,4 meist bewölkt
Haparanda 751,0 SW wolkig 9 6,4 vorw. heiter
Archangel 760,2 W SW halb beb. 6 — nachts Nied.
Petersburg 759,7 S S W Regen 9 2,4 nachts Nied.
Warschau 765,8 OSO wolkenl. 7 — Nied.i.Sch.*)
Wien 763,0 W Regen 10 44,4 vorw. heiter
Rom 763,0 N heiter 11 — vorw. heiter
Hermannstadt 762,7 NO bedeckt 14 2,4 vorw. heiter
Belgrad 763,8 — bedeckt 11 2,4 nachts Nied.
Biarritz 768,2 OSO wolkenl. 10 — meist bewölkt
Nizza — — — — — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

W c 1 t e r a » s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 15. September: 
Veränderliche Bewölkung, einzelne Regenschauer.___________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 14. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 6 Grad Eels.
We t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 »nur.

Vom 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatur: 
-j- 19 Grad Cels.. niedrigste -j- 4 Grad Cels._____________

15. Septbr.: Sonnenaufgang 5.35 Uhr,
Sonnenuntergang 6.14 Uhr,
Mondaufgang 11.22 Ukr,
Monduntergang 7.31 Uhr. _____

Bald kommen die Tage der Aufregung in vielen 
Haushaltungen, in welchen beschlossen wurde, mit Hab 
und Gut umzuziehen. Selten wohl gibt es bei uns Haus* 
frauen, welche eine Wohnung ungereinigt zurücklassen 
oder unreine Wäsche mit in die neue Wohnung nehmen. 
D a heißt es eben noch vorher Waschtage abhalten und alles 
zu reinigen. D a tritt wieder an unsere Hausfrauen die 
Frage heran, womit wirst du diesmal waschen. Diejenigen, 
welche aber R e g  e r - Seife bereits kennen gelernt haben, 
überlegen nicht mehr. S ie  wissen die Vorzüge und sind 
beruhigt, daß m R e g e r  - Seife ein reelles Waschmittel 
zu finden ist, welches die Wäsche schont. Wenn S ie  aber, 
verehrte Hausfrau, noch nie einen Versuch mit R e g e r -  
Seise gemacht haben, dann kann Ih nen  nur empfohlen 
werden, sich gleich taufenden anderer Frauen zu über­
zeugen, w as Reger-Seise ist. S ie  werden gleich nach 
dem ersten Versuch unbedingt zugeben, daß der Versuch 
von Ih nen  nicht bedauert wurde und auch S ie  werden 
ein Glied in der treuen großen Kundenzahl der alt­
bewährten und beliebten R e g e r -  Seife für immer bilden.



L oedsv is t ersch ienen  rm ä 
xeiLvxt an  ä ie  L u n ä s n  äes 
iian ses ru r  V e r s e n ä u n x : K e n n e r "  d ^ o e l e  -  U s l s l o g Lei IVemruvA äieses Blattes 

p o s t l r s i  LN dsriehsn von 
^äolph Kenner, vresäen-^

Lkökiltlilhe SitzllSli k r  
StllStvkrsriiilett« - Ltrsammsiliig

am
Mittwoch den 18. September,

nachmittags SV, Uhr.
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Rechnung der Raffe der katholischen 

Präparandenanftalt in Thorn für das 
Rechnungsjahr 1911.

2. Rechnung der Raffe der evangelischen 
Pryparandenanstalt in Thorn für das 
Rechnungsjahr 1911,

Z. Rechnung der Gewerbekaffe für das 
Rechnungsjahr 1911,

4. Protokolle der monatlichen ordent- 
liehen Raffenrevision sämtlicher städti­
scher Rassen am 28. August 1912,

5. Herabsetzung des Pachtzinses für den 
von der Firma D a m m a n n  L 
R o r d e s  zur Halste an die Stadt 
zurückzugebenden Zinger neben der 
Hauptseusrwache,

6. Bewilligung des Patronatsanteils für 
Instandsetzung der Pumpe des Pfarr- 
gehöfts in Rielbasin,

7. Bewilligung des Patronatsanteils für 
Instandsetzung des Waschküchenge- 
bäudes auf dem Hof des altstädtischen 
evangelischen Psarrgrundstückes,

8. Deckung der Ankaufskosten für Okras- 
zyn durch Aufnahme eines Darlehns,

9. Bewilligung der Umzugskosten für den 
Lehrer F r e y e r ,

10. Schulneubau auf der Culmer Vor­
stadt und Bewilligung eines Kosten- 
vorschusses zur eingehenden Ausar­
beitung des Entwurfs,

11. Wahl des Stadtsekretärs F a r c h -  
m in  zum Bureauvorsteher des Der- 
sicherungsamts und Regelung seines 
Gehalts,

12. Bewilligung von Mitteln zur Her­
stellung und Versetzung des Zaunes 
am Dürgerhospital,

13. Pensionierung der ordentlichen Leh­
rerin K l a r a  H e n s e l  vom städti- 
scheu Lyzeum,

14. BewilligmH der Reise- und Umzugs- 
kosten des Rektors K r i e g e r  an der 
Rnabenmittelschule,

15. Bewilligung des Patronatsanteils für 
Instandsetzungsarbeilen am Dache 
der Kirche in Rielbasin.

16. Beschaffung eines Wasserrvagens,
17. Uebextragbarkelt des Titels I I  mit 

Position 2 vom Titel I  im Haus- 
haltsplan der Gartenverwaltung,

18. Aufstellung eines Drahtgeflechtzaunes 
zur Abgrenzung des sogenannten

Hause Mocker,
1V. Bewilligung von Mitteln

rersuchgartens am früheren Amts- 
use M,

- S' -
stellung einer Baumschule im söge-

zur Her-

nannten Amtsgarten zu Mocker,
20. Antryg des Stadtverordneten Justiz- 

rat A r on s ö h n  über Maßnahmen 
gegen die Fleischteuerung,

21. Endgiltige Anstellung des Polizei- 
sergeanten H e r m a n n  B a l l -  
s c hmi d t ,

22. Endgiltige Anstellung der Lehterin 
G a b r i e l e  S p ä t h  an der katho­
lischen Mädchenschule Thorn-Mocker,

23. DanFchreiben des oaterÜMschen 
Frauenvereins — ZrveiWttein Thorn 
— für Ueberlaffung nkd Herrichtung 
der Räume zu elnH? Mklchküche sür 
Säuglingspflege. . .

24. Wahl eines Deputürrvm für den 7. 
preußischen StSdtetag am 8. und 9. 
Oktober d. I s .  in Düsseldorf,

25. Neu- bezw. Wiederwahl von Armen­
deputierten bezw. Vorstehern des 6., 
7., 10., 11., 18 d, 14., 15., 18^ 19^ 
22. Bezirks,

26. Wahl der Lehrerin R ä t e  L i e d t k e  
in Bartenstein zur ordentlichen Leh­
rerin am hiesigen städtischen Lyzeum,

27. Dienstrvrtrag mit dem Tiefbautech- 
niker N e s e n d a h l .

28. Nachträge zu den Zg 3 und 6 der 
Einquartlerungs-Regulativs für die 
Stadt Thorn,

29. Wahl des Lehrers S c h wa n i t z  von 
der 1. Gemeindeschule für eine katho­
lische Elementarlehrerstelle an der 
Rnaben-Mittelschule.

30. Anstellung von Schulärzten sür die 
städtischen Volksschulen in Thorn,

31. Vertrag mit der Militärverwaltung 
über den Ausbau von Straßen.

Thorn den 13. September 1912.
Der Vorsitzende

-er Stadtverordneien-Versammlung.
___________________________________

Suche von sogleich einen unverheiratetenMischer,
der auch häusliche Arbeiten verrichten muß.

Otto Lvuikmn, Schießplatz.
M eiere  und suche

z« jeder Z eit:
Forst- und Wirtschäftsbeamte, Schweizer, 
Portier, Hoteldiener, Herrschaft!. Diener, 
Hausknechte, Rutscher, Lausburschen, 
Gärtner, Stellmacher, Schmiede, Vögte, 
Lehrlinge verschiedener Branchen, Er­
zieherinnen, Kindergärtnerinnen und 
Bonnen nach Rußland, bei freier Reise 
und Paß. Für Hotel, Restaurant (Stadt- 
und Landhaushalt): Wirtin, Rochmamsell, 
kalte Mamsell, Rächin, Zimmermädchen, 
Stützen, Büfettfräulein, auch auf Rech­
nung, Verkäuferinnen für Konditorei und 
alle Branchen, Stubenmädchen. Dienst­
mädchen sür alle Arbeit. S tellung er­
hält jeder schnell überall hm .

8 tk M 8 lM 8  l E L l l ä M c k l ,
gew erbsm äßiger Stellenverm M ler, 

T h o r n ,  Schuhmacherstraße 18.
— Fernsprecher 52. —

Wirtinnen, Stützen, Stuben­
mädchen, gute Köchin, 
Alleinmädchen, Kinder- 

fräulein, Diener, Kutscher, 
Unter-schweizer und Lehrdurschen aus 
hohem Lohn. V anS» SvlatorvusL!, ge- 
wrrbsmäßige Stellenvermittlerin. Thorn, 
Elisabethstraße 3. — Telephon 5S1.

D e u t s c h e  G artenstadtgesellschast^
A (Potektorat: I .  K. Hoheit die Kronprinzessin.)

l Große Wander-Aussteilung
Ende Septem ber b is  Ansang Oktober in der Gewerbeschule.

F

Telephon 322 — s — Katharinenstr. 6.

Meinen Saal
stelle ich zu Ve^einszwecken, Hochzeiten und anderen Festlichkeiten zur 

gefälligen Benutzung. — R e n o v i e r t .

sür Putz 
gesucht,

Lehrdameu
Putz und Geschäft, gegen Vergüt,Geschäft, gegen Vergütung

S .  S a r o n .

m . Lotten, Hoflieferant vieler Höfe, 
Fürstlich Lippescher 

Hos - ÄLrschnerineister.
......  -------- Breslan, Ring 38. --------------------

Größtes pelzwaren-versanöhaus.
Ständ iges Lager von vielen Hunderten fertiger Damen- nnd Herren- 

Velze, J a k e tts  re. in allen Größen.
Herren-G eh- und Reise-Pelze von 

73—90—105 Mark an, 
Pelz-R everenden für Geistliche von 

90 Mark an,
Offiziers-Pelze mit Pelzkragen für 

alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

Autom obil-Pelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

Chauffeur-Pelze mit grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
4 5 -5 4 -6 5  Mark,

Kontor-, H aus- und Jag d -P e lz ­
rocke von 36 Mark an,

E legante Damen-VelzjakettS von 
Persianer, Vreitschwanz, Nerz, 
Nerzmurmel,Sealbisam, echLSealrc. 
zu billigsten Preisen,

Dam en-Pelz-Jacken von 24 Mark 
an,

Elegante D am en-Pelz-M äntel von 
80 Mark an.

A parte StolaS, Muffen. Pelzbllte 
neuester Fassons in allen Pelz­
arten,

Herren-M ützen und Auto-Kappen 
zu billigsten Preisen,

L ivree-Pelze für Kutscher und 
Diener von 75 Mark an,

Lange Futzsäcke von 21 Mark an,
Fuk-KSrbe. Jagd-M uffen von 

4,50 Mark an,
Pelz-Teppiche von 7,60 Mark an.
W agen- und Schlitten-Decken 

in allen Größen,
Feder-B oas in allen Preislagen.

Auswahlsendungen nmgehend per Postfranko. 
Neubezüge von Pelzen, sowie M odernisierungen aller Pelzgegenstände, 
wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner eigenen 

Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. 
Extra-Bestellungen auf Wunsch innerhalb 24 Stunden. 
P re isk u ra n t, Pelzbezug und Pelzw erk-P roben  franko.

— Die Firma unterhält weder Reisende noch Agenten, noch Filialen. —-

»U S W » m  einkaclier rm ä eleganter ^.uskattruvg
I*sini'gt von 7S pkonnig an

"  H ö l l N M N Z L M ä S
8  M b s w l L  c k s n .  V l a s c l s L n s l s M  k

H i o i - r r ,  N « u s t 2 « L t .  M s i - l L t  2 S .
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Visitenkarten,
lldLrettsrÄtMgsv.

I s lL lü Ä e r ,  
N 6 M -  L  M M M te n ,

VettvSnngs- unü 
llySrsltsksrte«, 

brleköogMil.iüwsi'ts
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e. M m ön m sk i^  MMrmkerel,
7ü6rll.

A M  W W W l l
können eintreten bei

Oskar SaderlanS,
______________ Malermeister.

Für unser erstkassiges Drogen-, Seifen-, 
Parsümerie- und Photo-Geschäst suchen 
wir per 1. Oktober evtl. sofort1 Lehrling.

Hnäers L So.,
I n L . : ttkQNL.r W» M

vom 16. bis 18. Lebensjahre, welche 
ortskundig sind, gut Rad fahren können, 
mit eigenen Rädern, sucht für gut be­
zahlte und dauernd Stellung

Baderstr.2,1.

ÄmjWer
für Schottersteinschlag stellt sofort 

ein
K. Soppari,

Wirtin, Stützen, Köchin und 
v s - Ü M  Mädchen für alles. Empfehle 
aufs Land Stubenmädchen, sür die Stadt 
Mädchen, welche kochen, nähen und 
plätten können, und eins. Kinderfräuleins. 
"W «.irSo. gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11.

A n jüngeres Mädchen
aus anständiger Familie zur Hausarbeit 
zum 1. oder 15. Oktober gesucht.

7 . L . MogUovskI, Culmerstraße 9.

Suche und empfehle
M ä d c h e n  f ü r  a l l e s .
Ww. L vrlda SsvliL Lt, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Mauerstr. 73.

von sof. kräftige A m m e .  
T R W ö  Empfehle Mädchen für alles. 
Mario LsLwsnSl.gewerbsmäßlgeStellen- 
Vermittlerin. Thorn, Mellienstraße 66.

1 gut möbl. Zrm.» 1. Ct., n. vorn, per 
1. 10. od. sp. Z. om., evtl. 2 Zrm . mit 
Entree. W indstraße 5, 1.

leg. möbl. Wohn- und Schlafzimmer, 
eventl. Klavier, vollst, sep., zu verm. 

v -  Eoppernikusstraße 19.
M. Zim. sof. billig z. vm. Bäckerstr. 6, 2.

2 möbl. Ammer____________________Schillerstr. 8, I.

1— 2 gut lüöS!. Pgstkm ziiW kr,
Schloßstr. 16, vom 1. 10. 12 zu verm 
Zu erfragen daselbst 2 Treppen.

Gut Möbl. Ammer
für 1 oder 2 Herren mit Kaffee preis- 
wert zu vermieten.

BreiLestrahe 37. 8 T r., rechts.
M. Zim. m. Pens. z. verm. Culmerstr. 1.1.

Herrschaft!. Wohnung,
M ellienstraße 90, 1. Etage,

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burschen- 
gelaß und Pferdestall, v o n s o f o r t  zu 
vermieten.

F m M .  2 - 1 ! .3 - B lM W h k W
mit reichlichem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten.

Waldstrane 74.
drvei S tuben  u. Küche vom 1.10.12 
A zu vermieten. S lrobandstraße 24.

k o l s l  ^ l o r c t i s r k s r  k o k .
S o n n t s g  « ß s n  1 S .  S s p i S M v s r  1 S 1 2  r

/  S o U r k s n - k o n r s r k .  /
6 Mir.________ —  f —_ _ _ _ _ _ _ _ _ L-vlanx 6 vkr.

48V SiWtze. ..Mettspsl" FritSriW r. 7.
PrvMMM vom 14. bis 17. d. Mts.

2. Augusttn, der Säugling, Humor.
3. Truppe Neat, Varietee.

r ( K sm o M c k  » °  jöMte steWisu. I
5. Der Kofferhut, Johanns Erfindung, Humor.
6. Naturerscheinungen in Schnee und Eis, Natur.
7. Skandal in der falschen Etage, Humor.
8. — 14. Vorzügliche Einlagen, Dramen, Humor und Natur.

Änderungen im Programm vorbehalten.

GrM e» R lm -B erM -M itu t. M a le  M r n .

Müller'; Lichtspiele.
v o m  1 4 . b i s  1 7 . S e p te m b e r  1 9 1 2 .

Von der Wiege bis zu seinem 
Heldentode.

Historisches Lebensbild in 3 
Akten. Mehr als 500 Mit­
wirkende. Spielzeit 1 ^  Std.

Die Tochter des 
Wachtmeisters, Sensationelles Sittendrama in 

2 Akten.
Spielzeit ^ 4  Std.

L b o m e r  V r a u e r e l - N s s z c f t a n lr .
U r u s tä d t ts c h - r  M a r k t  S .

Don M ontag  den 18. d. MtS. ab konzertiert täglich die rühmlichst bekannte

- - - -  Alpensänger-Gesellschaft „M hldors"
(4 Damen, 2 Herren).

Direktor AlMRlÄoDk als Bauerndarsteller und Tier- und Vogelstimmen-Imitator, 
_______sowie der Humorist treten ln ihren Glanzrollen auf._______

M odern ausgebauter ___

^  I - a ä s n  ^ 1 Jeden Sonntag:
W ohnung,

-rl- u n d !
nebst angrenzender 
sonders sür ein besseres Kolonial 
Delikatessen-Geschäst geeignet, per bald 
zu vermieten. Neustadt. M ark t 11.

Modern ausgebauter

Laden
per 1. Oktober zu vermieten.

M g o  S v ssv  L  So.,
Lulmerftratze.

3-Zimmer-Wohnnugen
und Küche, 350 Mk^ p. 1. 10. z. verm. 
Lrrbivnski, Thorn-Mocker, Bergstr. 22b.

Z w ei W ohnungen,
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Zu erfragen bei 
_______ Seglerstraße 30.

Z-4-Zimmer.Wohnung
mit reich!. Zubehör von sofort oder 1.10. 
zu vermieten. A s e rr rn a ir i i ,  Schmiede- 
bergstr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pferdeställe und Wageuremise 

und Heller großer Keller
als Lagerraum oder Werkstätte zu haben.

1. Etage,
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
______________________ Talstratze 80.

1 M - M M »
3 Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
10. an ruhige Leute zu vermieten
_______ Neustadt. Markt 11.
Nil "  * * von Stube und
s ll. ^ „ Küche an ruhige,
kinderlose Leute zu verm. Baderstr. 5.

Sonderzug
nach O ttlolschirr.

Abfahrt Thorn-Stadt 
vorm. 10,29 Uhr, nachm. 3.08 Uhr, 

Abfahrt Thorn-Hauptbf. 3.27 Uhr, 
Rückfahrt 8.45 Uhr.

Guten Mittagstisch im Bahnhofsrestau­
rant bei vorheriger Anmeldung empfiehlt 
und um gütigen Zuspruch bittet

Ködert Kippe,
______ Waldpark Ottlotschin.

Fetzen Sonntag:
Sonderzug

nach Barbarken.
Ab Thorn Hauptbahnhof 2.12 Uhr, 

Thorn-Stadt 2.20, Thorn-Mocker 2.27, 
Thorn-Nord 2.39 Uhr. Abfahrt von Bar- 
barken 7 63 u. 9.57 abds.

Um gütigen Zuspruch bittet

Etablissement u. Waldpark Barbarken.

M a u e r  P a r k .
M it der Bahn und mit Wagen leicht 

erreichbar.

Angenehmer Aufenthalt 
vorzügl. Verpflegung.

W agen zu dem NachmittagSzuge 
S ta tion  Lissomitz.

Den verehrten V ereinen und A u s­
flügler» bestens empfohlen.

L l n g v e n s i n
Die regelm äkigen Uebungen finde«

jetzt« Montag. abenSs 8 U ,
in der A ula der Gewerbeschrtte l 'A  

Hauptkonzert der diesjährigen Konzer

Übtzi on voll (!. Ü . v . lVebsr.
Damen und Herren, welche bei 0 

Vereins-Aufführungen als Mitglieder m 
zuwirken wünschen, wollen sich gefüUiSi 
an denUebungsabendsnpersönlichmelo 

Beginn der P r o b e n :  MomaS
den 9. Septem ber.
___________ D ir Bor»»»!:

Mein m  « M M  
» M  M elt ^

« « r B S c k e r f t r a b »  im Haust 
Herrn

Art, werden billig und sauber ausgesuy'.

A » W  L .7 L A A S - 7
Beinkleider, Nachtjacken, Strüm pfe

W z c h i i W t t i s
Thorn.

Ausflug 
nach Groß BäseutzÄ
Abfahrt 2.84 Uhr Bahnhof S c h u ls tE

Täglich frische

s p l a k i .

Viktoria-Park!.

„Prechisliier Hos".
Culmer Chaussee.

Jed en  Sonntag , von 6 Uhr av r

F m l i e l l - K m W ,
wozu ergebenst einladet «

M .  < I k s e u d o w s ^

B ö r g e r -G a r te l l .
Jeden Sonntag,

von 5 Uhr nachmittags ab:

empfohlen.
Um zahlreichen Besuch bittet

L in i l  V i / s i t s m s n A 
W t z M «  Wm-Mlillek-

Jeden S on ntag: ,
kttsit l lM W l i iM A

GreiiDttglillg nch NoßlA
Empfehle den geehrten 

schaften, Ausflüglern und Verein 
meine schönen, geräumigen Lom 
litäten sowie Garten.

zür gute Speisen und 
tränke ist bestens gesorgt.
Anstich m  Alligsbkrgkl M .

Um freundlichen Zuspruch b itte t,.
U w e .  S .  N s r y u s r ^

Rückfahrt des E x trazuges "" 
Leibitsch 930.

Telephon: Leibitsch 9.

Culmer Chaussee 1t^
M in e  Wiihlliliig "G°s?°n?°nk°°°-
1. Oktober 1812 zu vermteten. zf, 

Lllki-« o k t .  D rett«L >2

1  B o h m m t z
Kimmer. Rücke. Balkon, reich»8 Zimmer Küche, Balkon, 

Zubehör, eventuell auch mit
/ch-

Pferdestall,
von s o f o r t  oder 1. Oktober E ? ,  
vermieten.

A W U M M O k !
Es haben sich neu gemeldet 
Schöne 28 jähr. vermög. Russin, - r  .hr. 

Halbwatfe, 400 000 Mk. Derm.. 1 °^ rk  
alleinsteh. deutsch. Fräul., 100000 
Verm., 38 jähr. kinderl. alleinsteh. ^
120 000 Kronen Verm., und nock 
hundert verm. Damen. Ernste 
tonten, wenn auch ohne Vermögen, * 
ten kostenlose Auskunft von ^S-

K G L Iv is l ir sv r ,  B s r ^



Nr. 21?. Thor«. Sonntag den »5. September W 2.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Die deutschen ltaisermanSoer.
(Von unserem Sonderberichterstatter.)

O schatz, 12. September. 
Nacht von Mittwoch zu Donnerstag ver- 

orachte das 3. Korps und 12. Korps in Biwaks 
a 8 . ?er Elbe zwischen Riesa und Meißen, die 

in und um Meißen. Blau in Biwaks 
N W en Colditz-Grimma-Wurzen. Rot erhielt den 

heute Vormittag mit dem 3. Korps auf 
12. auf Leuben und Ober-

ber 0. Division auf Zschaitz vorzugehen, 
^.avalleriekorps über Dahlen vorzudringen. 

E u  beabsichtigte, den roten Nordflügel anzu- 
und dazu bereits um 5 Uhr morgens die 

2 i. nE Huöertusburg-Dentsch Luppa-Dahlen-Zeukritz 
L Das Kavalleriekorps sollte zunächst

ri, ^  .^eitstehen. Um die um 5 Uhr bereits 
Linie zu dieser Zeit zu erreichen, 

Mutzte das Vrwak von Blau früh abgebrochen wer- 
lputestens schon um Mitternacht. Wir fuhren, 

^ ? ^ ^ ? u rä r s c h e  des 19. und 4. Korps zu scheu.
Uhr von Mügeln nach Hubertusburg und 

Deutsch Luppa. Auf der Kunststraße von Hubertus- 
südöstlichen Ausläufer des Hubertusburger 

E id e s , wo das kaiserliche Barackenlager steht, be- 
einem Teil der blauen Vortruppen 

es 19 Korps, dem 104. Regiment, den 22. Pionie- 
ren und dem 32. und 68. Feldartillerie-Regiment. 
A e hatten bei Eolditz biwakiert und waren seit 
U / lh r  nachts unterwegs. Die dampfenden Feld- 
M e n  hatten ihnen bisher nur Kaffee gespendet,
^  Tages-verpflegung Lochte noch in den Küchen- 

^esechtsbagage fuhren diese Wagen 
unmittelbar hinter der Marschkolonne. Zwei 
AEo^Lnvehrgeschütze von Blau, und zwar ein Ehr- 

und ein Kruppsches, zogen rasch an der
^„^Akolonne vorüber, um sich das rote Luftschiff 
?Husuchen. „Z. 8" von Blau schwebte bereits über 
^uoertusburg der roten Stellung zu; etwa fünf 
A ^äer, Ein- und Doppeldecker, schwirrten in allen 
Otmmelsrichtungen dahin. Ihre Zugehörigkeit zu 
FA ^der Blau ist für uns nicht ohne weiteres fest- 
aeuvar; denn in diesem Manöver hat man jeder 
Kurte: gemischte Systeme zugewiesen, während zum 
^erspiel im vorigen Jahre eine Partei nur Ein- 

die andere nur Doppeldecker führte. Bei 
Kutsch Luppa stießen wir auf Teile des 4. Korps 
^Hment^153) --------^ -------.—

um-  «.r-r. l̂.un wugren wi
oer Leiden blauen Korps und 
oU imdre rote Richtung fahren. Etwa 4 Kilometer 
^ u  Oschatz an der Dahlener Straße waren schwache 
rote Vortruppen vom Leibgrenadier-Regiment Nr. 8 

Korps), die sich in Schützenlinien 
Munden. Wir hielten hier und konnten bald den 

per blauen 7. Division von Dahlen überoer blauen 7. Divrsion von Dahlen übet 
Umpertswalde nach dem Nordflügel von Rot sehen 

Frankfurter Leibgrenadiere waren, ob- 
wohl sie an sich aus dem Biwak südlich Riesa nicht

^renaorer wahrend unseres Haltes ins Oschatzer 
W urett fuhr. Es verband dabei Nächstenliebe mit 
Selbsterhaltungstrieb: wir brauchten nämlich
^nzrn . dieses Betriebsmittel gab es nur in 

Vetriebsmittel-ErgänZungsstation in Oschatz. 
wichen die hier nur schwachen roten 

^ b :u p p e n  auf Oschatz zurück. Hier hatte Rot auf 
vALurdlrch und westlich vorgelagerten Höhen eine 

erstarkte Stellung eingenommen, um den Gegner 
Die Schiedsrichter blitzten sich mit 

W.ku Signalapparaten die Verständigungen zu. von 
ten einigermaßen hervortretenden Punk

Schiedsrichter bei Blau. Am Wasser- 
Op?? nordwestlich Oschatz war das ungefähre 

Armeekorps; die 54. Feldartillerie 
^er s. Dwsron und die Regimenter 48, 8, 12 und 52 

den äußersten rechten Flügel der roten 
inne. P . 3 zog um Vsl Uhr über das 

Die gestern verbreitete 
acyncht daß er außer Gefecht gesetzt worden sei, 

ist -Ä. d ^ ^ r g a n g e  von Rot gelandet war, 
bestätigt; vielmehr war der Grund 

^ e r  Landung das gestern über der Elbe lagernde 
Z w itter gewesen. Hinter den roten Schützengräben

der Fußartillerie-Schießschule 
^  hormidablen schweren Ge- 

hier zahlreich versammelte Publikum
ĉk die Truppenteile der ver- 

F tw M .n  in ihrer, Tätigkeit in Ruhe zu
k e lr ,^ ^ " ' r ^Eine übereifrige Ordonnanz und 

Gendarm beschnitt ihm das Be- 
'*H?öer selten oder nie Gesehenes zu unter- 

Überhaupt muß uneingeschränkt anerkannt 
Gendarmerie in diesem Jahre 

Kulanz sehr angenehm zu verbinden 
Auch unsere Geleitscheine vom Chef des 

eralstabes der Armee wurden immer respektiert, 
e inan5o?r^^" fahren nicht immer ohne jede Aus- 
w ickeÄ ^r^N  ^ ^ ? c h  ging. Um 2L2 Uhr ent- 
griis ^  Division des 4. Korps zum An- 
SckoirnÄ 6^ug gegen Rot in immer neu verstärkten 
liA» vor die zweite und dritte Gefechts-

Fruudsatzen entsprechend in auf- 
Auch, diese Truppe, von Trimmn 

SebwAA ^  ^  Mitternacht aus dem Biwak auf- 
gz z5°? und. wre mich eine Frage an Leute des 
° tw a ? H ^ 5 b  belehrte' hatte noch nichts nutzer 
50 KNnm. E ^  klugen. Sre waren mindestens 
Beine« marschiert, seit 14 Stunden auf den 
Freilidi Ausgezeichneter Verfassung.
A nkän^^r Dreck -  anders kann man die irdischen

I » " "  d - - »
Anmarsches zu Rot an den Wassertmm und

der langen Regenzeit 
Der Kaiser, in sächsischer 

Manöverleiter 
blauen 

ver­

folgte von dort den Angriff. Das Gelände vor der 
roten Stellung erinnert in seiner deckungslosen, 
ganz sanft ansteigenden Form an das Gelände von 
St. Privat. Blau konnte trotz tadelloser Entwicke­
lung und trotz dem energischen Stoße im Norden 
-^gen den rechten Flügel und trotz Dem Aufgebot 

er Reserven nicht den angesetzten Sturm zum 
Erfolg führen. Es mußte zurück und wurde vom 
Maschinengewehrfeuer von Rot verfolgt. Das Ge­
fecht ging damit seinem Ende noch nicht entgegen, 
denn bei der starken Annäherung der beiden 
Armeen gibt es nur ein Gegenüberstehen mit Ge­
wehr im Arm auch während der Rast und Nacht. 
Als wir um Vs4 Uhr das Kampffeld verließen, 
währte auf den Hügeln das Verfolgungsfeuer noch 
fort. I n  Oschatz. wo Teile des 3. Korps standen, 
waren Zwei Flugzeuge gelandet und lagen hinter 
den Truppen. Der kommende Abend wird ihnen 
noch Arbeit geben, um den Verbleib der anderen 
Teile von Blau zu erkunden. Graf Zeppelin wurde 
in Oschatz und auf der Autofahrt dorthin von den 
in bedrohlicher Menge erschienenen Zuschauern an- 
gejubelt. Nicht weniger als 140 Automobile pri­
vaten Charakters waren Heute im Manöverfelde; 
ich mußte das wohl einem Gendarm glauben, der 
sich der Mühe unterzogen hatte, sie zu zählen. Wäh­
rend ich hier um 6 Uhr nachmittags in Mügeln 
diesen Bericht schreibe, fährt der Kaiser durch die 
Straßen; zum erstenmale heute. Mügeln hatte ihn 
schon seit zwei Tagen erwartet. Der Kaiser wird 
beute Nacht in seiner Asbestbaracke schlafen, die bei 
ümbach aufgestellt ist. Gestern und vorgestern zog 
.r seinen Wagen im kaiserlichen Hofzuge in Riesa 
zum übernachten vor.

Morgen wird eine Entscheidung auf der ganzen 
Linie zwischen Blau und Rot erwartet.

Berichte des Wolffschen Bureaus.
M ü g e l n ,  13. September.

Der gestrige Tag. welcher für Blau sehr günstig 
angefangen zu haben schien, fiel schließlich stark zu­
gunsten von Rot aus. Abends entschloß sich der 
Führer der blauen 5. Armee. Generaloberst von 
Hausen, veranlaßt durch das Zurückgehen seiner 
beiden Flügel, das 19. Korps nach Hubertusburg, 
Fremdiswalde, Malkwitz und Deutsch Luppa zurück­
zunehmen, während das 4. Korps in seiner Stellung 
in der Linie Wellerswalde-Schöna verblieb. Nörd­
lich des Hubertusburger Waldes standen sich beide 
Parteien am Abend hinter Gefechtsvorposten gegen­
über. Auf dem Südflügel folgte Rot mit der 32. 
und 9. Division bis zur Linie Schleben-Kreptewitz. 
Heute beabsichtigten beide Parteien, den Angriff 
frühzeitig zu erneuern. Am frühen Morgen begann 
auch schon der Kampf auf der ganzen Linie mit 
großer Heftigkeit. Lenkballons und Flieger arbei­
teten und würden mit Ballonkanonen und durch 
Salven beschossen. Die rote 32. und 9. Division 
setzten ihren Vormarsch gegen Norden durch den 
Hubertusburger Wald fort. Das blaue 19. und 
4. Korps behaupteten sich zunächst mit Energie in 
ihren Stellungen mit der Front gegen Süden bezw. 
Osten. Auf beiden Seiten wurden mehrfach größere 
Tvuppenmassen außer Gefecht gesetzt.

Blau legte heute Gewicht auf seinen nördlichen 
Flügel, Rot wollte die eingeleitete Umfassung des 
Südflüaels von Blau fortsetzen. Die 7. und 8. 
blaue Division warfen sich nördlich umfassend auf 
die 6. rote Division; letztere mußte sich zeitweise 
zurückziehen, konnte sich aber halten durch die Unter­
stützung des roten Kavalleriekorps auf dem nörd­
lichen Flügel und der 5. Division südlich. Blau 
hatte die 24. Division auf Oschatz marschieren lassen. 
Diese Division wurde überraschend von der 23. roten 
Division bei Kollm mit Feuer überfallen. Die 24. 
Division mußte rechts ausschwenken und das Gefecht 
gegen die 23. rote aufnehmen. Ihre Entwickelung 
mußte im Tal vor sich gehen, während sie von den 
Höhen beschossen wurde. Die Artillerie der 24. Di­
vision mußte sogar zumteil auf der Vormarschstraße

"3. Division konnte 
. „ . da sie wieder von 

Division überraschend in der Flanke 
umfaßt wurde. Der Kampf kam eine Zeitlang zum 
Stehen, bis die 32. rote Division, die auf Mahlis 
angesetzt war, und die 9. rote Division, die auf 
Hubertusburg vormarschierte, eingriffen. Trotzdem 
das blaue Kavalleriekorps, geschickt den Nebel aus-

Division
umzingelt und zum größten Teile vernichtet. Der 
Tag hätte für B l a u  nur mit einer s c h we r e n  
N i e d e r l a g e  enden können.

Die Truppen beider Parteien haben sehr große 
Anstrengungen erduldet, sind aber sehr frisch in den 
Kampf eingetreten. Bemerkenswert ist. daß die 
Kavallerie mehrfach entscheidend eingegriffen hat. 
So begann das Mißgeschick von Blau gestern nur 
einer erfolgreichen Attacke der 3. roten Kavallerie- 
DivistoN'

erfolgreiche
)n. Die Flieger haben, wie die Armeeführer

bestätigt haben, sehr gute entscheidende Meldungen 
gebracht. Sie waren diesmal besonders, ebenso wie 
die Luftschiffe, am Platze, da die Elbe und die 
Mulde den Truppen starke Abschnitte boten, die die 
Aufklärung durch Kavallerie erschwerten. Wiederum 
zeigten die ersten Tage mit ihrem nebeligen Wetter, 
das die Luftschiffe und die Flieger lahmlegte, daß 
auf die Aufklärung durch Kavallerie nicht verzichtet 
werden kann. Jede der vier Fliegerabteilungen 
stand unter dem Kommando eines Generalstabs- 
ossiziers. Diese sind bei wichtigen Aufträgen mit­
geflogen.

Schluß der Manöver.
Seine Majestät der Kaiser übernachtete im 

Barackenlager, das er heute früh 40 Uhr 30 Min. 
verließ. Er beobachtete den Kampf von Eollm und 
Lampersdorf aus. Die M a n ö v e r  wurden um 
10 Uhr a b g e b r o c h e n ,  worauf der K a i s e r  in 
der Nähe von Oschatz längere K r i t i k  hielt. Das 
Wetter war schön, nachdem am frühen Morgen 
starker Nebel geherrscht hatte.

Abreise des Kaisers.
Der Kaiser ist mit Gefolge im Sonderzug nach 

Station Wildpark abgereist. Er gedenkt, sich am 
Sonntag nach Wilhelmshaven zu begeben. — Bei 
der Abreise des Kaisers aus dem Manövergelände 
waren der König von Sackten sowie die anderen

fürstlichen Teilnehmer am Kaisermanöver zugegen. 
Auch heute war das Manövergelände von vielen 
Tausend Zuschauern besucht, die dem Kaiser überall 
herzliche Kundgebungen bereiteten.

Abbeförderung der Truppen.
Die Truppen werden heute, soweit sie nicht in 

ganz nahen Garnisonen liegen, einauartiert. Am 
SonnubenÄ beginnt die Abbeförderung. Dns Leer- 
material der Züge zur Abbeförderung ist heute 
Morgen bereitgestellt. Zurzeit bearbeitet die Eisen­
bahnabteilung zusammen mit den Eisenbahn- 
verwaltungen die Abtransporte. Zur Beförderung 
mit der Bahn kommen rund 100 000 Mann. Am 
Manöver nahmen über 125 000 Mann teil, nämlich 
36 Infanterie-Regimenter, 7 ^  selbständige B atail­
lone, 22 Maschinengewehr - Abteilungen. 33 Ka­
vallerie-Regimenter. 18 Feldartillerie-Reqimenter, 
dazu Fußartillerie. Vallonkanonen. zwei Luftschiffe, 
vier Flieger-Abteilungen zu je sechs Flugzeugen, 
Fernsprechabteilungen, Funkentelegraphen - Ab­
teilungen Korpstelegraphen-Abteilungen. Nach­
richten-Abteilungen, Feldluftschiff-Abteilungen. Ka­
vallerie-Pionier-Abteilungen und Brückentrain. 
Dazu kam der Wagenpark des freiwilligen Auto­
mobilkorps und Boote des Motorjachtklubs von 
Deutschland.

Zu dem Fliegeruufall Lei Oschatz
wird noch ergänzend mitgeteilt, daß in der Nähe 
des WasserLmMs nicht zwei, sondern nur ein Offi­
zierflieger abgestürzt ist. der nur leichte Verletzungen 
davontrug. Dagegen stürzten in der Nähe von 
Leisnig die Offrzierflieger Hauptmann von Nund- 
stedt und Hauptmann Hofer ab. die beide in das 
Garnisonlazarett zu Oschatz eingeliefert wurden. 
Während Hauptmann von Rundstedt mit leichteren 
Verletzungen davonkam, wurde Hauptmann Hofer 
namentlich am Kops und im Gesicht schwer verletzt.

Weitere Auszeichnungen.
Der König von Sachsen hat aus Anlaß des 

Kaisermanövers dem Generalobersten und Kriegs­
minister Freiherrn von Hausen sein Porträt ver­
liehen. Gleichzeitig wurde der kommandierende 
General des 19. Armeekorps. General der Artillerre 
von Kirchbach, L 1a 8v1t6 des 3. Feldartillerie- 
Regiments Nr. 32 gestellt. Der kommandierende 
General des 12. Armeekorps. General der In fan­
terie d'Elsa, erhielt eine Photographie des Königs 
mit Unterschrift im Nahmen.

Armeebefehl des Königs von Sachsen.
Das sächsische Kriegsministerium veröffentlicht 

folgenden Armeebefehl: „Wie meinem hochseligen 
Vater, Seiner Majestät weiland König Georg, am 
11. September 1903, ist es auch mir nach Beendi­
gung der diesmaligen Kaisermanöver ein Bedürf­
nis, der Armee für ihre vorzügliche Haltung und 
ihre hervorragenden Leistungen meinen königlichen 
Dank auszuforschen. Die hohe Anerkennung, die 
beide Armeekorps durch Seine Majestät den Kaiser 
gefunden haben und die Seine Majestät auch mir 
gegenüber in warmen Worten zum Ausdruck ge­
bracht hat, beweist, daß die Armee ein vollwertiges 
Glied im deutschen Heere geblieben ist. Sie läßt 
keinen Zweifel darüber, daß im Ernstfälle die Ver­
teidigung des Vaterlandes die sächsischen Truppen 
mit an erster Stelle finden wird. Das Krieas- 
ministerium hat diesen Befehl meiner Armee be­
kannt zu geben. Wermsdorf. 13. September 1912. 
Friedrich August."

Personalveränderungen in der 
Armee.

Die sich unmittelbar an das Kaisermanöver an- 
schließerüren Personalveränderungen im vreutzischen 
Heere werden amtlich bekanntgegeben. M it ihnen 
zugleich werden die Neubesetzungen aus Anlaß der 
Ausstellung zweier neuer Armeekorps veröffentlicht.

General der Infanterie v. Bülow, komman­
dierender General des dritten Armeekorps, ist zum 
Generalobersten befördert und wird mit oem 1. Ok­
tober unter Velassung a 1a 8vits des 4. Garde- 
Regiments zu Fuß zum Generalinspekteur der 
dritten Armeeinspektion ernannt. — General der 
Infanterie v. Hoepfner, Inspekteur der Landwehr- 
inspektion Berlin, wird mit oem 30. September von 
dieser Stellung enthoben und unter Verleihung des 
Großkreuzes des Roten Adlerordens mit Eichenlaub 
und Schwertern am ' 
sion zur Disposition 
a 1a 8vit6 des 2.
Kavallerie Graf v. Schliessen, Gouverneur von 
Mainz, wird mit dem 30. September von dieser 
Stellung enthoben und unter Velassung L 1a Liiits 
des Kürassier-Regiments Königin mit der gesetz­
lichen Pension zur Disposition gestellt. — General­
leutnant Scholtz, Kommandeur der 21. Division, ist 
zum General der Artillerie befördert worden. — 
Ferner sind zu Generalen der Infanterie befördert: 
Frhr. v. Lyncker, Generalinspekteur des M ilitär- 
Verkehrswesens, v. Oven, Gouverneur von Metz, 
v. Velow, Kommandeur der 1. Garde-Division, der 
Fürst von Hohenzollern v. Schenck, Kommandeur 
der 14. Division, unter Velassung in dem Verhält­
nis als Generaladjutant, v. Jacobi, Präses der Ee- 
neralordenskommifsion, und v. Wachs, Direktor des 
Zentral-Departements im Kriegsministerium.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen, Major und 
Kommandeur der Leib-Esk. des Leiv-Garde-Hus.- 
Regts. wird unter Stellung ä 1a snite dieses Re­
giments als Kommandant des 1. Bataillons in das 
1. Garde-Regt. z. F. versetzt. Der Prinz wird auch 
ferner a 1a 8v1t6 des Grenadier-Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV., des 1. Garde-Landw.-Reg. 
und des 2. See-Bataillons geführt. — v. Lochow, 
Kommandeur der 2. Garde-Division, zum komman­
dierenden General des 3. Armeekorps, v. Käthen, 
Kommandeur der 9. Div., zum Gouverneur von 
Mainz. — Frhr. v. Süßkind. Kom. der 6. Div., 
zum Inspekteur der Landwehr-Jnsp. Berlin, und 
von Larisch, Inspekteur der Jäger und Schützen, zum 
Kommandeur der 1. Garde-Division.

Die Stellenbesetzungen aus Anlaß der Heeres­
vermehrung.

M it dem 1. O k t o b e r  treten folgende Ver­
änderungen inkraft:

Zum K o m m a n d e u r  d e s  n e u e n  20. A r s  
m e e k o r p s  ist ernannt General der Artillerie 
S ch o ltz , bisher Kommandeur der 21. Division; 
um Kommandeur des n e u e n  21. A r m e e -  
o r p s  General der Infanterie v. V e l o w ,  jetzt 

Kommandeur der 1. Garde-Division; zum Komman­
deur der 41. D i v i s i o n  Generalleutnant SLei n^  
jetzt Oberguartiermeister, zum Kommandeur der 42. 
D i v i s i o n  Generalleutnant v. B r e d o w ,  jetzt 
Kommandeur der 79. Jnf.-Brigade.

Zum Kommandeur der 87. F e l d a r t i l l e -  
r i e  - B r i g a d e  ist Oberst V u c h h o l z , jetzt 
Kommandeur des 19. Feldart.-Regts., zum Kom­
mandeur der 39. F e l d a r t.--B r i g a d e Oberst 
E r y t h r o p e l ,  jetzt Kommandeur des 44. Feld­
art.-Regts., zum Kommandeur der 41. F e l d  art.-- 
V r i g a d e  Oberst N e u g e b a u e r ,  jetzt Kom­
mandeur der 47. Feldart.-Regts., zum Komman- 
der der 42. F e l d  a r t . - B  r i g a d  e Generalmajor 
W a l d o r f  jetzt Kommandeur der 34. Feldart.- 
Brigade.

Die 2. F u ß a r t . - J n s p e k t i o n  erhielt Ge­
neralmajor Vor c ke n  H a g e n ,  jetzt Kommandeur 
der 1. Fußart.-Brigade. Die 5. F u ß a r t . - B r i -  
g a d e  erhielt Generalmajor I l s e ,  jetzt Oberst 
und Kommandeur des 10. Fußart.-Reats,, die 6. 
F u ß a r t . - B r i g a d e  erhielt Generalmajor von 
M a l a c h o w s k r ,  Kommandeur des Garde-Fuß- 
art.-Regts., die 4. P i o n i e r - I n s p e k t i o n  er­
rett Generalmajor C a s t e n ,  Kommandeur der 
ttoniere des 17. Armeekorps.

V e r ä n d e r u n g e n  i m  G e n e r a l k o m ­
m a n d o  d e s  17. A r m e e k o r p s :  Oberst von 
W i n t e r f e l d t ,  Chef des GeneraUtabes des 17̂  
Korps, zum Kommandeur des 92 Jnf.-Regts. ek 
nannt, Major v. W r i s b e r g ,  Bat.-Kommandeur 
im 24. Jnf.-Regt., unter Beförderung zum Oberst­
leutnant zum Chef des Generalstabes des 17. 
Korps ernannt. Major v. L o ß b e r g ,  vom Gene- 
ralstabe des 17. Korps, als Bat.-Kommandeur in 
das 94. Jnf.-Regt. versetzt, zum Nachfolger Major 
v. V e e r e n h o r s t  vom Großen Generalstabe er­
nannt. Major S a m  w e r ,  Adjutant beim Gene- 
ralstabe des 17. Korps, als ALteilungs-Komman- 
deur in das 82. Feldart.-Regt. versetzt, zum Nach­
folger Major G r a ß h o f  vom 32. Feldart.-Regt. 
ernannt. Ferner Hauptmann v. B r e d o w  vom 
Generalstab als Batteriechef in  das 70. Feldart> 
Regt. versetzt, als Nachfolger Hauptmann Graf von 
S t i l l f r i e d  u n d  R a t t o n i t z  vom Großen Ge­
neralstab ernannt.

*

Der b i s h e r i g e  C h e f  d e s  G e n e r a l -  
st a b e s  d e s  17. A r m e e k o r p s ,  Oberst von 
W i n t e r f e l d t ,  dient als Offizier seit 12. Fe­
bruar 1883, Oberleutnant wurde er 22. August 
1891, Hauptmann 19. März 1896, Major 12. Sep­
tember 1902, Oberstleutnant 22. Mai 1909, seine 
Beförderung zum Oberst erfolgte am 22. April 
dieses Jahres.

Der n e u e  C h e f ,  Herr Major v. W r i s ­
b e r g ,  war aggregiert dem 24. Jnf.-Regt. in Neu- 
ruppin. Sein Leutnantspatent datiert vom 14. Fe­
bruar 1885, am 15. August 1893 wurde er Ober­
leutnant. 17. Dezember 1898 Hauptmann und am 
19. Oktober 1905 Major.

General der Artillerie S ch o ltz , d e r k o m m a n -  
d i e r e n d e  G e n e r a l  d e s  n e u e n  20. Ar *  
m e e k o r p s  in Allenstein, kommt aus Frankfurt 
a. M., wo er Kommandeur der 21. Devision war. 
Er ist am 20. März 1851 in Flensburg als Sohn 
des Superintendenten Scholtz geboren und besuchte 
das Gymnasium in Vernburg und Quedlinburg, 
wo er auch sein Abiturium machte. I n  der Armee 
trat er am 19. Ju li 1870 ein, und zwar beim Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 9, und nahm am Kriege 
gegen Frankreich teil. Am 9. März 1872 wurde er 
Leutnant, am 22. März 1881 Oberleutnant, wäh­
rend er zur Kriegsakademie kommandiert war, die 
er von 1879—1882 besuchte. 1885 wurde er in den 
Großen Generalstab berufen und am 22. März 1887 
zum Hauptmann befördert. Gleichzeitig wurde er 
in den Generalstab des 11. Armeekorps versetzt, 
1889 in den Stab der 21. Division. 1891 wurde er 
Batteriechef im Feldartillerie-Regiment Nr. 9; die 
Beförderung zum Major erfolgte am 31. M ai 1892. 
Nachdem er als solcher im Generalstabe des 14. Ar­
meekorps und als Abteilungs-Kommandeur beim 
Feldart.-Regt. Nr. 16 Dienst getan hatte, erfolgte 
am 17. Dezember 1898 seine Ernennung zum Oberst­
leutnant. 1899 wurde er Chef des Eeneralstabes 
des 18. Armeekorps. Am 18. April 1901 wurde er 
zum Oberst befördert, am 27. Januar 1901 zum 
Generalmajor, am 27. Januar 1908 zum General­
leutnant. Als solcher kommandierte er bisher die 
21. Division in Frankfurt a. M.

Kunst und Wissenschaft.
E i n  A u t o b  a n  d i t e n  stück.

Wi e aus A n t w e r p e n  berichtet wird, 
hat ein Dramatiker die Stadt, P i k t  J a n s »  
s e n s , ein Melodrama gedichtet, das schon 
durch seinen schönen Titel „ B o n n o t ,  
G a r n i e r  u. C  o." verrät, welch sensatio­
nellen Inhalt er haben  ̂ wird. Alle die 
Abenteuer der französischen Automobil-Ver» 
brecherbande werden in diesem Schauerdrama 
wiederkehren. Entgegen der geschichtlichen 
Wahrheit stirbt die Geliebte des Banditen 
als eine neue Ju lia  in den Armen des 
modernen Romeo. Die Ankündigung, daß 
dieses Drama demnächst das Rampenlicht 
erblicken soll, hat in der Presse einen Sturm  
der Entrüstung hervorgerufen. M an fordert, 
daß die Aufführung aufgrund des jüngst er­
lassenen Gesetzes zur Unterdrückung unmorali­
scher Stücke verboten werde.



Luftschiffahrt.
F l i e g e r u n f a l l .

I n  C h i c a g o  stürzte bei dem dortigen 
F lugm eeting, daß anläßlich des G ordon-Ben- 
net-R ennens der Flugmaschinen arrangiert 
ist, der Aviatiker P e c k ,  einer der amerikani­
schen Delegierten für das B ennet-R ennen , 
so unglücklich bei einem G leitfluge ab, daß 
er sofort tot war.

Der Landgerichtsrat aus -er 
Anklagebank.

D r e s d e n ,  13. September.
Unter großem Andränge des Publikums be­

gann heute vor der 5. Ferienstrafkammer des hie­
sigen Landgerichts der Proceß des Landgerichtsrat 
Dr. Walter Snell, der unter der Anklage steht, sich 
in  z a h l r e i c h e n  F ä l l e n  d e s  B e t r u g e s  
schuldig gemacht zu haben. Dr. Snell, der aus sehr 
guter Familie stammt und jetzt 41 Jahre a lt ist, 
hatte nach bestandenem juristischem Examen die 
diplomatische Karriere eingeschlagen und war eine 
Zeitlang als Hilfsarbeiter beim deutschen Konsu­
lat in Ehikago tätig. Hier soll er eine Dame mit 
Hochstaplerischen Neigungen kennen gelernt haben, 
die ihm viel Geld kostete. Er kehrte nach Deutsch­
land zurück und unterhielt dann hier Beziehungen 
zu verschiedenen Theaterdamen, die ihm ebenfalls 
nach Möglichkeit ausbeuteten. Als er dadurch in 
finanzielle Schwierigkeiten geriet, fiel er Wucherern 
in die Hände, und um diese befriedigen zu können, 
machte er Freunden und Geschäftsleuten gegenüber 
falsche Angaben über seine Vermögenslage, sodaß 
ihm diese Darlehen von ccu 50 bis 60 000 Mark 
gaben. Schließlich erfolgte aber doch der völlige 
finanzielle Zusammenbrach des Angeklagten, der

digung h
nommen Justizrat Dr. Boldi und RechtsanwalL 
Loeser. Den Verhandlungen wohnt auch der säch­
sische Generalstaatsanwalt Graf Vitzthum v. Eck- 
städt bei. Der Angeklagte, der seit Februar in Un­
tersuchungshaft sitzt, macht einen sehr zuversichtlichen 
Eindruck. Er unterhält sich vor Beginn der Ver­
handlung längere Zeit mrt seinen Verteidigern und 
den für heute geladenen Zeugen, unter denen sich 
mehrere Damen vom Theater befinden. Der Vor­
sitzer macht die Zeugen besonders darauf aufmerk­
sam, daß sie bei ihrer Vernehmung alles persön­
liche auszusck^- ^  ^  -  -
Snell erklärt
er mit dem heurigen ^.aae auf fernen Antrag o 
jeden Anspruch an den S taa t aus dem sächsisi 
Justizdienst ausgeschieden sei. — Bors.: Persönliches 
Vermögen haben Sie nicht? — Angekl.: Ich habe 
noch Vermögen von einer Dame zu erwarten. — 
Bors.: Sie meinen wohl von der Amerikanerin? — 
Angekl.: J a . — Vor,.: Darauf kommen wir noch. 
Sie sind auch Hauptmann der Landwehr? — An­
geklagter: Ja . — Borst: Diese Stellung haben Sie 
auch aufgegeben? — Angekl.: Nein, ich habe mich 
nur zum Landsturm überführen lassen. — Es wird 
darauf der EröfsnungsSeschluß verlesen, der auf 
Betrug in zahlreichen Fällen lautete. I n  einer 
Reihe von Fällen ist die Anklage im Laufe der 
Voruntersuchung fallen gelassen worden. Der A n ­
g e k l a g t e  erklärt bei seiner Vernehmung: Ich 
habe nicht die Absicht gehabt, jemanden zu schädi­
gen. sondern ich war der festen Überzeugung, daß 
ich die Darlehne werde zurückzahlen rönnen, wenn 
nicht sofort, daß dann die Gläubiger in eine Stun­
dung willigen würden. Ich habe meine Zukunft 
nicht für gefährdet gehalten und daher auch nicht 
die Forderungen meiner Gläubiger. Aus keinen 
Fall habe ich unwahre Tatsachen behauptet. — 
Dorf.: Wie hoch schätzen Sie oen BÜrag Ih rer 
Schulden? — Angekl.: Das ist schwer zu beziffern, 
da müßte ich die einzelnen Posten durchgehen. —- 
Bors.: Dazu haben Sie doch in der Untersuchungs­
haft Zeit genug gehabt Sie mußten sich sagen, daß 
diese Frage an Sie gestellt werden würde. Haben 
Sie denn keine kaufmännische Buchführung bei 
Ihren  vielen Schulden gehabt? — Angekl.: Nein, 
mit den meisten Gläubigern war ich ja einig. Ich 
hatte eine Mordschuld, die auf 16 Jahre verteilt 
war und mich durchaus nicht drückte. — Vors.: Sie 
mußten damit rechnen, daß Sie unter diesen Ver­
hältnissen aus dem Dienst entlassen werden konn­
ten? — Angekl.: Damit rechnete ich nicht. Ich stand 
mit meinen Gläubigern so gut, daß ich eine Ge­
fährdung meiner Existenz für ausgeschlossen hielt. 

Vors.: Sie sind aber schon einmal
sächsischen Justizdienst 
Ja , aber nur von d

entlassen worden?
aus dem

Angekl.: 
Instanz; der Land- 

gerichtspräsident Gallenkamp wird Auskunft dar­
über geben, daß bei der ersten Entscheidung des 
Justizministeriums Irrtüm er unterlaufen sind. Die 
Entlassung wurde denn auch wieder aufgehoben. — 
Vors.: Das war im Jahre 1909. Wieviel hatten 
Ih re  Gläubiger damals zu fordern? — Angekl.: 
Etwa 40 000 Mark. — Vors.: Sie mußten dann 
immer wieder neue Darlehne aufnehmen? — An­
geklagter: Ja , weil verschiedene meiner Gläubiger 
drängten. — Sie boten doch gar keine sichere S tel­
lung? — Angekl.: Ich hatte meine soziate Stellung. 
- -  Vors.: Sie hatten lediglich Ih r  Gehalt, von dem 
Sie aber auch nur wenig in die Hände bekamen. 
Ih r  ganzes Tun und Treiben bestand darin, alte 
Schulden zu bezahlen und neue aufzumachen. — 
Angekl.: Ich habe mir mein-e Leute angesehen, und 
mich nicht mit Wucherern eingelassen. — Bors.: Im  
Grunde genommen, machten Sie ein Loch zu, um 
ein neues aufzumachen. — Angekl.: Das hat mir 
auch sehr leid getan. Vors.-: Man wird selten 
jemand in Ihrem  Alter und in Ih re r Stellung 
finden, der eine so hohe Schuldenlast auf sich hat. 
Die Vorhaltungen Ihrer Anstellungsbehörde und 
Ih rer guten alten Mutter hätten Sie dahin be­
einflussen müssen: Es muß hier ein Ende gemacht 
werden. Sie mußten Ihren  Lebenswandel ein­
schränken. S ta tt dessen haben Sie sich in vor­
nehme Kreise gedrängt, Sie lebten wie jemand, der

sich in glänzendster Vermögenslage befindet. An­
dererseits haben Sie Kellner angeborgt und sich mit 
wucherischen Geldgebern in Verbindung gefetzt. — 
Angekl.: Ich ging von der Absicht aus, zu verraten 
und dann hätte ich sofort alle meine Verbindlich­
keiten bezahlt ^  
weiteres 
kriegen.
Vereinigten Staaten und in Frankfurt und habe 
dort in den besten Kreisen verkehrt. Ich habe den 
Finanzminister v. Rheinbaben in Ehikago bei meh­
reren Dollarmillionären herumgeführt. — Vors.: 
Was wollen Sie denn damit sagen? — Ich habe 
niemals daran gedacht, eine Dame ohne Geld zu 
heiraten. — Vor,.: J a , hätten Sie denn eine solche 
Dame bekommen? — Angekl.: Das ist nicht so 
schwer. (Heiterkeit.) — Vors.: Haben Sie sich je­
mals bemüht, eine ernste Bekanntschaft mit einer 
Dame zu machen, die zur Heirat führen sollte? — 
Angekl.: J a . — Vors.: Davon ist aber nichts be­
kannt geworden. Sie haben sich meistens nur um 
Damen bekümmert, die kein Geld hatten. Der An­
geklagte Lestreitet das und gibt dann an, daß er im 
Jahre 1909 von Ehikago, wo er Vizekonsul war, 
Zurückkehrte. Auf der Rückfahrt habe er anf dem 
Dampfer die Bekanntschaft einer reichen ameri­
kanischen Dame gemacht, die mit ihrem Manne in 
Scheidung lebte. Nach einiger Zeit kam die Dame 
auch nach Dresden, wo er sie herumführte. Sie 
hatte schon auf dem Dampfer einen großen Ver­
kehrskreis. Allmählich seien sie sich gegenseitig 
näher getreten. — Vors.: Die Dame machte große 
Ausgaben? — Angekl.: Ja . Im  ersten Jahre 30 000 
Mark, die hat sie aber selbst bezahlt. — Vors.: Sie 
haben aber für die Dame wiederholt Bürgschaft 
geleistet. — Angekl.: Ja . — Vors.: Nun, wenn die 
Dame so reich war. warum brauchten Sie da noch 
Bürgschaft zu leisten? — Angekl.: Wenn die 
Dame nach Amerika um Geld telegraphierte, dann 
waren nach einigen Tagen bei der Dresdener Bank 
1000 Dollar angewiesen. — Borst: Die Dame hatte 
große Schulden, für die Sie mitbürgten? — An­
gekl.: J a , aber erst später. — Vors.: Sie sollen die 
Dame auch in Uniform in Geschäfte begleitet haben, 
in denen sie Kredit in Anspruch nahm. — Angekl.: 
Das geschah nur einige male wenn ich übte. 
Vors.: Für wieviel bürgten Sie? — Angekl.: Für 
etwa 30 000 Mark. An sich war es mehr aber das 
andere habe ich wiederbekommen. — Vors.: Die 
Dame ist dann nach drei Jahren abgereist? — An­
gekl.: Sie war wiederholt in Amerika Lei den Kin­
dern. Sie befand sich Damals in schlechteren Ver-

Amerika; jetzt 
- — Bors.: Sre

Lst kein GeH> bekommen. Bei Ihrer 
Schuldenlast hätten Sie sich doch an die 7" 
den und ihr sagen müssen, — Sie duzten 
Du, bezahle jetzt einmal deine Schulden, 
der größten Verlegenheit. — Angekl.: Ich habe ihr 
auch einmal geschrieben, da vertröstete sie mich auf 
später. — Vors.: Diese Dame wollten Sie hei­
raten? — Angekl.: J a . — Vors.: Warum haben 
Sie es nicht getan? — Angekl.: Inzwischen kam 
der große Eeldkrach in Amerika, und ihr Mann 
verlor einen großen Teil seines Vermögens. — 
Vors.: Da war bei Ihnen die Liebe weg. (Heiter­
keit.) — Angekl.: Ich rann doch keine anspruchsvolle 
amerikanische Dame heiraten, die kein Geld hat. 
(Erneute große Heiterkeit.) — Borst: Die Dame ist 
auch einmal in der Schweiz verhaftet worden? — 
Angekl.: J a , das geschah aber nur aus einem Miß­
verständnis heraus, weil ihr Geld nicht rechtzeitig 

^  "e, jetzt noch mein Geld von ihr zr
Amerika wechseln die Verhältniss«

- ' K

ankam. Ich hoffe  ̂ jetzt noch mein Geld von ihr zu

D
. - de . . ,

ein Rechtsanwalt Rubens aus Wien, hat dreimal

bekommen. ^
außerordentlich rasch. Der Vorsitzer des Empfang's- 

rinzen Heinrich vor 10 Jahren, 
ein

komitees für den

Konkurs gemacht und ist wieder Döllärmillionär. 
— Vors.: Also jedenfalls war das mit der Heirat 
nichts. — Angem.: Nein. Im  übrigen kann ich nur 
sagen, daß ich immer sehr solide gelebt habe. Ich 
bin in Ehikago mit 2000 Dollar ausgekommen und 
das bedeutet nach unserem Gelde etwa 2000 Mark. 
Das soll mir erst jemand in meiner sozialen Stel­
lung nachmachen. — Vors.: Von der Bekanntschaft
mit dieser Dame ab begann Ih re  Schuldenlast 
immer größer zu werden. Ih re  Hoffnungen, Ih re  
Gläubiger bezahlen zu können, wurden wohl a u ' 
immer größer?
^eiraten werde 
leiten

habe

r größer? — Angekl.: Ich sagte mir, daß ich 
ien werde, ich hatte dazu auch viele Möglich- 
. — Borst: Wieviele der Zahl nach. — An­

gekl.: Das kann ich so genau nicht sagen, ich habe 
aber in vielen erstklassigen Familien verkehrt. — 
Vors.: Das ist richtig. Aber bei Ih rer Schuldenlast 
hätte der Verkehr von Ihnen abgekürzt werden 
st" ' ...... ^  ^

ich gleich eine reiche Frau bekommen. — Vors. 
Sie sind aber doch viel in Bars usw. gewesen. Sie 
haben auch eine Heiratsannonce aufgegeben, daß 
ein hoher Regierungsbeamter usw. Sie sind auch 
bei der Heiratsvermittlerin Elias gewesen. Angekl.: 
J a . — Vors.: Haben Sie jemals ernste Anstalten

r  tätig und da lernt man verschiedenes 
. Ich bin da zu der Überzeugung gekommen, 
e besten Ehen immer die sind, bei denen die 

Charaktere sich vorher genau kennen gelernt haben. 
Diese Ehen sind viel besser als die Tanzstunden- 
ehen. Ich habe in 50 besseren Familien verkehrt,

kennen, 
daß die

Vors.: Haben Sie bei einer dieser 
angeklopft: Ich bin der und der und möchte Sie gern 
heiraten? — Angekl.: Ja . M it einerjungen Dame 
aus Berlin bin ich so häufig in Westerland zu­
sammen gewesen, daß es den Dresdenern schon auf­
fiel. Ich habe dann mit der jungen Dame und de­
ren Vater in Hamburg viel verkehrt, aber die 
meisten Badebekanntschaften schlafen ja  bekanntlich 
ein. Ich habe mit der Dame korrespondiert, tele­
phoniert und die Familie in Berlin besucht. Die 
junge Dame führte mich da herum, ich habe mit 
ihr dabei auch ernste Gespräche geführt. — Borst: 
Haben Sie mit ihr auch von der Heirat gesprochen? 
— Angekl.: Nein, zunächst wollte ich die Verhält­
nisse prüfen, besonders die Mutter rennen lernen.

Die Dame war dann vier Monate in  Österreich. Ich 
hatte in Dresden dann auch andere Beziehungen.
— Borst: Wollten Sie die Dame in Dresden auch 
heiraten? — Angekl.: Zunächst nicht. Man kennt 
doch eine Reihe von jungen Damen, unter denen 
man wählen kann. So wie eine Dame zwischen zwei 
Herren schwanken kann, kann auch ein Herr zwischen 
zwei Damen wählen. — Bors.: Das ist schon richtig. 
War der Verkehr mit der Berliner Dame damit 
nicht zu Ende. — Angekl.: Ich bekam von der Dame 
noch herzliche Briefe. Einen solchen Brief bitte ich 
zu verlesen. — Vors.: Sagen Sie uns doch aus 
dem Kopf, was darin steht. — Der Angeklagte be­
steht aber auf der Verlesung des Briefes. Er ent­
hält im wesentlichen weiter nichts, als einen Glück­
wunsch zur Beförderung des Angeklagten zum 
Landgerichtsrat. Der Brief ist aus Brünn datiert.
— Angekl.: Nach acht Tagen kam die Dame nach 
Dresden und ich fuhr mit ihr zusammen im Speise­
wagen nach Berlin. — Bors.: Doch wohl für Ih r  
Geld? — Angekl.: Solche kleine Ausgaben muß 
man schon machen. — Vors.: Sie wollten also die 
Sache kaufmännisch betreiben? (Heiterkeit.) — An­
gekl.: Das nicht. Von Heiratsabsichten war da 
Zwischen uns nicht die Rede. Badebekanntschaften 
dauern bekanntlich nicht lange. — Borst: Darin 
scheinen Sie allerdings Erfahrung zu haben. (Er­
neute Heit-erkert.) — Angekl.: Die Dame mußte 
annehmen, daß ich Heiratsabsichten hatte. — Vors.: 
Sie haben aber weder bei den Eltern dor jungen 
Dame um sie angehalten, noch diese selbst vefragt.
— Angekl.: Ich war im nächsten Jah r zu Weih­
nachten bei ihnen. — Vors.: Da konnten Sie doch 
anklopfen. — Angekl.: Beim Mittagessen konnte ich 
sie doch nicht fragen, Nachmittags waren Ver­
wandte da, Kusins und Kusinen und am nächsten 
Tage reiste ich ab. — Vors.: Da hätten Sie ihr doch 
einen eingeschriebenen Bries schicken können. — An­
gekl.: Ich erkläre, daß die Dame mir noch zwei Tage 
vor meiner Verhaftung geschrieben hat. — Vors.: 
Und wie war es mit der Dame aus Dresden? — 
Angekl.: Es hat sich da ein gewisses Fluidum ein­
gestellt. — Vorsitzer: Was ist das für Zeug? — 
Angekl.: Die Dame hielt mich für sehr geistreich und 
hatte großes Vertrauen zu mir. Von einer Heirat 
sprach ich nicht, weil die Sache mit der Berlinerin 
noch schwebte. Wenn es zu einer Heirat überhaupt 
nicht gekommen ist, so bin ich nicht daran schuld. 
Die Heirat mit der Dresdener Dame kam nicht zu­
stande. weil sie erkrankte.

Damit ist die Vernehmung des Angeklagten be­
endet und es tritt eine kurze Pause ein.

Anekdoten vom Schweizer Uaiser- 
besuch.

n des Zü 
en eine Ar

- .... ......  ^estechend rr
richtet der Kaiser sich über Schweizer Persönlich­
keiten zeigte. Als am Bahnhof Zürich der Bundes­
präsident Forrer den Bundesrat Motta vorstellte, 
begrüßte ihn der Kaiser mit den Worten: „Guten 
Abend, Herr Bundesrat! Nicht wahr, Sie haben ja 
in Heidelberg svraiva evm lauäs Doktoriert? Ich 
gratuliere Ihnen!" General v. Plessen begrüßte, als 
er auf dem Manöverfeld dem französischen General 
Pau vorgestellt wurde, diesen mit den Worten: „Ah, 
wir sind ja Anno 70 einander gegenübergestanden". 
„Ja," sagte der Franzose, indem er auf seinen 
Armstumpf hinwies, „ich spüre es heute noch." Der 
Kaiser sprach lebhaft gestikulierend mit Pau  auch 
über die neuen französischen Uniformen; die Kopf­
bedeckung wollte ihm garnicht gefallen, er nannte 
sie unter lebhaften Gesten: „^kkrsux, vraim svl 
akkrsux." Lachend nahm General Pau  seine Kopf­
bedeckung mit höflichen Entgegnungen in Schutz. — 
Dem Vertreter des Werkmeisterverbandes fragte 
der Kaiser, wie a lt die Mitglieder des Verbandes 
seien. Die Antwort lautete: zwischen 25 und 65 
Jahren. „So," sagte der Kaiser, „mit 25 Jahren 
schon Meister? Unsereins wird 70 Jahre und ist 
noch nicht Meister!" — Mehrere Vertreter der Ge­
sellschaft deutscher Studierender (Teutonia) fragte 
der Kaiser^welches ihr Studium sei? Der eine ant­
wortete: Medizin, die beiden anderen: Chemie. 
„Also Sie find B azillen fängerjag te  der Kaiser 
lachend zum Mediziner, ,-und Sre (zu den Che­
mikern) Giftmischer." Dann fuhr der Kaiser ernst 
werderrd fort: „Es ist erstaunlich, was die Chemiker 
alles fertigbringen. Jetzt können sie sogar Kautschuk 
synthetisch herstellen. Ich bin neulich auf einem 
Wagen gefahren, dessen Radreifen aus künstlich her­
gestelltem Kautschuk angefertigt waren. Und wissen 
Sie, aus was der künstliche Kautschuk gemacht wird? 
Aus Alkohol! Sorgen Sie dafür, daß genug Alko­
hol übrigbleibt!" — Ein Soldat meinte zu seinem 
Kameraden, als er den Kaiser in den Schützen­
gräben mit den Mannschaften sich unterhalten sah: 
„Er ist weniger stolz als unser Leutnant? — Einen 
Soldaten fragte der Kaiser nach der Distanz bis zu 
einem angegebenen Punkt: „Oh, es werden so 600 
Meter sein. Herr Hauptmann", antwortete der 
biedere Füsilier, der den Kaiser für einen franzö­
sischen Offizier hielt. Ein anderer Soldat wurde 
gefragt, wie lange das Auswerfen eines Schützen­
grabens dauere: „Ich kann es Ihnen nicht sagen, 
Majestät die Genie ist schon fort!" war die Ant­
wort. Eine lustige Episode ereignete sich ebenfalls 
bei der Automobilfahrt ins Manövergelände am 
ersten Manövertag. I n  der Feuerstellung, die eben 
im Sprung besetzt worden war, riegelte und putzte 
ein Füsilier an seinem Gewehr. Der Kaiser fragte 
ihn: „Was machen Sie da?" Füsilier: „ I  tue der 
Dräck usegrüble, Herr Hauptmann, i bi drum 
umgheit!" Der Kaiser verstand natürlich kein Wort 
von der Antwort und ließ sie sich von seinem 
schweizerischen Begleiter ins Hochdeutsche über­
setzen, worauf er herzlich lachte. Bis zum letzten 
Augenblick war der Kaiser außerordentlich guter 
Laune. Beim Abschied auf dem Berner Bahnhof 
sagte er z. B. zu Herrn Dinichert, dem Kommissar 
der Festlichkeiten, lachend: „Ich weiß, was Sie 
denken; Sie denken: Na, Gott sei Dank, jetzt bin 
ich ihn los!"

Pariser Echo.
Der Schweizer Sonderberichterstatter des 

„Temps" äußert sich mit rückhaltloser Bewunderung

über den außerordentlichen militärischen Blick so* 
wie das erstaunliche Gedächtnis des Kaisers für 
Namen und Daten und erzählt zur Bekräftigung 
unter anderem, wie der fürstliche Gast, ohne das 
Fernglas zu benutzen, die taktischen Bewegungen 
einer aus dem Gehölz hervorbrechenden Brigade 
in allen Einzelheiten beurteilte und dabei den 
Namen seines Kommandanten vollkommen richtig 
bezeichnete. Der „Temps"-KorresponLent über­
nimmt auch die Verantwortung für die Zuver­
lässigkeit einer Äußerung des Kaisers, der die 
Fähigkeit des Selbstschutzes der schweizer Wehrmacht 
gegen eine etwaige französische Invasion mit den 
Worten anerkannt haben soll: „Ihre Armee er­
spart mir sechs Armeekorps." Der „Temps" fügt 
hinzu: „Nun müßte Kaiser Wilhelm noch einem 
großen Manöver der belgischen Armee beiwohnen 
und sich auf dieser Seite persönlich orientieren. 
Aus dem übrigen Inha lt des Artikels ist nock her­
vorzuheben, daß der Kaiser dem heute 70jährigen 
Fräulein Bujard aus Genf eine besondere Unter­
redung gewährte und mit dieser ehemaligen Ge­
sellschafterin seiner Schwestern über deren fröhliche 
Jugendzeit sich lange unterhielt.

Humoristisches.

L L7LS?:
in den letzten Jahren etwas stark vernachlässigt. 
Das soll jetzt anders werden. Gleich heut werd ich 
eines von ihnen selbst anziehen und mit ihm ein 
paar Stunden im Park spazieren gehen". Gesagt, 
getan. Sie holte sich vom Spielplatz eines der 
Kleinen, zog es sauber und niedlich an, setzte es in 
den Kinderwagen und fuhr es mehrere Stunden 
lang spazieren. Als sie sich auf dem Heimwege ihrem 
Hause näherte, stürzte ihr das Kindermädchen in 
furchtbarer Aufregung entgegen und schluchzte: ,,O, 
gnädige Frau!" „Was haben Sie denn, Marre? 
Haben Sie sich um das Kind geängstigt? Es ist aber 
gesund und vergnügt. Ich habe es die ganze Zeit 
mit Schokolade und Obst gefüttert!" „Aber, gnädige 
Frau", schluchzte das Mädchen Frau Müller von 
nebenan ist in Ohnmacht gefallen, die Polizet ist 
benachrichtigt und — o gnädige Frau!" Ein hef­
tiges Schluchzen folgte. „Haben Sie sich nicht. 
Marie! Was geht mrch denn die hysterische Frau 
Müller an?" „Aber Sie haben doch i h r  Kind mit» 
genommen!"

( E i n  E x p e r i m e n t . )  Gs war ein Experft 
ment ohne Erfolg. So häufig hatte sie sich beklagt» 
daß er nicht, mehr der Alte sei, daß seine Liebe er­
kaltet, daß er zu prosaisch und nüchtern geworden 
sei. Das merkte er sich. Er nahm einen alten

Narr, den 
rückt geworden, 
du mir solchen Ünsinn schriebst?" „Unsinn? Aber 
erlaube, liebes Kind!" „Jawohl, Unsinn — rich­
tiger sentimentaler Blödsinn." „Das fandest du aber

wollte versuchen, wieder wie einst —" Zwei Tags 
sprach sie kein Wort mit ihm. — Manchmal ist es 
doch schwer, einer Frau etwas recht zu machen.

Danziger Herings-Wochenmarktbericht.
D a n z i g , 13. September. I n  dieser Woche kamen nach 

hier 3 Dampfer von der Ostküste Schottlands mit zusammen 
9321 Tonnen an, sodaß der hiesige Gesamtimport sich auf 
76 543 Tonnen gegen 69413 Tonnen zur gleichen Zeit iM 
Vorjahre belauft. D as Geschäft war recht lebhaft und größere 
Verladungen konnten sogleich er Schiff gemacht werden. 
Die russischen Händler kauften größere Posten Wirker Ware, 
sodaß von den angebotenen Heringen nur kleine Quantitäten 
zu Lager gehen konnten. Die Fangnachrichten von Schottland, 
Holland und Deutschland lauten sehr ungünstig und werden 
daher von diesen Ausfuhrländern hohe Preise gefordert, was 
zurfolge hat, daß auch hier wiederum die Notierungen erhöht 
werden mußten. Man offeriert heute per ganze Tonne ver­
zollt: schottische MaLLies je nach Qualität 38—39, schottische 
Matfulls je nach Qualität 40—42, Tornbellies, fast geräumt, 
20—31, deutsche Matties in Schottentonnen 39.50, deutsch- 
Matties in Zinkbandtonnen 38,50, Crownbrand-Matties, sehr 
knapp, 40, Crownbrand-Matfulls 48. Crownbrand-Fulls 50 Mk» 
Halbe Tonnen 2 Mk. per Tonnen mehr.
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^^keW «v n .^ 3k frL 6 .fL trriken  W  
^ ^ ^ 5 "  (LarU ^r. R  246.

^prphospyat 8 
«»mit 

« a ll
'°a.,e.- Thomasmehl
Migst anderen Düngemittel offerieren
«ktzz. p .  ,

^orn G. M . b. H.,
" ' «ch'-hslead- 7. Te l. 15.
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Bin verzogen von SchsUerstr. 5 nach

Breitestraße 32,3 Tr.
Daselbst ist ein möbl. Z im m er nebst 

Schlafkabinett für einen eventl. auch zwei 
Herren von sofort zu vermieten.

N o d e i r l  < r s o o v ! ,
Polsterer nutz Dekorateur.

« x tra k s ia e r  A n c k s n ä e ! klo . 08  
. ,L ä s I- l . ik 8 r" >

k!ngetragen am Institut Mr QSrungs- 
geverbe ru LerUn, solvie alle anaeren 
Lotten Ltodbe's ütackanclel, Ldkors 

und öranntv/elne.
Alleiniger kabrikant des sO kiS N  

liegsndöker ^saerrandels

Usinr. 8tobds, lisgenkok
vLlnpt-VeslHlLllon. AlLckaadel-, 
örsnntweln- und L,tkör - kLdrUc.

Ovxründvt snno 1776. 
Ottglnalklascüe und OriglnalglLser 
Lesetrl. gesckütrt. Preisliste und Ver- 
randbedinLunLen srati«: und franko.

V e r t r e te r  kür I l i e r n :  
I V s l ls i?  «A üts , Mist. Markt 20,

verschiedene gebr. Möbel
zu kaufen gesucht Bacheftcak« 1«.

r //? e k  < Ä s /? 7 .

M

Ä S /N S /7 -  v /?e/ ^ S 7 7 S 1 7 -

Q a /'t /s /'o A s /? ,  H ^o 'S s /- 

L '/o /Z s ,  W w .

<?k77«2Ä ?617- M 2 S L Ä S 7 6 /

vor-rrr/tott se/rneK 
und spe§6n/--er'.'

^tt//«§§^S§§§/'
T L o / V .  L 7 / s a ^ s ^ s / / ' .  /<5.

Vselinikum
n S l i s l M

LIsLtrotsoLn. L'rosr. Iroü " >, liaevr^t,*

Gute Fahrräder,
Betten, Meyers Lexikon, Uhren, 
..> —-— Goldwaren —  >
stehen billigst zum Verkauf.

T h o r n e r  L e ih h a u s ,
Brückenstraße 14, 1. — Fernsprecher 380.

VeWNlotten
zum Einmachen verkauft

Logalla, Grünhos.

krsiir I-vell» M b e lM M i i i
rsisMon828 Mstsst, KbrükeZle. 27

s w k ü s d lt

8V W88K KUk >» Vdöl, Pößl Vi
L o m p l s l l s  S o M s L - r m m S r »  K e r r e n L i m m S r ,  

S p v l s s L l m m e r  u n U  S a l o n s  : :  : :  : :  : :  : :

In  s e ä e r 8 0 I 2-  u u ä  S t i la r t ,  in  s a u b e r  s r  ^ u 8k ü d ru v A  r u  m ä s s i Z s u  k r e is e n .

k?ein in üeo Nessel
m itll i i 'O u M Z d s g e i'ö e o g s lF u  ul^ekicilzschsk ^  

5 c lk l> n g e l.-d t6 c jliic k lld  t is b e ic k M Z e R A :  '

^eger-Lsike
ÄlkesMsf!>liIeä,6z I A M  ä e t b a c k e r a - M M  

chn'ligt mltivleclei'VÜSÜipuIvet.v/eläiesöle 

re k s tS ld /it if f^ e i ' - H e i fe  s c ^ ö r -e  ich  

öeoke n M  clsran meine W s c t i °
Ä u g  r o  v e ^ e i'd 'k s i.-^ e o s l'-Z e ife Ä ö s b s M e

^ N c lm ltk l  AdekiMen'
^

Wir suchen für T h o r n  und U m g e g e n d  tü cht i gen

W anpt-K lgrn ten»
der auch das nicht unbedeutend- Inkasso zu besorgen hat. Entsprechende 
Kaution erwünscht. .
Allgem. Deutscher Nerficheruugs-Uerem, A.-G. in Stuttgart)

Subdirektion Dauzig.

I^Wohuung mit Stall
bei der Stadt zu m i e t e n ge s uc ht .  
Angebote unter LL. 2L. SS an dle Ge- 
schäftsstelle der ^Presse".

Suche sofort L '< «  "L
welchem eine solche eingerichtet werden 
kann. Angebote unter SL. M .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

!2 ^
E le g a n t  m ö b l ie r t e s  g ro s zes

Vorderzimmer
mit Schreibtisch. 1. Etage, vom 18. S. zu 
vermieten. Brückenftraste 18, 1 T r .

wei freund!., gut möbl. Vorderzimmer, 
für 1— 2 Herren passend, sep. Elng^ 

chreibtisch oorh., per s o f o r t  zu ver­
mieten. Neustiidtischer M a rk t  18. 2.

E i n  g u t  m ö b l ie r t e s  Z i m m e r .
sep. Eingang, gegenüber den Reichsbank- 
anlagen, sofort zu vermieten.

raberrstratze 10, 1 T r .

ru M M «__________________ Strobandstr. 1.

A T f f K T M a L L ' ^ S
W indstr. 5 , EIng. Bäckerstr.. 2 Tr.. l.

1 evkiltl. 2 mSblierte Ziiniükr
zu verm. Leibitscherstr. 27, 1, rechts.

Gut möbl. Iimmer
mit voller Pension, sep. Eingang, vom 
1. 10. zu vermieten. Araberstr. 3, 1.

^ut möbl. V o rd erem , mit Schlaf- 
kabinett, auf Wunsch mit Klavier, sof, 

zu verm. CoppernikuSstraße 87. 
wei freund!., gut möbl. Vorderzimmer, 

Burschenst., zu verm. Talstraße 26.z
W u t  möbl. W ohn- n. Schlafzimmer 

von sof. zu verm. Strobandstr. 1.

1 — 2  g u t  m ö b l ie r t e  Z i m m e r ,
mit auch ohne Pension, preiswert zu ver-

I n  der besten G e s c h ä f t s l a g e  
der Eulmerstraße ist vom April 1913 
ein umzubauenderLaden mit Wohnung
zu v e r m i e t e n .  Reflektanten, deren 
Wünschen Rechnung getragen werden 
kann, wollen ihre Angebote unter IL .  S 
an die Geschäftsstelle der „Presse" abg.

e
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu er­
fragen bei

L. Soliall, Lulmerftr. 17.

Wohnungen:
2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald- 

strotze 47, Preis 204 Mark,
S Zimmer, Küche, Bad, Mädchen- 

stube, elektr. Licht u. Gas, Wald- 
straße 49, pari., per 1. 10. 12 zu 
vermieten, Preis 450 Mark,

3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kasernenstratze 37, per sofort oder 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 300 
bis 340 Mark.

W M I M M M )  K. W. d. ö . ,
Mellienstratze 129.

Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.
____ N r» . D iv v s s e ,  Lurdensir. 9.

U M  « M
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, ' 
Altstädt. Markt ö, per 1. Oktober zu 
vermieten.

M r k M  l l t z i i M ,  G . m . h. H .

D i e  1 .  u n d  3 .  E t a g e
im HauseBreitestratze 17

ist vom 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfragen bei

L v r i n a n n  k a p p ,  B re ites tr. 1 9 .

4-WiM-WchiW
vom 1. 10 zu vermieten

L iN d r e v L t ,  S chn lstratze y .

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. ,

^ r s ä e r ,  G raudenzerstr. 8 1 .

R - o k n u n F ,
4 Zimmer, Gas, Bad u. Zubehör, vom 
1.10.12 z. vm. Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

Wohnung -
Gas, Wasserleitung und Zubehör, nahe 
der Stadt, z. 1. 10. z. v. RöZnerstr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt.

K i l l  N c k k  W « ! .  A x
ruhige Mieter vom 1. 10. 12 zu ver- 
mieten. Waldslratze 2 9 » .

E i n e  W o h n u n g ,
2 Zimmer, 2 Kabinetts, große, helle  ̂
Küche nebst Zubehör p. 1. 10. zu verm.

M o v ä s ,  Gerechteste 6.W Phrtme-ZiinM
m it separatem Eingang von sofort 
zu vermieten.

G ä r t n e r e i  D n x e H i a r ä t ,
Kirchhofstraße 3.

Versetzungshalber st per 1. 10.
Js . helle freundliche3-Ai»»ierW-iliW
m it reichlichem Zubehör, 3. Etage, 
in  modernem Hause, Thorn-M ocker, 
Lindenstr. 3 » ,  Haltestelle der E lek tri­
schen. für den billigen P re is  von 360 
M a r k  pro J a h r zu vermieten.

L 0 8 V H A L  L  I s i v L e r t .

kMrniknHrG 3
vom 1. 10. ein Pferdestall nnd Remise 
zu vermieten. Zu  erfragen

Schuhmacherstratze 1.

Stube und Küche
zu vermieten Bergstraße 13. ^

Zwei zrch Zimmer
m i t  K a b in e t t ,  ,

auch zu Kontorzwrcken geeignet, 
vom 1. 10. zu vermieten. Anfragen bei

K .  8 s N » n ,  B adenstr. 2 3 .

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräumen, Pserdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

v n r t  M t o ,  T e l .  6 S Y ,
Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.

Eine Stube und Küche
zu vermieten Arabrrstratze S.

An Speicher
von sofort zu vermieten. Anfragen bet

» .  S s k l s n ,  B ad ers tr . 2 3 .

z»wei möbi. Zrm ., zurz. v. Herrn Div.
^  Pfarrer LräwÄim  bewohnt" zum 1.9* 
ku vermieten Schuhmacherstraße 12, 3.

Kleine Wohnung,
2 Zimmer, helle Küche und Zubehör vom 
1. 10. an kinderlose Familie zu vermieten. 
__________  Lirrdenstrake 74.

Herrschaft!. Wohnung,
3, Etage,

6 Zimmer mit Balkon, Bad und Zu­
behör, sehr preiswert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten.

Q o u l s  W o I I e n b e r S ,
________ Breilestratze 26/2S.

Wohnung, 1 Treppe,
4 Zimmer, Balkon, Bad, Gas und Zu­
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
___________________ MeMenstraßs 88 .

Wohnungen:
Schulstraße 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schulstraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch mit Pferdestall und Wagenremise, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienstratze 120, 1, Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.
________GerVVLLvE, Fischerstr. 69.

Wohnungen:
Gerechtestratze 8 10, 2. Erage, 6 Zim­

mer, auf Wunsch Pferdestall und Wagen­
remise, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. Js. zu vermieten.
b .  8«i>L>a.L't, Fischerstr. 68.

Zii
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pserdestall.

O a r l ? r s u s s »
_________Parkstratze 18.

Waldftraße 13
ist eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Vohmmg
mit reichlichem Zubehör, grotzer W ohn- 
diele, BaknnmentstSubung, Kohlen» 
auszug. zwei Treppenaufgängen, 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer VL'airsr 
dortselbst, 3 Tr.

I n  meinem Neubau,
MMeoftr. M ,

sind zu vermieten:
1. Etage nnd 3. Etage

7 Zimmer im ganzen oder geteilt,
4. Etage

6 Zimmer mit Gas, Elektrisch, Warm- 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Zu­
behör, auch Stallung und Burschengelaß.

LL<rr i»rri»rR V n ir Ä .

Wohnung,
, Küche, Stall, sof2 Zlmmer, Küche,' Stall, sofort zu ver- 

mieten. (162 Mk.) Konduktstr. 82.

Herrschaftl. 6-Zimmerwohn.,
1. Etage, in bester Lage am Stadtwatd 
gelegen, bisher von Herrn Stabsarzt 
LtaU vr bewohnt, wegen Versetzung von 
sof. z. verm. Schlossermstr. M sillkarü .

-1 Zmmr-M-MW
mit Balkon, Gas und reichlichem Zube- 
hör, fortzugshalber von sofort oder 
1. April zu vermieten 
Klotzmannstratze 18 (Eingang TalstrH

Zwei möblierte Zimmer
sind von sofort zu vermieten, in der Nähr 
des Theaters und der Gewerbeschule. 

__________  G rabenstrah- A,

große Räume mit Küche und allem Zu» 
behür, 1 und 2 Treppen gelegen, sogleich 
oder später zu vermieten im

Neubau Brombergerste. 108.

i-zmmer-MhVW
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pserdestall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

Z L ir rs ts , Ulanenstratze 4.

WG" vorderwohmmg,
4. Etage, 2 Stuben, Küche mit Gas ab 
1. 10. an ruhige Mieter zu vermieten



Als Friseuse
empfiehlt sich den geehrten Damen in und 
außer dem Hause. Ä lv tn . U n r a ia ,  
Tkorn-M ocker, Lindenstraße 46.

I möchte mir das

AMkimlheii
lernen? Bedingungen 

u. Adressen u. L .  V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

ges. z. Zigarrenverk. an Wirte rc. 
W k M  Vergütung evtl.300 Mk. monatl. 
L . ^ürgsuLvL L  vo., H am burg 22.

zals Buchhalter, S ekretär, 
! V e rw . erhält man nach 
>2— 3 monatl. gründ!. Kursus. 

Prosp. frei. Bish. 1500 Beamte ausgeb. 
Dir. L L I is t irv r ',  Leipzig-Li. 104.

A e i le n g e fn c h e

Akltkltt, ttsahrttier Biilhhlllttr
sucht z. 1. Okt. Beschäft. Ang. u. 8 . K .  3ö 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
LLess res, evangel., bescheidenes F räu - 
V  lein, in allen häuslichen Arbeiten er­
fahren, su cht zum 15. 10. oder später

Stellung als Stütze,
am liebsten bei einer älteren Dame in 
Thorn. Angebote bitte u. an
die Geschäftsstelle der „Presse" z. richten.

S te lle » ,« ^

Erfahrener, tüchtiger«ei»«
wird zur Bedienung der Hobel- 
nnd Spundmaschine per sofort oder 
1. 10.12 in dauernde Stellung 
gesucht. Anerbieten und Lohn­

ansprüche an
IguWgkVtlk M iluesuG t,

Schövhagen bei Bromberg.
Rockschnewer, 
Umjormschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
L .  v o l l v s .

Z w e i tüchtige

Uniformschneider
für dauernde Beschäftigung stellt sof. ein

b r .  L ie l ln s lc i ,
________  M-llienstr. 112.

Tüchtige Gesellen
stellt s o f o r t  ein

Tischlermeister.

Eine tüchtige

aus Geschäfts - Einrichtungen für 
d a u e r n d e  Beschäftigung.

? a u l  v o r k r o w s k l ,
_________Möbelfabrik.

Gebildeter

junger Mann
(Einjähr.-Zeugnis oder entspr. Bildung) 
kann del mir als Lehrling zur Erler­
nung der modernen ZahnLechnlk zum 
1. Oktober eintreten.

Deutist U e l ia r lo l i ,
_______________ Fernsprecher 836.

Für mein Kolonialwaren- und Destilla- 
Lionsgeschäft suche ich einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.
____________H u g o  L r o n i l n .

Buchhalterin
für ein größeres Bureau von s o f o r t  
gesucht. Angebote unter L .  2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Für mein Kolonial-, Eisen- und Bau. 
materialwarengeschäst suche ich von sofort 
oder 1. Oktober

einen Lehrlng,
evangelisch, mit guter Schulbildung.

2ug. MeUner, Wiisee.
S u c h e  zu meiner Bäckerei und 

Konditorei mit elektrischem Betriebe

einen Lehrling.
Taschengeld wird gewährt.

.1. ^Voklktzll, Bäckermeister.

t - s k n i i n g
mit guter Schulbildung vom 15. Oktober, 
eventl. später gesucht.

Delilatesseu- n.Weinhandlung 
_______ T h  o r ».

An Sohn
achtbarer Eltern, welcher gewillt ist, gut 
die Bäckerei und Konditorei zu erlernen, 
kann sofort eintreten.

H p lvsk l, Thorn 3,
._______________Schulslrake 16.

Arbeiter ober aitkrer Bilrslhe
für leichte, dauernde Beschäftigung oe- 
sucht. Zu erfragen bei " ^

Louis Vrosskopk, Neust. Markt.

Tüchtige

Hojarbeiter
pellt sofort ein

L .  G . m . b. H ., Thorn.

Vom 1. Oktober suche eine tüchtige, 
zuverlässige

KSSSISNVI*>N.
Lvrmo F srlu skl, Elisabethstraße 24.

M  rill
wird zum 1. Oktober eine mit schriftlichen 
Arbeiten vertraute, der polnischen Sprache 
mächtige

Kassiererin
gesuc ht .  Angebote mit Zeugnisab- 
schriften u. Gehaltsansprüchen u. K». 8 .  
1 5 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für mein Ladengeschäft zum 
1. Oktober oder früher eine

Kassiererin,
welche bereits mit leichten schriftlichen Ar- 
beiten beschäftigt war.

Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsangabe unter X .  I» . 1 0 0  an 
dle Geschäftsstelle der „Presse erbeten

Empfehle
Stützen, die perfekt kochen u. nähen können.

Köchinnen. Stubenmädchen u. VMyL Mädchen für alles für Stadt 
und Güter. Lsldsrlun  ZrsySNLkl, 
gewerbsmShigeStellenvermittlertn.Thorn, 
Gerechtestraße 7.

L u v k e
Kochmamsell, Wirtin, Stützen, Stuben­
mädchen, Köchin, Mädchen für alles, 
Älnderfräulein, auch nach Rußland, vs rl 
Lrvnckt, gewerbsmäßiger Stellenvermltt- 
ler, Thorn. Strobandstraße 13.

Köchinnen, Stützen. Stuben- 
v ü ü M  Mädchen, Mädchen für alles 
und Kindermädchen. E m p f e h l e  gute 
Köchin per 1. 10., die Glanzplütten und 
Nähen versteht. . I« « « ? ' rs«1»1sr, ge- 
werbsmaßlger Stellenvermittler, Thorn, 
Bäckerstraße 23.
§1ick- Köchin, Stubenmädchen u. Mäd- 

chen für alles. K a rls  8vkvsückl, 
aewerbsmühige Steüenverm fttlerm , 
T h o r » ,  Melllenstratze 66./Lineal Köchin, Stubenmädchen. Mäd- vUUIL chen für alles. Empfehle 
jüng. Mädchen für alles. LmUlv kokl, 
gewerbsmäßigeStellenvermittlerln, Thorn, 
Bäckerstraße 47. Hof, pt.

KbA)irr. Stützen, die 
kochen können, mit guten 

Zeugnissen für Offizier- und andere feine 
Häuser, sowie samtl. andere Personal.

L ,a r u » a  ü s L r o o L lL o ^ v s lL l ,  
gewerbsmatzige SteUenverm ittlerin, 

T h o r n .  Coppernlkusstrahe 24.Unsere Wenn
kann sich melden bei

S « o I» N n « » 1 .  Leldltscherstr. 37.
Anständiges sauberes

Mädchen
für leichte Hausarbeit sucht zum 1. Ok­
tober Ära» Lehrer Quslkb»

Wiesendurg.

M k s t l i L e s  M i i - ih t l l  sör a8 es .
welches kochen kann, zum 1. 10. 12, evtl. 
früher, auch durch Vermittlung, gesucht. 

Zu melden Lindenstratze 42. 1 T r .
Suche vom 15. 9. oder 1. 10 ein

Mädchen für alles.
H V lirä riA lttlS A ', Schlachthausftr. 39.

Ein jüngeres, anständ. und fleißiges

vienstm Sclrken
vom 15. September oder 1. Oktober sucht 

Frau D o r k » ,  Seglerstr. 6, 1 Tr.

il. HWlhtltil^A
verborgt Privatier an reelle 

H N k tv  sichere Leute ohne Bürgen, zu 
5 Prozent auf 6 Jahre, kleine Ratenrück- 
zahlung. L .  K üU or, B erlin  8 . V .  S1, 

Teltowerstratze 16.//tztz ckk. Sofort barG eld  aus Wechsel 
oder Schuldschein an reelle I« Leute jed. Standes zumaß. 
Zinsen verleiht Selbstgeber 

^ t i r l L l o r ' ,  B e rlin  48,Wlnterseldstr. 34. 
Viele Dankschr. Beste Bedingungen. Gr. 
Umsätze s. 6 Jahren.

8 0 0 0  ÜMsi-I«
zur 1. Stelle (goldsicher) per 1. Oktober 
d. Is .  gesucht. Gefl. Ang. u. V .  IL .  1 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

22—2S M  Mark
zur 2. Stelle hinter 70 000 Mk. Stadt- 
gelber gesucht. Angebote unter 3 l. O .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1V-1SV0V M K .
hinter Stadtgeld zur 2. Stelle auf ein 
neuerbautes Wohnhaus in der Bromb. 
Vorstadt gesucht. Mietseinnahme 6000 
Mark, Verzinsung 6 Prozent.

Angebote unter L». S 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

10-12« Mark
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Angeb. unter 3 l. 8 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M «  Mari
zur Zedierung einer Hypothek auf ein 
Hausgrundstück gesucht. Gefl. Ang. unter 

L .  2 0  an die Gesch. der „Presse".

A n  v e r k a u fe n

Zigarrenpreffe-Fsrm
und Wäscheschrank zu verkaufen

Bornsirahe 18.

Gesundes, kräftiges

A ld e ils M
ist zu verkaufen.

Weichsel-Butterei.
Thor«.

Woßolilit
der Woydahler Kunststein- und Kieswerke 
empfiehlt für Thorn und Umgegend 
billigst

M . Z arts !, W M r. 43.
Sehr preiswert stehe» znm 

Verkauf:
E in P a a r  7zöMge

Rapp Wallache,
8 Jahre alt, als Wagen- und Arbeits­
pferde zu verwenden, und mehrere

andere Pferde.
Ferner

1 Paar neue»
sowie

1 Paar gebrauchte
Kochgeschirre
bei ^ Q i ' ik v r ,  Pserdegejchäst,

_______Schuhmacherstrahe 12.

BückereigruRdWck,
einziges am Altstüdt. Markt Thorns.seit 
35 Jahren in denselben Händen, Laden- 
umsatz jährlich 39 500 Mk., keinerlei 
Rabattkundschaft, auch für jedes andere 
Geschäft passend, ist unter günstigen 
Bedingungen s o f o r t  preiswert zu ver­
kaufen. Gest. Angebote unter j? . 2 0 0  
an W n L s IL  A ll«» «« , Thor«.

mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, sehr gut verzinslich, um­
ständehalber sofort zu verkaufen. Zu  
erfr. in der Geschästsst. der „Presse"

GarlengmUilk,
passend für Beamte oder Rentier, bei 
6—7000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Rest bleibt feststehen.

Angebote unter „Gartengrundstück' 
an die ^Geschäftsstelle der „Presse".

mit modem ausgebauten Läden, 
Restaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, bester Lage der 
Innenstadt, zu verkaufen.

Anfragen unter II. I/. 8 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

m it Hotelwirtschaft von sofort preis- 
wert zu verkaufen. Zu erfragen

Thorrr-Mocker. Graudenzerstr. 166

Möbel zu verknusen:
Mahagoni-Wäschejchrank, Spiegel. Tisch. 
Bettgestell mit Matratze (Nußbaum), fast 

________Gerstenstratz» 14, 2 T r .llinzuMIber
stehen folgende Sachen zum Verkauf:
1 fast neues Nußbaum-Pianirro,
1 Gobelin-Garnitur (Sofa und
2 Sessel), div. Tische n. Stühle.
Näheres Königstrafte 2V, pt., r .

Achtung!
S-Zimmerelnelchlung, Wohn-, Schlaf, 
und Herrenzimmer, fast neu, umzugs­
halber billig zu verkaufen

__________Mellienslrake 70. pt., r.

zu verkaufen.
Katharinenstrake 3. pt.

Winterobst!
Große Sorte»

GrMnsieim. Reinetten nsü>.,
Zentner 8— 15 M a rk ,

ktzekelidei-K, W in
____________ bei Schönsee W p r.

Gebrauchte Möbel
zu verkaufen. CoppernttmSsir. 38, 3.

Ein Fahrrad 20 Mark,
1 Kochherd. 1 G asarm  (Lflamrrrig). 
1 Tür-Jalousie billig zu verkaufen. 

____________ Crrlmerstrake 24.

Dauerbrandofen
zu verkaufen M ellienslrake 103, 3

2 Ltmiö milch. Alten
ragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

Trockenes, zerkleinertes

Brennholz
liefert frei ins Haus.

6. 8vpprrrt, Dampfsägewerk.

t glchs vornehm. HMm'iinöW
mit Baustellen und Garten in bester 
Villenlage unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Angebote unter D . D .  3 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

E U . « Z S - Ä H  k - i

As er r r  « HHK SR-. HZE x ,

l. S W W  M  !« A N
veranstaltet vom

Fußball-Rlub „Preußen" Thorn,
am

Sonntag den 15. September 1912
auf dem Pionierkasernenhos in der Schnlstratze.

Unter anderem:

80h Meter-Staffette nm ilkii WaililchrkiZ her Stakt Thsrn.
Vorkämpfe vormittags 11 Uhr. Entscheidungskämpfe nachmittags 8 Uhr. 

E i n t r i t t  pro Person 30 Ps., M ilitär ohne Charge die Hälfte.

Iretdar's aulomstlsebe VVaßendLcber.
<I D luIIuL lrstdsr in Krimms bei dsiprig

r» Llnrlse Kinäervagenfsbrik, velcbs cürekt kür private ^
«LR kabririert unä älrekt liefert. Verlangen Sie umsonst 8

W U  unä frei meinen pabrikkatalog in Kindertagen, Sport- / z
vagen, Klapvsporttagen. 1-eitervagen, Sabybettge- «  ^
stellen, Kinaerkürben. puppenvsgenfabrikpreisiiss 

. voiien Puppenvagenbedürtencie extra verlangen. Lir

ess^ert, lob komme ibnen kostenlos und ollne jede 
Verbindliebkeit kür Sie mit reiobbaltigsten 2e!eknungen 
und billigsten Preisangaben naber. Sie vLblen dabelm 

W W W f ganr unbeeinliusst bei Kassakauk mit 10°/« kabatt oder 
^ellrsbiung geg. Kontrakt, älles nacb lbren ^Vünscben. 
Sckreiden Sie gefälligst an: du«us-rrvldsr M Ortmm» ^  
bet ^vtprlr. Lsltssto, grSssts Klndorv,Lgvnfabrik Saekren». E

3 ,8

8ckutrmsrke

vrstt ss  dlis >VLsQk»s s o ^ v /a n s n z v s ls s  r n a o k tl

2urn Lrsat^ cier kilassnb'.Sicbs
nimmt man xarantiert unsckLäücüe öleickmittel

,S s M x "  dieiobt ssibsttLIig!

Fortzngsyalber
Möbel u. Damenmante!
zu verkaufen. W alditrafte 33. pt.

M g .  F o rc h g ts  k il l .  z i im k m i f t i l :
Waschmaschine „Dolldamps", fast neu, 
Messerputzmaschine, wenig gebraucht, 
div. Stickrahmen, ein alter Korbftuhl 

ein alter Küchentisch.
Wilhelmplatz 6.

SlhrkldiiisilljnlkNsbtitell
bei Altstadt. Markt 28, 3.

 ̂Au liuufk» gkliulit

Grundstück,
6 0 -1 0 0  M orgen, mit guten Wiesen 
und Acker, guten Gebäuden. Inventar, 
möglichst dicht an Chaussee, Stadt und 
Bahn gelegen, bei guter Anzahlung zu 
k a u f e n  g e s u c h t  Ang. u. L .  V .  
8 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut erhaltener

KsIeZTvki'AnßL
zu kaufen ges. Ang. u. v . 8 .1 0 0  bis zum 
l6. d. M ts. an die Gesch. der „Presse".

Wir kaufen:
Allblti, Mzinil. Altzink rl.

zu h ö ch steu Tagespreise».
Zpillvr L  vo.,

Meüienslratze 78.

Wsliiiiiiiissliiiliebiitt^

jM ö b l .  Z r m . mit auch ohne Pens., v. 
i. 10. zu oerm. Seglersir. 25, 8.

und vierzimmerige Wohnung
(eventl. auch nur dle Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten
__________________ Mellienstrake 101
M . Zim sof. zu verm. Hohestrahe 7, 1.

M l. Miller Junkerstr. 4. 2 T r .

Wohnung.
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver 
mietet von sofort oder später

lk .  v e b r - i ie k ,  Brourbergerftr. 41.

A lts« . Markt 12.
S Nmmer.

helle Küche und Zubehör. 4 Treppen, zu 
vermieten. Näheres i Treppe.

M e i i M . - W l l l l I W
mit sämtlichem Zubehör der Neuzeit zum 
1. 10. zu vermieten

Kirchhosstratze 82.

2 Zimmer-Wohnung
nebst Küche und Zubehör vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen bet L . L v lsr, 
Thorn 3, Mellienstraße 134.

2 3 in M rM M > G
nach Wunsch möbl. oder unmöbl., - -  . 
teilt, zu vermieten Elisabe t l M . ^ -.

Möblierte W o l,»«
2 Zimmer und MadchenE
(eventl. 3 Zimmer), bevorzugt mit ^  
und Gaskocher, zum 20. September 
Schauspielerin gesucht. Angebote ^  
Preisangabe unter „D üren" an 
Geschäftsstelle der „Presse". __

Feiedrichstratze 8:
Hochherrschaftliche

8 Zimmer und sehr reichlicher Jabe^'. 
von sofort oder später zu oerM" 
Näheres beim Portier und .  ̂ »m.

B ro m b ergerstrab^>

Wohnungeo.
von 2 und I  Zimmern sof. z» oekMlk-

I.jM8ki,Schu!straM'

Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung,  ̂
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, soso" o 
vermieten. . «gA,

.?»k1vi»«rLsl. Bergstratzs^-^

540 Mark, per 1. Oktober zu verM-
» e ln r lo l ,

I n  unserem Neubau ^
MeMenstratze 2SI30

sind noch 2 hochherrschaftliche .

K-btD. ? î!llllltrlvl)l»!»»!)k"
zu vermieten. ,

S k a i s k l .  Hohestraß-^-
1. E I 
verm.

Lsckeri
mit Wohnung, zu jedem Geschäft palst" 
sofort zu vermieten. Auch

N llille  fiir A i i to o ü k r W tß l l^
Daselbst ist eine

S-NmmerwohnuK«.
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reM  AgK, 
Zubehör, alles der Neuzeit entspr- e 
richtet, sofort zu vermieten , «ss» 

Bergstr. 8, Auskunft B e rg U ^ - ^

Gut möbliertes Zi>«uA
zu vermieten. Gerechtesir. 16,
M.Vorderzim. sof. z.v.Tuchmacherstr^>

ta to kn u n g  ^
von 4 Zimmern in der 1. Etage m" .jchl. 
ton, Entree, Badestube, Gas uno 
Zubehör sofort billig zu vermieten. . 
________________ LindenftratzeL^

s. Etage, z Zimmê .
Küche, Entree, Badestube, Balkon, ^
1. Oktober zu vermieten. Zu erfrag ^
__________ SchMerstral l - ^

2-zimmer-WohnunKe,
mit Küche und Zubehör vom 1- ^
1912 zu vermieten. . ^  KS;

8 « p p a » 't : ,  M s ch e rs lW ---^

zu vermieten
Obstkeller .

_________ m G erderftraK ^---^

Zchulstrahe 18.
Schöne 3-Zimmerwohn. mit vielem ^^.
v. 1. 10. ab zu verm.

M o h n u n S
4 Zimmer, 1. u. 2. Etage niit ^  oel- 
reicht. Zubehör, vom 1. 10. 12 A  ^  
mieten Hofst^ö—̂

Wohnung
fimmer und Zubehör, vom 1«
_ .^10. r*

3 Zimmer und Zubehör, 
vermieten. Zu erfragen

S c h i U - r f t r « i , ^ ^ r

erftagen bei L L n Ä s r .  S c h u ^ s ^erfragen bet L r L n Ä s r ,

Schnlstratze 22,1. W
3 Zimmer. Balkon, Gas Bad u.. ^rrr 
hör, eventl. Stall und Wagenrew 
1. 10. 12 zu vermieten



Ar. 2ir so . Zahrg.

der Brand von Moskau.
1812 — 14. und 15. September — 1912.

Von Dr. P a u l  Kr  ah.
^  ----------  i Nachdruck verboten.)
Napoleons Schicksal stand beim Herbstbeginn des 

Wahres 1812 in der Wage: von da an senkte es sich, 
hoch es auch zuvor emporgestiegen war.
Durch ein breit von den Rüsten verwüstetes 

^and ging der Weg. Hunger und Krankheiten 
hatten die Reihen der Franzosen arg gelichtet. Doch 
^lstlos ging es durch unwirtbare Gefilde der alten 
öarenstadt Moskau zu. Noch trug sich der Korse 
"ut den denkbar kühnsten Planen, denn noch fühlte 
E* sich als den Herrn von Europa. Im  Kreml ge- 
achte Napoleon Rußland den Frieden zu diktieren, 

es ihn doch, nach dem Vorbilde Alexanders des 
Großen, zum Indus und Ganges!

Die Straße nach Moskau wurde frei durch die 
chlacht v o n  B o r o d i n o  am 6. und 7. Sep- 

ember 1812. Große Heeresmasten standen sich hier 
^^rrüber, wohl eine Viertelmillion, und über 
00 Kanonen spielten zum blutigen Tanze auf. 

Kutusow stand mit seinen 114 000 Mann Infanterie 
"d Kavallerie, zu denen noch etwa 15 000 Mann 

üur mit Lanzen ausgerüstete Milizen hinzukamen, 
Mündung der Kaluga in die Moskwa. Ein 

Achter Wald deckte ihm den Rücken. Durch diesen 
^a ld  ging die alte von der Stadt Kaluga kom­
mende Straße. Das gab selbst für den schlimmsten 
Tall eine nicht zu unterschätzende Deckung. Der 
Ulke Flügel der Rüsten war durch die Bagrations- 

'chanzen und andere Befestigungen verstärkt; er war 
Uwa Lei Semenowskoje aufgestellt. Zwischen Se- 
Menowskoje und Borodino war die Rajewskischanze 
M ervorfen, um die sich hauptsächlich der Kampf 
^ehte, der um sechs Uhr morgens begann. Es war 
An unentschiedenes Ringen. Bald waren die 
Aussen, bald die Franzosen im Besitz der Schanzen, 
ie sich als strategische Hauptpunkte nach jeder Rich- 

uurg erwiesen. Am Abend des ersten Schlachttages 
Knuten sich die Rüsten als Sieger fühlen.

Aber am zweiten Schlachttage wandte sich das 
^tegsglück; die Fürchterlichkeit des Kampfes setzte 
letzt erst ein. Napoleon ließ das schwerste Geschütz 
auffahren. Die Menschen fielen, als ob sie hin­
gemäht wurden. Mann gegen Mann ging der 

am pf. Unh immer wieder war es ein Ringen mit 
Elchen Kräften. Man war sich nicht nur numerisch 
0 ĉh> sondern auch an Fanatismus hielt man sich 
io Wage. So schwankte das Zünglein des Gleich­

gewichtes hin und her.
s dichter Pulverdampf umwallte das Schlacht­
end und hüllte Freund und Feind ein. Der Ster- 
Anden und der Verwundeten achtete man schließ- 
nch nicht mehr. Jeder hatte mit sich zu tun. Dazu 

. A  das anfeuernde Beispiel, das die Generale 
^lbst gaben, und so tat jeder Soldat seine volle und 
glwze Schuldigkeit. Die Geschichtsschreiber haben 
»Pater gerade diese Tatsache mit warmen Worten 

E ^ n n t und ihrer aufrichtigen Bewunderung 
ch dieser Richtung hin unumwunden Ausdruck 

gegeben.
Erst nach vielen Anstrengungen gelang es den 

an^Ä ^ir unter Ney, die Schanzen zu behaupten; 
z.. ^  Dlwout und Eugen errangen sich reiche Ver- 
nnste,- Ney erhielt sogar später den Titel „Fürst 

Ni^t * Moskwa". Nur langsam und mit einer 
M  zu verkennenden Berechnung gaben die 
sten den Widerstand auf. Erst am Nachmittage

Berliner Brief.
----------- (Nachdruck verbot

dem Bäumen des Tiergartens fällt T 
um, «  ^  lütze Duft, der van Heliot
kLm ^°^bveten her uns lieblich die Sinne 

uns vergebens darüber him
a>>- daß es mit dem Sommer für dies 
"Us und vorbei ist.

Unerwartet schnell ging es mit ihm zuende, 
und Deutlich hätte auf der Höhe stehen kön 
viel-- " ,  dauern ihm nach, denn er ist uns 
von ^  °" le s  s-huldig geblieben. Was haben 
austt-a ^ " S e r^ n  bei Kroll und im Lau

^  S ^ b t  in di

koln^,^ ^  mit den Erntefesten der Lau
somw ^  bie sind so lustig sonst, diese S 
^mmertage draußen an der Peripherie, wo 
L e it-? ^  Baulandereien sich die Gärten der 
sris-kn,'n- ausbreiten, die hier

 ̂ und Erholung suchen vom schweren Bei 
Eingepferchtsein in die engen W 

^  flnsterer, licht- und luftleerer Höfe.
Erm-k-7? ^ -  ^  ES, wenn in diesen Laubenkolo 
Und a r w i r d .  Tagelang arbeitet l
L-ubenstadt ^  Ausputz der ga
übe«- S«nz von einem bunten

d°s sich °us Bindfäden, färb

Pavi-r-"^ und Mützen und Kranze aus b 
p r- und a-m Sonntag-Nachmittag ordn

Thor«. Sonntag den 15. September 1012.

Die Vresse
(vierte; Blatt.)

des siebenten Septembers, etwa um drei Uhr nach­
mittags, trat, infolge völliger Erschöpfung beider 
Heere, Nuhe ein.

Kutusow trat in bester Ordnung allmählich den 
Rückzug an. So blieb den Rüsten das Selbstver­
trauen. Napoleon hingegen hielt es nicht geraten, 
an den vollen Sieg seine letzten Reserven, besonders 
seine Garden, zu setzen. So verharrte er untätig. 
Daher rühmten sich beide Teile des Sieges, der an 
und für sich unentschieden blieb, aber doch die bald 
darauf folgende Einnahme von Moskau nach sich 
ziehen sollte.

Wenn man zuverlässigen Historikern vertraut, 
so darf etwa der Verlust der Rüsten auf 40 000 bis 
45 000. der der Franzosen auf 80 000 Mann geschätzt 
werden. Unter den gefallenen Franzosen befanden 
sich 49 Generale, 37 Obersten und 6547 Offiziere. 
Auch die technischen Begleitmannschaften und Hilfs- 
truppen hatten klaffende Lücken davongetragen. Die 
Russen hatten hauptsächlich den Verlust des Gene­
rals Vagration zu beklagen, eines außerordentlich 
begabten Offiziers, der nicht so leicht zu ersetzen 
war. Der Tag von Borodino gilt als „die furcht­
barste Schlacht, welch- seit der Erfindung des 
Schießpulvers geliefert worden ist." Am 14. Sep­
tember hielt der korsische Eroberer mit etwa 100 000 
Mann seinen Einzug in Moskau. Vor ihm mar­
schierten die Russen; er folgte ihren Spuren, ohne 
ihrer habhaft zu werden. Doch der Empfang war 
anders, als er erwartet. Menschenleer lag die 
Stadt. Das war wohlberechnete Absicht und Kriegs- 
taktik. Nostopschin, der Gouverneur von Moskau, 
„der unter der glatten Hülle abendländischer For­
men die ganze Wildheit und Leidenschaft eines 
Barbaren barg", hatte alle Bewohner der Kreml­
stadt zur Auswanderung gezwungen. Der Empfang 
aber, den er den Franzosen zugedacht hatte, sollte 
„wärmer" werden, als sie geahnt.

Die russische Armee, der die Franzosen auf dem 
Fuße folgten, marschierte ohne Aufenthalt durch die 
Stadt hindurch. MuraL, der Führer der Franzosen, 
ging in die ihm gestellte Falle. Vertrauend auf ihr 
Kriegsglück rechneten sie in keiner Weise mit dem, 
was ihnen drohte. Nichts war ins Moskau zu fin­
den: keine Menschen, keine Lebensmittel, auch die 
Schätze des Kreml waren entfernt worden. So 
blieben die Franzosen sich selbst überlasten.

Es war nichts vorhanden, was Wert für 
Kranke, ermattete, stierende und hungernde Men­
schen hatte. Alle Produktionsstätten, alle Verkaufs- 
magazine, alle Ställe und alle Vorratshäuser wiesen 
nichts weiter als die kahlen vier Wände auf. Nur 
die selbst mitgebrachten Gäule, mit denen äußerst 
sparsam umgegangen werden mußte, lieferten ge­
legentliche Fleischnahrung.

Was der Feind im Schilde führte, wußte man 
nicht. Man fühlte sich beängstigt und gedrückt, um­
lauert und umzingelt. Etwas „Verzagtes" war 
über die „große Armee" gekommen und wollte sich 
nicht mehr bannen lasten.

So war man in Moskau eingezogen und hatte 
sich notdürftig in den leerstehenden Häusern der 
großen Stadt untergebracht. Kaum hatten sich die 
Franzosen aber einquartiert, da loderten auch schon 
an allen Enden der Stadt die Flammen auf. Man 
wähnte sich in einer Hölle und wußte nicht, wie man 
entrinnen könnte. „Nostopschin selbst warf in seinen 
Palast die Brandfackel, und da er planmäßig über­
all Zündstoff angehäuft, Brandstifter angestellt 
...................... ............ S —
ein stattlicher Festzug, der unter Vorantritt von 
Musikanten durch die Wege der Laubenstadt wan­
dert; es werden Reden gehalten und Hochs aus­
gebracht usw. usw. ungefähr so, wie bei einem 
richtigen ländlichen Erntefest.

Aber, wie gesagt, diesmal war es nicht weit her, 
weder mit der Ernte, noch mit dem Erntefest; und 
nicht einmal das Drachensteigen floriert sonderlich, 
da die Luft so feucht und schwer und meist auch 
träge ist. Auch die Eisenbahnen und Straßen­
bahnen merken die Ungunst der Witterung, und 
nicht minder die Besitzer der Gartenlokale draußen 
in den Ausflugsorten.

llmsomehr aber freuen sich die Inhaber der 
Theater, der Cafes und der sonstigen städtischen 
Etablissements, zu denen das Publikum schon strömt, 
wie mitten im Winter. Man beeilt sich, die Illusion 
des Winters zu vervollständigen, indem man auch 
seine Kleidung dementsprechend einrichtet. Noch 
kaum haben die Warenhäuser und Modemagazine 
ihre Auslagen mit den Neuheiten der Jahreszeit 
gebührend versehen, und schon verlangen die Damen 
ungeduldig nach neuen Hüten ün-d wärmenden 
Hüllen und raffinierten Gesellschaftstoiletten.

Wenn man dies Hasten, dies Drängen zu den 
Kaufhäusern und Vergnügungsstätten sieht und 
diesen Luxus im öffentlichen wie im häuslichen 
Leben, dann meint man, daß es in diesem eleganten 
Berlin nichts von Sorge und Not geben könne. 
Und es ist wahr, die Arbeitsgelegenheiten sind gut, 
die Löhne hoch — und dennoch hört man beständig 
Klagen über die Ungunst der Verhältnisse, über

hatte, so breitete sich riesig, maßlos wie Napoleons 
Herrschgier, die Feuersbrunst". Und brannten erst 
einzelne Gehöfte, so brannte bald die ganze Stadt.

Die Franzosen sahen sich in einer fürchterlichen 
Lage. Halbverhungert vermochten sie nicht einmal 
den Flammen Einhalt zu gebieten, denn die Russen 
hatten sogar alle Feuerspritzen und Löschgerätschaf- 
Len fortgeschafft. So mußte man brennen lassen, 
was brennen wollte. Untätig und apathisch sah 
man zu. Selbst Napoleon, der im Kreml Wohnung 
genommen hatte, sah sich bald von einem Flammen­
meere umgeben. Er mußte flüchten, und zwar nach 
einem weit vor der Stadt gelegenen Lustschlosse.

Und die Flammen wüteten Tage und Nächte un­
unterbrochen. Ziemlich eine ganze Woche hindurch 
glühte ihre zornige Wut. Als ste sich endlich legten, 
lagen 6574 Häuser in Asche. Mehr als die Hälfte 
Moskaus war dem Riesenbrande zum Opfer ge­
fallen.

Inm itten dieses Flammenmeeres suchten die 
französischen Soldaten nach Kräften zu plündern. 
Allein die angehäufte Beute mußte später zurück­
gelassen werden, da es an Pferden für ihren Trans­
port mangelte.

Die Weltgeschichte hatte wieder einmal etwas 
Gewaltiges erlebt. Ein Historiker sagt hierzu: 
„Der Brand selbst war von dem Kommandanten 
der Stadt, dem Grafen Nostopschin, der die S träf­
linge des Zuchthauses zu diesem Zwecke freiließ und 
mit seinem eigenen Palaste anzufangen befahl, vor 
seinem Abzüge angeordnet worden, obgleich er in 
einer späteren gedruckten Erklärung dies abgeleug­
net hat. Durch die Aufopferung der Hauptstadt 
sollte das Reich gerettet werden. Dies geschah in 
der Tat. Der Brand von Moskau war eine un­
moralische und grausame, aber von den beabsichtig­
ten Folgen begleitete Maßregel. „De-r Zar selbst 
hatte keine Kenntnis von der Tat." Was nun kam, 
war der Epilog zu dem großen Trauerspiel.

Zwei Drittel der Stadt Moskau lag am 20. Sep­
tember in Asche. Das erregte das russische Volk, 
welches glaubte, Napoleon sei der Zerstörer der 
heiligen Kremlstadt gewesen gewaltig und ent­
flammte es zur Rache.

Die französischen Preßstimmen der damaligen 
Zeit suchten über das furchtbare Gottesgericht hin­
wegzutäuschen, so gut es ging. Aber das glückte 
nicht lange. M it Sturmwindeseile pflanzte sich das 
Gerücht von den furchtbaren Dezimierungen unter 
den französischen Truppen bis nach P aris fort. Eine 
Zeitlang hieß es sogar, Napoleon sei tot. Und schon 
machte sich eine revolutionäre Gegenaktion auf, die 
nur mit Mühe und Not zurückgedämmt zu werden 
vermochte. Ganz Europa kam in Aufregung; die ge­
knechteten Völker begannen aufzuatmen und wieder 
zu hoffen.

Moskaus Brand war der Rieserrholzstotz, auf 
welchem Napoleons Glück in Flammen aufging.

Zeitschriften- und Vücherschau.
Hochland. Monatsschrift für alle Gebiete des 

Wissens, der Literatur und Kunst. Herausgegeben 
von Karl Muth. Jos. Kösel'sche Buchhandlung, 
Kempten und München. Vierteljährlich 4 Mark.

Neun Jahrgänge von »Lochland" liegen jetzt mit 
dem in seiner Reichhaltigkeit und Gediegenheit sich 
würdig anreihenden Septemberheft abgeschlossen 
vor. Das sind nunmehr 18 Bände Hochlandarbeit. 
Man versteht, daß Redaktion und Verlag mit Stolz 
über diese bisherigen Leistungen Rechenschaft geben

Geldknappheit und — vor allem — Lebensmittel­
teuerung.

- Auch die Hauswirte haben ihre schweren Sorgen. 
Diejenigen, die ältere Häuser besitzen, Häuser ohne 
den modernen Komfort, ohne Zentralheizung, ohne 
Warmwasserversorgung, Müllschlucker und dergl.» 
sehen betrübten Herzens ihre Wohnungen sich ent­
völkern. Und die neuen Häuser, die all jenen Luxus 
bieten, werden zwar schnell genug vermietet, weil 
die jeweiligen Besitzer, um ausgefertigte Kontrakte 
in Händen zu haben, den Mietern alle möglichen 
Konzessionen machen, sie ein Vierteiljahr mietfrei 
wohnen lassen usw., aber sie wandern auch beständig 
von einer Hand in die andere. Sie werden von 
Unternehmern aufgeführt, die sich ihrer wieder so 
schnell als möglich und mit möglichst viel B ar­
gewinn entledigen wollen. Das glückt natürlich 
nicht immer, und so sind unsichere Verhältnisse ge­
schaffen, die ihre Schatten nach allen Seiten hin 
werfen, die die Hauswirte, die Hypothokengläubiger 
und die Mieter gleichermaßen beunruhigen.

I n  der inneren Stadt fährt man ruhig fort, die 
älteren Gebäude niederzureißen, um an ihrer Stelle 
moderne Geschäfts- oder Bureaurüume oder Dank- 
paläste oder auch öffentliche Bauten, Schulen, Ver­
waltungsgebäude u. a. zu errichten. Fortdauernd 
werden auch größere Terrains von gemeinnützigen 
und privaten Ballgesellschaften angekauft, die ihrer­
seits allerlei Experimente versuchen, um der 
Wohnungsnot, beziehungsweise der Wohnungs­
teuerung, abzuhelfen.

Es gibt da im Osten, im Norden und Westen 
Berlins die verschiedenartigsten Gründungen: Ve-

wollen und daß wenn nach Verfluß des 10. Jahr- 
lges 20 Hochlandbände vorliegen werden, als 
Neustem einer zehnjährigen katholischen und 

n Kultur- und Literaturperrode ein Re- 
nd eingefügt werden soll. M it dem ideellen 

,  danken wird ein solcher Registerband aber einen 
außerordentlich praktischen Zweck und bleibenden 
Wert verbinden, indem seine Schlagworte die ver­
schiedenen Gebiete des kulturellen Wissens und Ver­
gehens unter gemeinsamen Gesichtspunkten leicht 
erreichbar erschließen. Welche reiche Ausbeute an 
altem christlichem Kulturstoff liefert allein im Sep- 
temberhest eine Untersuchung wie die von P rä la t 
Dr. Anton de Waal über die „Eucharistischen DeH- 
mäler in den römischen Katakomben", die ein 
Seitenstück zu seiner ähnlichen Darlegung über „Das 
letzte Abendmahl im Lichte antiker Sitte" im 
Aprilheft des gleichen Halbbandes bildet. Oder 
welch bedeutsames Stück Kirchengeschi^te und Ge­

le ist in dem gro Lufsatz überehrtengeschiä, ...  ̂ „
,Vlaise Pascal" von M. Laros versteckt, der dem 
seltsamen glühenden französischen Geiste eine ganze 
Monographie mit weitgehenden historischen und 
kritischen Exkursen gewidmet hat. Diesen zwei 
wegen ihrer stofflichen Reichhaltigkeit besonders 
charakteristischen Beispielen schließen sich im Sep­
temberheft weitere an, um das gewohnte und auch 
durch das umfangreiche Register dieses Halbbandes 
wieder bestätigte Bild der großen Mannigfaltigkeit 
darzubieten, so der Aufsatz über „Eugene Delacroix" 
von Konrad Weiß, der darin^,Das Problem des ro­
mantischen Genies" essayistisch formt, über „Bücher* 
sälschungen" von Dr. Klemens Löffler, der eilt 
üppig blühendes, durch die moderne Sammlerleiden­

ferner „Zur Vorgeschichte der musikalischen Instru­
mente" von Univ.-Musikdirektor Dr. Fritz Voloach, 
der die heutigen Klangmöglichkeiten auf wenige Ur-

Ettnnger, das kritische Referat über „Ibsen und

Zrospekt für den kommenden J a  
gang entnehmen, werden die nächsten Hefte wieder 
eine bedeutsame Reihe kulturell richtungweisender

 ̂ ----- "" " ^  KvN-
ent- 

voll und
gleichwertig "sich abrunden wird." Der Preis bleibt 
entgegen der Steigerung bei einigen anderen großen 
Revuen der gleiche.

Mannigfaltiges.
( E i n n e u s R i e s e n k a f 6  i n  B e r ­

l i n  W. )  Der Besitzer des Lass PIccadilly 
am Potsdam er Platz und des zurzeit im 
Bau befindlichen großen Cafös Unter den 
Linden 48/49, Heinrich Braun, hat, wie der 
„Conf." mitteilt, zum Herbst 1913 das Erd­
geschoß und den ersten Stock in dem neuzu- 
errichtenden großen Eckgrundstück Tauentzien- 
straße 19 und Nürnbergerstraße für eine 
Iahresm iete von 220 000 Mark auf die 
Dauer von dreißig Jahren gemietet. E s soll 
hier ein modernes weltstädtisches Konzert» 
casö im S tile  des Piccadilly und in den 
oberen Räumen ein großes Lichtspieltheater 
eingerichtet werden.

(3000 M k. i n  d r e i  W o c h e n  v s r »  
j u  b e t t )  hat der 24 Jahre alte Hausdiener 
Wilhelm Angermann in Berlin. A. erhielt 
von einer Buchdruckerei, wo er seit einiger 
Zeit angestellt war, am 24. v. M . den Auf­
trag, 3000 Mk. vom Postcheckamt zu holen. 
Der Hausdiener tat dies auch, steckte aber 
das Geld in seine Tasche und ergriff 4 ie

amtemvohnhäuser, Lehrerinnenheime, Arbeiter, 
wohn statten.

Ein wunderschönes neues Lehrermnenheim ist 
im Nordosten, an der Grenze von Pairkow, Weitzen- 
see und Berlin, entstanden. Es ist ein stattliches 
graues Gebäude in modernem Stile, mit Loggien 
und schönen breiten Fenstern, mit einem hellen, ge­
räumigen Treppenhaus und rings von sauber ange­
legten Gärten umgeben. Die Wohnungen find 
freundlich und bequem und bieten Gelegenheit zur 
Benutzung der Warmwasser- und Heizanlage, ob­
wohl dies« kein Zwang ist und besonders bezahlt 
wird. Außerdem gibt es ein« Art Kantine im Haus« 
für diejenigen, die sich ihr« Mahlzeiten nicht selbst 
bereiten wollen, sowie ein Gesellschaftszimmer zur 
allgemeinen Benutzung.

Das Haus ist fast vollständig bewohnt, obgleich 
die Mietspreise durchaus nicht etwa überraschend 
niedrig sind, namentlich angesichts des Umstandes, 
daß das Haus so weit da draußen liegt, ziemlich 
abseits vom Verkehr. Seine nächste Umgebung 
bilden tm Bau begriffene Straßen und öde Terrains, 
die ihrer Käufer und Vebauer harren.

Aber vielleicht hat es gerade einen Reiz fllr die 
in ihrem Beruf frühzeitig gealterten, nervös ge­
wordenen Damen, dieser Abgeschiedenheit vom Ge­
triebe der Weltstadt in ihrem Heim sich zu freuen. 
Lange wird das ja  auch nicht dauern, ein paar 
Jahre noch, dann hat Berlin seine gierigen Fang- 
arme bis dorthin ausgestreckt, und das Lehrerinnen- 
heim, das jetzt wie eine Burg einsam sich erhebt, 
ist mitten darin im unentwirrbaren Geäst bevöl­
kerter Straßen, A m s l i e .



Flucht. D a s  erste w a r , d aß  er sich neu  
einkleidete, um  den L ebem ann  spielen zu 
können. A ls  solcher besuchte er zuerst die 
B a d eo rte  an  der Ostsee. D a  es ihm  jetzt 
zu kalt w urde , fuh r er nach H a n n o v e r und  
trieb  sich au f der R e n n b a h n  um her. V öllig  
m itte llo s setzte er sich dan n  au f die B a h n  
und  fuhr nach B e rlin , w o er sich gleich nach 
seiner A nkunft am  M ittw och  A bend der 
K rim inalpo lize i stellte.

( E r t r i n k  u n g s t o d  e i n e s  U l a ­
ll e n .) B e i G ro ß -B ie b e ra u  ertrank  w äh rend  
des M a n ö v e rs  des 18. A rm eekorps ein M a n n  
vom  H a n a u e r  U lanen reg im en t N r . 6 sam t 
seinem P fe rd e .

( E i n e  e i g e n t ü m l i c h e  S e d a n -  
r  e d e.) E in  O berleh re r am  G ym nasium  in N eu - 
m ünster ist plötzlich vom  A m te  suspendiert w o r­
den. E r  ha tte  bei der S e d a n fe ie r  vo r L eh­
re rn  und  S chü lern  die Gedenkrede gehalten 
und  d a rin  die A uffassung vertre ten , daß  die 
U nzufriedenheit der E lsaß -L o th rin g er erklärlich 
sei, w eil sie es u n te r  der französischen H e rr­
schaft w eit besser gehabt hä tten  a ls  jetzt, und 
w eil sie 1871  n u r  durch G e w a lt von F ra n k ­
reich g e tren n t w orden  seien. F e rn e r  machte 
der O berleh rer einige taktlose B em erkungen 
über d a s  Kruppsche J u b ilä u m  und  schloß 
seine R ede, w ie er sich ausdrückte, m it dem 
„üblichen" Kaiserhoch. —  D ie F o lg en  der 
S e d a n re d e  sind nicht au sgeb lieben . W olff 
w urde  vom  A m te suspend iert und  G eheim er 
S c h u lra t  B roocks a u s  S ch lesw ig  tra f  in 
N eum ünster ein, um  eine ausgedehn te  
U ntersuchung einzuleiten, die w ohl m it der 
E n tfe rn u n g  W olffs a u s  dem A m te endigen 
w ird .

( D i e  e i g e n e  M u t t e r  t o t g e f a h ­
r e n . )  I n  Stokum , in  der R hernprovinz , über­
fu h r e in  R a d fa h re r  auf der abschüssigen K re is- 
straße eine F ra u  in  der D unkelheit. A ls  er ab ­
stieg, um  der F r a u  behilflich zu sein, sah er zu 
seinem  Entsetzen, daß es seine eigene M u tie r  
w a r. D ie  F r a u  ist an  den Folgen der e r li t te ­
nen Verletzungen gestorben.

( E i n  D y n a m i t a n s c h l a g )  w urde  
nach ts im O rt Alexejewo L eonow o bei T a -  
g a n ro g  gegen d a s  H a u s  eines G ru b e n b e ­
sitzers verüb t. Z w e i A u ß en w än d e  des 
H au ses w u rd en  zertrüm m ert. D e r H a u s ­
besitzer und  seine Schw ester w u rd en  ver­
w u n d e t.

( V o m  B l i t z  g e t r o f f e n )  w urde  auf 
dem  A tlantischen O zean  der D am p fer „ B r i ­
stol C ity " , der jetzt in N ew york einlief. A n  
B o rd  des Schiffes sind große V erw üstungen

angerichtet. D er erste O ffizier ist ebenfa lls 
vom  Blitz getroffen und  ist erblindet.

( E i n  g r ä ß l i c h e s  L y n c h g e r i c h t )  
m eldet ein K abelie leg ram m  a u s  dem  am eri­
kanischen U nionstaate  G e o r g i a .  I n  
C u l l i n g  stürm te eine 2000  Köpfe zäh ­
lende M en g e  ein G e fän g n is , in dem ein 
19  jäh rig e r N eg er u n te r  dem V erdachte der 
B eihilfe  a n  einem  L ustm orde in U n te r­
suchungshaft saß. D er K örper des N e g ers  
w urde  m it unzäh ligen  K ugeln durchschossen 
und  d an n  zerstückelt. D ie Leichenteile w urden  
durch die S tr a ß e n  geschleift. H ie rau f ve r­
suchte der M o b , der M u tte r  des gelynchten, 
sowie des eigentlichen L ustm örders habhaft 
zu w erden , um  sie ebenfalls abzuschlachten. 
E s  gelang jedoch den beiden P erso n en , recht­
zeitig zu entfliehen.

( D i e  w e i ß e  F r a u  d e s  s c h w a r z e n  
B o x e r s . )  D ie w eiße F ra u  des schwarzen 
W eltm eisterschafts-B oxers Jack Jo h n so n  ha t 
gestern in Chikago einen Selbstm ordversuch 
begangen . S ie  schoß sich eine K ugel in die 
Schläfe, und  ihr Z ustand  ist h o ffnungslo s. 
F r a u  Jo h n so n  w a r  die geschiedene G a ttin  
des R ennstallbesitzers und  M illio n ä rs  C la- 
rence D u re y a ; ihre H e ira t m it Jo h n so n , die 
vo r e tw as  m ehr a ls  einem  J a h r e  erfolgte, 
hatte  einen gew altigen  S k a n d a l in der ge­
sam ten amerikanischen Gesellschaft hervorge­
rufen . D ie gemischte E he  gestaltete sich, wie 
vo rauszusehen  w a r, sehr unglücklich. F r a u  
Jo h n so n  erklärte, ehe sie den S e lb s tm o rd ­
versuch un tern ah m , B ekann ten  gegenüber, daß  
sie die S chande  einer E he  m it einem  N eger 
nicht länger e rtragen  könne. —  Jo h n so n s  
berühm teste L eistung w a r  der B oxkam pf in 
N eno in K alifo rn ien , in dem er den w eißen 
B oxercham pion Ie ff r ie s  besiegte. D er S ie g  
brachte dem N eg er ungeheuren  G ew in n . E r  
leistete sich da rau fh in  a llerhand  E xzentrizi­
tä te n ;  so nahm  er au f einer Reise nach 
E u ro p a  ein m it D iam an ten  geschmücktes 
A u tom obil m it. V o r  einigen W ochen eröff­
nete Jo h n so n  in  Chikago ein Caf6, d a s  m it 
unerhö rtem  L u x u s a u sg esta tte t w urde , zu 
dem aber, w ie der N eger Jo h n so n  bezeich­
nenderw eise erklärte, „oo loreä  A su tlsw sn "  
keinen Z u tr i t t  h a tten .

( E i n  h e f t i g e r  E r d s t o ß )  w urde  
D o n n e rs ta g  in  S a u  F ra n c isc o  verspürt. D ie 
H aup tstad t K a lifo rn ien s w urde bekanntlich im  
A p ril 1906  von einem  furchtbaren E rdbeben  
heimgesucht, d a s  die ganze S ta d t  zerstörte. 
M it  echt amerikanischer E nerg ie  w urde  sie 
vor kurzer Z e it w ieder au fgebau t, ü b e r  die

F o lg e n  des neuen  E rdstoßes 
nichts bekannt.

ist b ishe r noch

( E i n e  H e r z o g i n ,  d i e  m i t d e r  M a s c h i n e  
g e ma c h  t w u r d  e.) Vor kurzem ist, wie man sich 
erinnert, in Paris der Herzog Elie Decazes ge­
storben, der durch seine eifrige Teilnahme am Sport 
jeglicher Art auch außeryaE Frankreichs eine sehr 
bekannte Persönlichkeit war. Sein Tod gibt, so 
schreibt die „N. G. C.", einem französischen Schrift­
steller Veranlassung, eine kleine Anekdote aufzu-

Decazes der unter der Präsidentschaft des M ar­
schalls Mac Mahon französischer Botschafter in Lon­
don und dann eine Weile lang Minister der aus­
wärtigen Angelegenheiten gewesen war, hatte sich 
niemals in glänzenden Verhältnissen befunden. Im  
Gegenteil, er hatte stets nnt seinen Gläubigern zu 
kämpfen, und man sagt, daß sein Koch sich eines 
Tages im letzten Augenblicke weigerte, ihm ein 
Diner anzurichten, bevor er nicht seinen rückstän­
digen Lohn und seine Auslagen in der Höhe von 
40 000 Franken zurückerhalten hätte. Um ihrem 
Wirte aus der Verlegenheit zu helfen und sich selbst 
nicht um den Genuß einer guten Mahlzeit zu brin­
gen, ließen die Gäste, die sich schon zu Tisch gesetzt 
hatten, einen Teller herumgehen, bis die Summe 
beisammen war und dem Koch übermittelt werden 
konnte. Genug, der Herzog Elie Deoazes sah sich 
genötigt, den Glanz seines Wappens neu zu ver­
golden und vermählte sich im Jahre 1888 mit Miß 
Jsabella Manche Singer aus Newyork, einer 
Tochter des weltbekannten Nähmaschinenfabrikan- 
ten, die ihm eine Mitgift von mehreren Millionen 
in die Ehe brachte. Die Herzogin Decazes erregte 
aber durch ihr freies und selbstbewußtes amerika­
nisches Wesen das Mißfallen einiger alter würdiger 
Matronen des Faubourg Saint-Germain, und als 
eine dieser Hüterinnen der Etikette und der Über­
lieferung einmal während einer Abendgesellschaft 
gefragt wurde, wer denn eigentlich dort drüben jene 
durch ihr lautes und lebhaftes Eebahren auf­
fallende junge Dame sei, antwortete sie boshaft: 
„Es ist die Herzogin Decazes. Aber sie ist reine 
richtige Herzogin, sondern nur eine, die mit der 
Maschine gemacht wurde." Und dieser Spitzname: 
„die Herzogin, hie mit der Maschine gemacht 
w urde , blieb der Gemahlin des Herzogs Decazes 
bis an ihr Ende, — das sie schon sehr früh, nach nur 
achtjähriger Ehe, erreichen sollte. n§o.

( L o n d o n s  n e u e r  L o r d m a y o r . )  Am 29. 
September eines jeden Jahres, am Sankt Michaels- 
Tage, erhält die Stadt London ein neues Über­
haupt Die Wahl geschieht unter allerhand feier­
lichen alten Gebräuchen, die jenseits des Kanals 
mit so großer Treue beobachtet werden, bringt in­
dessen selten eine Überraschung. Denn es ist üblich, 
daß stets der erste Alderman (Stadtrat) zum Nach­
folger des scheidenden Lordmayors vom Gemeinde­
rat, dem „Oourt ok Oorawon OonnolH gewählt 
wird, und es ist fast immer ein reicher Kaufmann 
der City, auf den die Wahl fällt. Nur im vorigen 
Jahre wurde von dieser Gepflogenheit abgewichen, 
indem einer der bekanntesten Arzte der britischen 
Hauptstadt, der hochbetagte S ir Thomas Boor 
Crosby, die höchste Würde erhielt, welche die Lon- 
doner City zu vergeben hat. Jetzt kehrt man zu der 
früheren Srtte zurück. Denn der bisherige erste

Aldermann. der nun S ir Thomas Boor Crosby 
ersetzen wird, ist S ir  David Burnett, der Chef der 
Firma „Edwin Fox and V ousfield, die sich nnt 
Versteigerungen großen S tils  befaßt. S ir David 
Burnett bekleidet außerdem das Amt eines sacĥ  
verständigen Aufsichtsbeamten bei dem „Board of 
Trade", dem Handelsministerium. Er erhielt die 
Ritterwürde vor vier Jahren, ist 61 Jahre a lt und 
hat sich bei verschiedenen Gelegenheiten, so zum 
Beispiel während der letzten Cholera-Epidemie, um 
seine Vaterstadt verdient gemacht. Die Würde d ^  
Lordmayors von London ist längst rein dekorativ, 
aber die Repräsentationspflichten, die damit ver­
bunden sind, stellen doch keine ganz leichten An­
forderungen an die körperlichen Kräfte — und an 
den Geldbeutel ihres Trägers. Am 8. November 
leistet der neue Lordmayor seinen Diensteid und 
tags darauf fährt er in prunkvoller Karosse und 
mit mittelalterlichem Pompe nach dem obersten 
Gerichtshöfe, um dem Könige Treue zu schwören. 
Abends gibt er in der GuiÜchall ein Festbankett 
und dann nimmt er Besitz von feiner Wohnung rm 
Mansion House, dem Stadthause. Der Lordmayor 
von London ist Mitglied des Geheimen Rates und 
Hafenadmiral von London. Er bezieht ein GemM 
von 200 000 Mark, da er jedoch bei allen feierlichen 
Gelegenheiten, namentlich bei Besuchen von Mo­
narchen oder anderen berühmten Fremden die Ehren 
der Stadt zu erweisen hat, so reicht diese Summe 
meist bei weitem nicht aus. ngo.

( B a l k ö n e  i n  P o m p e j i . )  Die letzten, noch 
nicht vollendeten Ausgrabungen in der „Straße der 
Fülle" in Pompeji haben der staunenden Nachwelt 
viel Neues gebracht und manches Unerwartete, Un­
geahnte enthüllt. M it einem gewissen Behagen er­
örtert man die Tatsache, daß auch schon P o m E  
eine richtige „Bar" besessen hat, in der man noch 
eine ganze Sammlung schlanker Amphoren, sowie 
verschiedene in den Vartisch eingelassene Kupfer* 
kessel unversehrt aufgefunden hat, ;a sogar 7  ̂
tou t 60WV16 ob62 vovs! — einen Wahlaufruf eN  ̂
deckte! Äußerst interessant für den Architekten ist ^  
auch, daß in der neuausgegrabenen Straße jedes 
Haus mrt einem Balkon versehen ist, während tu 
dem bis dahin freigelegten Teile Pompejis nur eM 
einziger Balkon entdeckt worden war. Man harre 
daher schon angenommen, daß diese echt italienische 
Art, die frische Luft zu genießen, bei den Pompe- 
janern noch nicht in Gunst gestanden hatte. Ietzr 
find wir bester belehrt. Die aufgedeckten Balköne 
sind sehr schön und künstlerisch ausgeführt; sie stuo 
mit Säulen und vielen Verzierungen geschmuul. 
Durch sie wird uns das Leben und die Zivilrsation 
der Alten bedeutend näher gerückt und verständlicher 
gestaltet.

K u x  ^ ü u e lu rra , 'I'jiorL.
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öo. pfiVLiblc. 
ttsmbttvp.ö. 
ttLnnovÜLnIc 
ttilössk.knlc. 
XöniZLb.Vfö 
t.LnöbLn!c . 
l.sipr.6fö.X. 
L̂fjci8vdg8. 

XlLLösb.bV. 
kXsoicld.8.40 
^oininZ. 8K. 
XtjttsIö.Oföd 
ttLi.-KIc.f.vi. 
ttoföö XfsöX 
öo.Ofunökfö 
08NLdfüoIc.k 
Ostb.i.tt.u.O.
pfvU8S.8cii(f 7 
öo.6tf.6ö.Xf 7
öo.ttvp.X.-8.
öo.?fM ..ö.
ttsjod8b.Xot.
ttKF8tf0!80
ttU38.8.f.Ltt. ^ 
HLLtis'. Sank 7
LeküLiidSici,

ö̂ iis.bOvü 
 ̂ 150.0056 

17ü.80o6 
6  ̂116.80b 

113L56 
167.10b 
108.0056 
114.25b 
132.008 
123.606 
130.606 
130.006

12^257.506
117.256 
150.106
118.0056 
162.75b 
183.506 
156.2556 X! 
170.006
125.606
181.256 
142.5056
170.0056 
130.906
100.0056 
162.406
100.606 
115.306 
124.008 
136.0058

68119.0056
!25.s/«6
118.5056 
116.0056 
127.006 
124.256 
159.106 
190.756 
117.90b 
183.808

5.ss 134.7556 
" 124.0056

168.5056

lMrtrli-M«»
Serllns»' V rL uersten

Lfl.Xinöl Sf. 0 1 4
8fI.XinöI8tp 
kfl.vnionsb. 
800k. Icv.u.n. 
8ödm. kf-ud 
pfisöfiodsk.
OSfMLNI»
ttilrsbsia.
XSnigstrck.
l.LNöfsV(88b
^ünodSfLuk
p a tre n k o is f
pfssisi-b-fx
LoköosbZok
Lodultksiss
LpLnösuvfö
Vision».

011

Aurwrtftige

245.006
286.0056 
86 506

107.0056
145.506 
SS.756 
50.256 
43.506 
88.5056

109.506
121.006
254.506 
201.50i>6 
225.78K6 
254.90b 
116.50K6 
108.806

vorrk.Vlotof. 6  ö5isASf81.8f " 
vonmunösf 
öo.vsionsbf 
öo.ViotonLb 
v88löttöfslb 
Osfmn.Ofim 
OIüokLuf . . 
ttsskul 6»ss. 
tto>8tsn . . 
ttu§xsf P08. 
Xisl.8irkto8L 
Xöni§ö.8övlc 
I.sjprttisböl( 0  
I.inöbf.Unn3 "  
l.inösn«f. . .  
ßöiifsubfvtm 
0bsf8oklss. 
O ppslnsf. . 
pL ulsköds. 
8 o i,ls§ s l. . 8ot,ULbsli8f 
Lionsf . . . 
vluolisk-sod. 
MokI.Xüpp. 
Aooum.fLb 
öo.kos3vVX. 
X.L.i.Xnilini

7 
7 
7 
7 
4 
7
7̂  
7 
7 
7 
7  
7 
7

Xnnon. 6u8S 7

0.f8LU»U8i
ö o .it tn t.In ö . 
XölsfOsm .kv 
Xölonföfks. 
X lislöLfon.p 
XIIZKsslOmn 
XnZio 6 o n t.6  
XIlLkIsIci.68 
Xndsli. Kolli, 

öo . V.-X.

Xplsfb. 85b. 
'fv d im sö v 8
Xk-snbfx.Zkd 
Xfnsöofipap 
SLSfL8t.»»  ̂
KaMLOo Lp 7 
LLuzöttsust 
öo.K sisM f 
Kenöixttolrb 
8öt-8.KtLflc.i. 
Ksfxm. kllct. 
8fI.XnktiS8Ld 
öo.8lslci.-V/. 
öo. öo.
öo.kispLlLst
öo.Oub.ttuii. 
öo.ttlr-6mp( 
öo.ttL8okjn. 
öo.ZpoöV.icv 7 
öv. öo. V.X.  ̂
öo. 7sff.u.8. 
8vfidolö8ek 
SgfrvliuvöA 
8i8MLi-olcktt 
Kootium.8§v 

öo. 6U8881. 
LözLodönkX 
SödlsfL 60.

7L 122.5056 6 ö8p ssö .^  7

110.506
94.256  

375.606
432.006  
115.008 
188.5056
142.256  
1 3 2 2 5 6  
186.208
198.0056
141.006 
125.75b
160.006  
186.106

72.256
224.0056
178.256 

S8 91.506
66.506
83.256

164.256
154.506  
217.0056 
257.606
133.506
555.255  

3.0056
430.25b

90.756
40.606

124.5056
5S2.50o6
104.006
158.0256

78119.258
267.90b
155.006 
114.606  
115.40b 
164.00K6
135.756 
412.75b
119.756 
462.7558 
169.7556
42.006  
40.756
68.256
74.006  

133.00b6 
188.50b6 
192.10b 
1020056
28 006

257.0056 
96.6056

230.00b8
162.006
144.0056 
35.506

264.6056
156.2556 
156.90b
155.0056
237.2556

68.256
230.2556

Sfnrelm.Kdl 
öo. ö u ts7  

Sf»öcm7ol<f. 7  
kfsltsnb. 7m 
8fem.V/ollic. 
8 s s s I . 8 M .  
öuösfur k>8. 
Sutrlcs ttoi. 
V»fi5orokU 

öo. ö». 
63sr«l7oö8i 
0K»fi.V»88.
^ 8uek»u . 
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Bekanntmachung.
Wasserleitung.

. ^ n a h m e  der W assermefser. 
' ' ' T horn  und Mockcr für d as  

Ä n t l m  ^ ^ S - P t e m b e r  1 9 1 2

^ N ' Ä q  i n ,  I I  i .  « I I
H ^ ren  Hausbesitzer w erden er- 

Z u gän ge zu den W asser.
trauten der A u fn ah m e be-

Personen offen zu halten , 
nickt E fserm efferab lesezette l, welche 
E  abgegeben werden, können im

psang genom m en w erd m .
^ ° r n  den 10 . S eptem b er 1 9 1 2 .

^—  Der Maaistrat.

AZ M W eW
L  b K aufm anns O ottkrL eL  O ö r k o  in  

V rivatk lägers, gegen den 
b 8 L m o v  i n H a m -  

M annsteinstraße 19 , A n - 
^ egen  B ele id igu n g  hat das  
Schöffengericht in  T h o rn  

^ A u lr  1912 für Recht erkannt: 
r . ^ r  Angeklagte w ird w egen B e -  

Zu 1 5  -  fünfzehn -  
^ G e l d s t r a f e ,  im  Nichtbeitrei- 
vungsfalle zu 3  -  drei -  T a g en  
G ek n gm s kostenlästig verurteilt. 

D em  P rivatk läger w ird die B e -  
Zugesprochen, den entschei- 

N e n  T e il des U rte ils  einm al
e i n t t ^ N k .^ ^ e n  nach Z usendung  
A n - Abschrift m  der Presse auf 
^ s te n  des A ngeklagten bekannt zu

Dichtigkeit der Abschrift der 
B E L  ^ m e l  w ird  beglau b igt und die 
^ollstreckbarkelt d es U rte ils  beschei-

Thorn den 7 . S ep tem b er 1 9 1 2 .
x., Gerichtsschreiber 
"  iomglichen Amtsgerichts.

id  1,.) N s m x s m s z r s r ,
^Amtsgerichtsiekretär.

s Û nigiiche Domäne
Mslsch - Hchnkich. Westpr.
^0 Stück erstklassige, einjährige, 

svrunaiiibiae

p r - r ^ c h r . hochprämiierter Herdbuchherde 
wert abzugeben. Beste Abstammung 

von reinblütigen Ostfriesen.
________ Garantie für Körung.

08l88K8MLt0r1lW
2 o v p o t .

D d z e 8 .-M tz . L s Ü L l l S t L l t .  

T u n e r s  u .  ^ s r v s v l s i ä s v .  

v srlan x v  k ro sp ek te .

j l p s e ,
reinem N aturhaar, zu 

8ün ^ "  P r e i s e n .  Besonders 
1V Angebot in Zöpfen zu 3, S, 8, 
l a o e n ? o c k e n .  Turbanfrisuren. Unter. 
Arbütlü ^ste r Ausführung. Sämtliche 

werden auch von eigenem aus-
W U n  H aar "gefertigt. Aus Wunsch

i - s n n o v k ,
 ̂ Brückenstratze 40.

„ W c h W !  r  
^ > s S M !  A » r « ! *
^ u rc h  kleine wöchentliche oder
M onatli,

! kann mtliche R a te n zah lu n g en
man seinen ganzen Bedarf an

8  Herren- sowie Damen-
2  ^vrderoben.Pelzkragen,"
G Bettfedern, Wand-, '
-  ^ I ^ .^ r 'U .T a s c h e n u h r e n , '
G ? ^ ^ ild e rn ,S p ie g e ln , Musik."
S  ^ ..w e rk e n , Teppichen. Lau-"
8  ^.'Eku,T isch° u.SLeppdecken," 
8 ^ ^ E n e n ,  Portisren, "
G Sport» u. Kinderwagen,"
^  Möbel jeglicher "
8  einzeln u. ganze «
8  Aussteuer, decken. K
Z Erstes Thoruer Z
ß Waren-Kredithaus Z

» Brückenstratze 2V. §

Elbinger Tapetenversandgeschäft
^ R o l l  ^ ° " w ^ P s .-1 0  Mark
— Muster franko. Telephon 35S.

^ g e z  Zchweinesutter.

C o l l i e , , .

^  Liter ^  Psenmg,
^  hat stets abzugeben
Werchrel-Brrtterei.

WchreiitzWer ProviWl-ForstmtsAB-LelÄ.
D er  V orstan d  d es  im  v o rigen  J a h r e  u n ter  dem  Vorsitz d es  H errn G rafen  v . Vrünneck gegrü n deten  

W estpreußischen P r o v in z ia l-F o rstw ir tsc h a fts-V er e in s  erlau b t sich, d ie W aldbesitzer, K r e is- u nd  S ta d tv e r w a ltu n g e n ,  
die landwirtschaftlichen V e re in e  und G em ein d en  und d ie jen igen , d ie ihre Ö d län d ereien  aufforsten  w o llen  und  
alle  F reu n d e  d es  deutschen W a ld e s  a u f d a s  vielfach Nützliche u nd  stets W achsende d e s  V e r e in s  m it der B it te  
aufm erksam  zu  m achen, unserem  V ere in  b eizutreten . D ieser  V ere in  hat den  Zweck, die P r iv a tw a ld w irtsch a ft zu  
heben und seine M itg lied e r  a u f W unsch so b illig  a ls  m öglich zu beraten  und alle h ierzu  erforderlichen E inrich­
tu n gen  zu  treffen und dem  K leingrundbesitz zu r A u fforstu n g  seiner Ö d län d ereien  die h ierzu  erforderlichen K iefern- 
p flan zen , so la n g e  der h ierzu  bestim m te F o n d s  au sreich t, unentgeltlich  zu beschaffen.

G eg en w ä rtig  besteht unser V ere in  a u s :  6 5  E in z e lm itg lied e rn , 3  S tä d te n , 2  K reisausschüfsen  (1 3  la n d ­
wirtschaftliche V ere in e  un d  G em ein d en  m it zirka 6 2 0  M itg lied e r ).

Durch v ie le  B e m ü h u n g e n  und  mehrfacher persönlicher B esprechungen  d es  V orsitzenden d e s  V e r e in s  m it 
dem  H errn M in ister  und dem  H errn  O berpräsidenten hat d a s  landwirtschaftliche M in ister iu m  unserem  V ere in  
eine jährliche B e ih ilfe  v o n  3 0 0 0  M ark  zur A u fforstu n g  v o n  Ö d län d ere ien  d es K leingrundbesitzes rc. b ew illig t, 
sodaß der V e re in  schon in  den J a h ren

1 9 1 1  ---- 7 4 7  0 0 0  Stück 1 jährige K iefern  für 6 6 5  M ark 3 0  P fe n n ig e
u nd  1 9 1 2  ---- 2  0 7 2  0 0 0  „ „ „ „ 1 7 0 2  „ 8 0

ankaufen und den K leingrundbesitzern u n entgeltlich  liefern  konnte, und  für d a s  F rü h jah r  1 9 1 3  sind schon 
w ied eru m  v o n  K leingrundbesitzern fast zw e i und ein e  halb e M ill io n  1 jährige K iefern  erbeten w o rd en , d ie, w e n n  
e s  irgend  m öglich ist, auch für diese unentgeltlich  durch unseren V ere in  beschafft w erd en  sollen . Auch w erd en  
die W aldbesitzer, die unserem  V e re in  beigetreten  sind, w ie  schon ö fters durch den V orstand  veröffentlicht w ord en  
ist, a u f ihren speziellen  W unsch gegen  die erm äß ig te  G eb ü h ren ord n u n g  in  forstlichen A n g eleg e n h eite n  sachgem äß  
und b illig  beraten .

D er  B e itr a g , welcher b is  zum  1. Oktober jed es J a h r e s  zu  zah len  ist, ist w o h l a ls  sehr g erin g  zu  bezeichnen  
und beträgt für jed es E in z e lm itg lied  nur 3  M ark , für ein e  G em ein d e  oder landwirtschaftlichen V ere in  5  M ark , 
für eine S ta d tg e m e in d e  1 0  M ark  und für e in en  K reisau ssch u ß  2 5  M ark  pro J a h r . D ie  B e itr ä g e  sow ie  säm tliche 
A n fra g en  sind stets an den Forstsachverständigen Oberförster S  ch l ic h t - L a n g f u h r ,  Eschenw eg 5  ein zusen den , der 
auch aus W unsch die S a tz u n g e n  und  an dere Drucksachen u n seres V e r e in s  e in em  jeden  In teressen ten  zuschickt und  
seine A n fra g en  in Forstsachen b ean tw ortet.

Auch gem ährt die F orstb eratu n gsstelle , die schon durch unseren Forstsachverständkgen seit v ie le n  J a h r e n  in  
W estpreußen  gele ite t w ird , und jetzt durch unseren V ere in  bei A u fstellu n g  v o n  F o rstb eM eb sp lä n en , F o rstw e r ts ­
berechnungen u nd  Schätzung v o n  H olzbeständen  a u f W aldflächen  rc. vertritt, e in em  jeden W aidbesitzer a u f W unsch  
durch eine b illige  und v orteilh afte  B e ra tu n g  e inen  großen  N utzen , um som ehr, da bei der W estpreußischen  
L an d w u tsch aftsk am m er keine F orstb eratu n gsstelle  m ehr existiert.

D ie  gan ze  T ätigk eit u n seres forstwirtschaftlichen V e r e in s  ist überhaupt n ur ein e  sehr nutzbringende, die 
sich schon in  den ersten J a h ren  durch um fangreiche K u ltiv ieru n g  v o n  Ö d ländereien  und S ch a ffu n g  v o n  ju n gen  
H olzb estän d en , sow ie  durch die lebhafte B e te il ig u n g  v ie ler  G roßgrundbesitzer, G em ein d en  und  landwirtschaftliche  
V e re in e  erw iesen  hat. Auch ist der V ere in  für die A llg em ein h eit in  der P r o v in z  und für den S t a a t  z w e ife llo s  
v o n  großem  V o rte il. D a h er  bitten w ir  n och m als a lle  W aldbesitzer, landwirtschaftliche V e re in e  und G em ein d en , 
K r eis- und S ta d tv e r w a ltu n g e n  und d ie jen ig en , d ie ihre Ö d län d ereien  aufforsten w o llen , sow ie  a lle  F reu n d e  d es  
deutschen W a ld e s , unserem  V ere in  recht zahlreich beizutreten  und unser sehr nützliches und um fan greich es U n ter­
n ehm en  unterstützen zu  w o llen .

Graf v. Brünneck-Bellschwitz, Schlicht, Oberförster,
V orsitzender. geschäftsführendes V o rsta n d sm itg lied .

Freiherr b. Paleske,
______ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ stellvertretender Vorsitzender.

8psriL«adtkilllng: varäilleil-VLsodvret ll. HpprsUirr auf
m komt-I/Leo, Mst-Ümyirs, 8vLedts1, 8cinvsl7.br ISU, Lrd8tM, Luxlised Tüll.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .—  Q Q r M n b n  ^  S l o p k e r ' S ! .  - ........  —

D r v I s g e L r ö u t .  ^ 8 »  2 >  DA D  U * 17 olxono LULov.
10.

Lunst- unä Seiäen-k'ärderei, ekeiniseke

K W s n l i  p i s i m

Alte, weltbekannte, gesetzlich geschützte Marke.

.Berlin M . 188. LeWgerstrch 82.
Bequeme Zahlungsweise. Bei Barz. höh. Rabatt.

ZvÜMiiii-Pims. -  Pmchrte-Wrik
6 t z o r §  H ü ö l W M .

K e in «  k e l r e  o d s «  K S »tU «L

«M M V M M M »»»
NVI.l.kkS

i-sinsis sgs>b-küsarendutter-i^rg-mns
" - - - - -  Lsstsi- ^>-3Äi2 flll' tslNS — .....

V o l k e r s !  d u t t s r
V.L6.MNsr,8p»isv1sttksdriIrL.-6^SorNn,NeuIiüIIn,81sttln,Königsberg i.pr.,Voorcka

Jagdpatronev,
Jagdgewehre,
Rucksöcke,
Gamaschen,
Patronentaschen,
Patronengurte,

sowie sämtliche Zagdutensilien
offeriert billigst

P a u l  I s r r e z f ,
Altstädtischer M arkt 21. Fernsprecher 138.

8n « k  Z c k i n s k ,
I n x e u ie u r ,

O r a u Ä S U L .  —  L e lo M o u  5 1 3 .

rMlrMsirmigkn.
K S « I i 8 l M 8 e i ' .

M T W - W

Neale Büste.
schöne, volle Körperform 
durch Nährpulver

„G razinol".
Durchaus unschädlich, in 

kurzer Zeitgeradezu über­
raschende Erfolge, ärztlich 
empfahl. Garantieschein. 
Machen Sie einen letzten 
Versuch; es wird Ihnen 

nicht leid tun. Karton 2 M^ 3 Kart. zur 
Kur erforderlich 5 M., Porto extra. 

Diskreter Versand.
A potheker ZL. M S N « ? ,  B e rlin  E . 20, 

Frankfurter Allee 136.

K erlili-Stexlit- ä l b ^
TkizZI» Kerecbti^. rür kiinjübl-.- L /N ,L . pi-üfx. u. 2um Üebere^ni? 
?ur Obetrea'scdule (stLÜeprM  

 ̂ i-snä>-,iri5ekLkN.-1 ecd..-tlLnc!el8- 
tlocbscdulen u. Univer5ilitt) ^n- 
meläx. bis 9. 0k t. ?en8ion für 
-»usVLrtise. 0 i r .  « ick le r.

Z U W s t o g W l l i t .
Zelloidin-, Aristo-, Gaslicht- und Brom- 
silber-Postkarten, Paket, 10 Slück, 35 Pfg., 
bei mehreren Paketen 30 Pfg., sowie 
sämtliche photographische Artikel empfiehlt 

billigst

k a v l W eder, Drogerie.
Culmevstratze 20, Telephon 528.

beginnt am

I o m r M g  -eil 26 . S e p lm b e r .
D ie Annahme der Arbeiter findet am

M llllM  len SS. SMkmber. M M M  8 W ,
auf dem Fabrikhofe statt.

Altersversicherungskarten und Arbeitsbücher sind 
hierbei vorzulegen.

Zuckerfabrik Kulmsee.

H. O . A c k o lp k , V k s r n .
QeZrüuäet 1809.

M t z i ü t z  O  H k o r e  G  A M r r t z ü
kür

L o e k r o l t e v ,  L a n k v v - L o v L r m a l lo n ,  D in e r s  v to .

- - - - - - - - -  L ! 1 I 1 § S l S  L » I » S lS S t< S l lK L Q § . --------
N ain a  s soweit äisselbsn niedt verdrauekt siuä,
Rvvillv UUU L1LN.01V) rurüekgenoinmen :: :: :: r:

k'srQspreeüer 50. — j — k'srnspreeLer 50.

Einem hochverehrten Publikum von Thorn-Mocker und 
Umgebung die ergebene Mitteilung, daß ich

— Graiidenzerstratze Nr. SV „
eine Filiale für

W m  1 W W  R W i e i
eröffne und bitte das verehrte Publikum, in meinem Unter­
nehmen mich zu unterstützen, indem ich bemüht sein werde, 
durch schnelles und billiger Liefern meine Kunden zu­
frieden zu stellen.

Hermann knnN.
Färberei und chemische Wäscherei,

Mellienstraße 108 .

M  W U
sich zu verheiraten , findet 
stets bei m ir großen 
B o rr a t in  massiv gold., 

j fugenlosen (D. R.-P.)

T r a « r i» s e «
> mit Stempel 333,585. 
750 «. 900 (Dukaten, 
gold) in Kugel« u. breiten 

Fassons
Preise billigst von 10—65 Mk. das Paar. Gravieren f r e i .

Usuir Zorsvk, WMMn,
größtes Uhren- nnd Goldwarenlager.

Fernsprecher 589. H Z  S e g l e r s t M t z e  2 8 .  Fernsprecher 589.

Eiüen
M M m  « I M S

und A bendessen in und außer dem 
Hause zu haben A rab e rs tr . 4, 1.

Dortselbst ist oom 1. Oktober ein gut 
m ö b lie rte s  Z im m e r mit besonderem 
Eingang und voller guter Pension an 
einen Herrn zu vermieten.

1 .  v L w l l i L M  L  L o r ä W ,
m t r s E L t .  N l s r k t  3 2 .

E x t r a  flache 
L a v a l L s r »
Glashütter- und Schwetzer- 

FabrikaLe,
in Gold, Silber, Nickel und 

Stahl.
U».

V ILllLÄviL-UIK r'Q n. 
L » 8 v k i< r i»  - 
mit R adium -Lenchtblatt, 
f.Reiseu.Iagd unentbehrlich!

V L a ^ -L L L lIK S , 
moderne Formen, fugenlos, 

feinstes Fabrikat.
3 deutsche Reichspatente! 

L . Sivg, Uhrmachermeister, 
Thorn, Elisabethstr. 5, 

Telephon 642.

M  i s  
i N Z s

Damen- und Uinderhüte
wer den sauber u. billig modernisiert. Fer- 
tige Hüte u. Zutaten sind zur Auswahl. 

L o b o I rs k L , Bachestr. 16.

Guter PrivaLmittagstlsch
in  d e r  B ro m b erg erv o rs ta d t billig für 
bessere Herren zu haben.

« l » « 8 ,  Fischerstratze 8 0 , ,pt.

kettkellernllaunen
fettige kellen
nur staubfreie Ware 

kiisodetNstr.B
üegr.16b7 femLs)l.5Ll

Feinsten, natürlichen, schleichen

Gebirgschlmbeer- und 
Kirschfi«.

garantiert ohne Nachpresse, neuester Ernte, 
Kilo 1,40 Mk., bei mehreren Kilos 1,30 

Mark empfiehlt

k au l W eder, Drogerie,
Culmerstraße 20, Telephon 528. i



ttsrrmsnn Isslig, noeislE.
BreiLestraße 33. -— Fernsprecher 65.

k x t r s  w o k N s I I s r  A n g e b o t  I - /
ÄWlche md SurLimn «'* " - L . 'L r  LWche imd Sardinen
Ein Posten Perser-Jmitat-Teppiche

130X200 160X245 200X300
5.75 10.50 15.50

Ein Posten Stambul-Teppiche
in wundervollen neuen Mustern, haltbarer, dauerhafter Teppich, 

130X200 160X245 200X300
10— 2 3 .-  3 5 .-

Ein Posten Prima-Velour-Teppiche
in herrlichen neuen Dessins, auch Verdure-Geschmaä 

130X200 160X245 200X300
16.50 28— 39.—

Große Posten Prima-Axminster-, Kirman-, Uschak-Teppiche
sind in allen Größen am Lager, besonders für Salon und Herren­
zimmer geeignet.

Große Posten Bettvorleger und Verbindungsstücke wie auch 
Gebetteppiche in sämtlichen Qualitäten von so Ps. an.

Fellvorlagen grau, weiß und farbig, in unübertroffen 
großer Auswahl, sehr, sehr billig.

Aus das reichhaltige, große Lager von
Gardinen, Stores, Bettdecken, Portieren, Tisch- 
nnd Chaiselonguedecken, Steppdecken, Läuferstoffen

jeglicher Art, vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, erlaubt 
sich die Firma ganz besonders aufmerksam zu machen.

t s s r c i i n e n r s r t s
in Koupons von 6 bis 12 Meter, sowie abgepaßte 1—2 Fenster enthaltend, 
werdm räumungshalber wesentlich unterm Preis verkauft.

Amtliche Neuheiten
und Seide, Damen- und Kinder-Konfektion vom einfachsten bis zum 
elegantesten Genre sind eingetroffen.

M kertM M g von Kostümen,
Reitkleidern, französischen Kleidern, 

in eigenen Ateliers unter bewährter Leitung.
8 8 1  Q rau e rk le ick e r  werüen innerhalb H Ztunüen angefertigt.

ist der beste und billigste Ratgeber in allen Modeangelegenheiten, erscheint allmonatlich «  
: :  : :  und wird der geehrten Kundschaft g r a t i s  verabfolgt. : :  :r

im,»»»»»»»»

M M W

P r i m a  M e l a f f e s u t t e r ,
bereitet aus reiner Melasse und erstklassigem Palmkernschrot, seit Jahren beliebtes 
und gern gekauftes Pferde« und Vieh-Kraftfutter, gibt zu Tagespreisen in jedem 
Posten ab

Zuckerfabrik Neu-SchSnsee, Post Schönste wpr. 2.
Dieselbe nimmt für ihre in diesem Monat wieder in Betrieb kommende

Kartofseltrocknung
Kartoffeln zum Trocknen an bei billigster Berechnung der Trocknungskosten, ebenso 
wird Getreide getrocknet. Nähere Bedingungen werden gern schriftlich mitgeteilt.

28 em groß, doppelseitig, bisher Stück 2 .0 0  Mk.,

ab heute pro Stück 88 Pfennig
nur bei

A l e x  k e i l ,
U r o i - i r ,  S r » o r n v s r ' § ,

Culmerstratze 4, Brttckenstr. 3,
Telephon 834. - — Telephon 1279. —

welche bei Störungen schon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes Mittel 
sichere Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, 
selbst in den hartnäck. Fällen. Dank- 

schreiden. Unschädlichkeit gar. S.50 Mk., ex tra  stark 5 .5 0  Mk. p. Fl. 
DiSkr. Nachnahme-Versand überallhin nur durch D r o g i s t  W o o L L I u s ,  
Berlin X., Schönhauser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel. 
Neueste illustr. Preisliste gratis und franko.________ ____________________

8«xlvrstr. 2S,

X m elt 8s « iÄ  K ikiM t
erstell Lenges.

8tck m  ßkükiikü
I M  M M t z l l  bi8 W N tzltzWIltsztk'i! A m .

kLvIünmälge Zsüiemwg.
8ttzt8 Ktzi'v 8itzN8ttzN.

Vorschuß - Verein zu Horn,
Eingetragene Genoffenschaft mit unbeschrankter tzastpslicht.

w i r  v e r z i n s e n

S p s r e L i i 1 a § 6 i i
4 Prozent. "Ml

Annahme von 1  Mark aufwärts auch von Nichtmltgliedern.
Der Vorstand.

_ I .
I n  unserer diebes- und feuersicheren

Z L s Z M s m m s r
vermieten wir

Schrankfächer (Safes)
auf beliebige Z eit 

von 3  M k. pro J a h r aufwärts 
und übernehmen die

MßMhriW m  SMerkasten rc.
zu mäßigen Preisen.

Zweigniederlassung Thorn,
Fernruf (26 — Brückenstr. 23.

k l r s n v s r s n ,
L s ü n g s r  r r s k l « , a r s n ,
^ ^ S i r K R S z z A S  tkr slls ZrLnedkil,
k s u a r t U r s I ,

kür äis I..nä^1rt8oIlLa,

N s u s -  u .  N ü c k s n g s r s t s ,
kür nillätzr unä LrvLeliseiie 

swxüödlt in rsiedds-Itixkr Lusrvnlü

6 n lw v r 8 t r » 8 8 e .  —  s —  D v le p k o n  4 7 .

Dir. ZZSiMarm'8 Vorbereitungsanstalt Posttt
für Eins.Freim.-. Primaner-, Abitur - und FSHnrichSprüsunaen sowie M  
Eintritt in die Klaffen höh. Schule«. Letztes Jahr best. «6 Prüsl. Halbjährig' 
Bersetzimg. Pensionat unter pers. Aussicht des Direktors, nur Zimmer m» 
2—3 Betten. Bad, Hausarzt. Illustr. Prospekte gratis und franko ^

M W M  Vl> f m - W U  W .
llld .! l i t z p M t  k M t z .

VIvrarLt Losss.

Sk. Lour» LS04- 
Lilbsrus auä

OtzM'. 1901. SrouLvue NoäatHo.

K o tlr» u k 8 « rn m  ( g l s s t l .  x o x r M )  N k .  2 5  x r «  L i t e r .

? o > M lsn te s  8erum  gegen 8odw elneseuvke,
„  „  ^  S rustseuodo,
„  ^  » v rusö ,
„  „  „  Votlllgoledolörs,
„  „  „  Käl verrühr,
„  „  „  8 ep t. kälberpneum onlo,
, » NId«miIirii.Sii!t. IlSIdsniiisW»g»>
„  » »  K älderlädm e eto^
„  „  „  ttuncksstsupv.

D n t te n x e 8 t -  n n ä  M u s v t x x k u s k u l t u r e » .

IainiisMmi „Tlhffeewittlheil"
Hofstratze 19, Thorn 3, Telephon 229. ^

Meiner geehrten Kundschaft bringe ich meine D am P fW Ü M ^

jacken 10 P f .,  B eink leider 10  P f .
Schonendste Behandlung. — Nur Trocknen im Freien. 

Freie Abholung und Lieferung.

8 ^ ^ 0 L I I I U

F M e i k M k I I "  ä L ' L V .
dierveiitieilaiistalt u. LriiolunZtieini. L u re n  a ller ^.rt. Volle 
einseliliessl. ür^tl. 6eliancllun§ v. 6 p ro  1 a §  an. D r. L lnaoM v^

lerm K liiüsmg. Berliil-TeWel-rs.
EisenkonstruktionSmerk, Knnktkchmiede. Front-Gitter.

Drahts 
gestechte.

gewebe.
Bestehe» s«v 

1846. 
Solivest«' 
biffigii«. 
schnellst« 

BediennnS'
Sämtliche Preislisten kostenlos und portosrei. 

Provinz» V ertreter: v r o n ,  Thor«. Parkftratze 16-


